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SitzungewimKathaus .
InderkommendemWochetritt amDienstagum10UhrvormittagsderWie-¬

nerStadtsonatzueinorSitzungzusammon.UnmittelbarnachderSitzungdes
StadtsematesfindeteineSitzungderWiemerLandesregierungstatt .

SäuglimgswäschefürReiche.
EswirdimmerwiederderMutmassungAusdruckgegeben ,dassdieumentgelt.

licheBeistellungderSäuglingswäschepaketedurchdieGemeindeWienineinem
sehr hohenMasseKreisenzugutekommt ,die eimederartigeBeihilfegarnicht
benötigen .Die Gomcindokönnto ,z0 wird bchauptot ,bei einer strengen Pra¬

xis ,die an die BeibringungetwaeinesArmutszeugnissesgeknüpftwürde ,nam¬
hafte Ersparmisseerzielen .Tatsächlichliegenaberdie Verhältmissekeines¬
wegs so . Diefür die Zeit vom . Jänner1931 bis Ende Oktober 1931aufgestell - ¬

te genaueStatistik liefert folgendesBild :
Vom. Jänner1931bisEndeOktober1931sindinWien13. 786

Entbirdungenerfelgt .Ihnensteht eine Ausgabevonnur . 005PaketenSäugling
wäschegegenüber.AbgeschenvondemUmstand ,dassnurnachWienzuständigePer¬
sonen anspruchsbercchtigt sind ,hat also offenbar die Vorschrift ,dass gewis¬

seAnmeldeverpflichtungenerfülltwerdenmüssen,diemeistonbomittolten
PorsonchvonderBewerbungabgehaltem.Ganzunzweifelhaftgehtdiesausder
Anzahlder Säuglingswäschepaketehervor ,die in Samatorienverabfolgtworden
sind . BeidenheuteherrschendenGepflogenheitenist es zweifellos ,dassin

zahlungsfähigenFamilienEntbindungenimeigenenHaushaltnichterfolgen. Zu
diesemZweckewerdenausnahmslesSanatorienaufgesucht. DerKreisderSana¬
torialgäste ist es dahernur ,vondemangenommenwerdenkann ,dass dieAnschaf
fungderSäugdingswäscheauseigenenMittelnohneweiterserfolgenkönnte.
Lie Zahlderartiger Ausfolgungenist aber eine ganzbescheidene . Eshandelt
sich uminsgesamt130Fälle .Liese130Säuglingswäschepaketehätten alsowir
lich erspart werdenkönnen .Lie Kosten eines Säugli gswäschepaketessind18

Schilling . Eshandeltsichdemnachbei einerGesamtausgabevon132. 210Schil¬
lingumdemverhältnismässigkleinenBetragvon . 240Schilling.

Esistklar ,dassdieBearbeitungvon. 000AktenzumZweckederErfor¬
schungder Mittellosigkeit Ausgabenverursachenwürde ,die . 000Schilling

wesentlichübersteigenwürden.DieWidmungderSäuglingswäsche-andiesehr
unangenehmeProzedurdesNachweisesderArmutgeknüpft-würdeabersehrviel
von ihrem ethischen Wertverlieren .Viele öffentliche und private Angestallt
kleine Gewerbetreibende ,Angchorigeder freien Berufe ,denen es in derhouti¬
gen Zeit oft gar micht gut geht,wären durch eine solche Vorschrift von einc

Inanspruchnahmeabgehalten ,die dochihrer wirklichenWirtschaftlageent¬spricht .
Es sei übrigens auch erwähnt ,dass gelege tlich der Uebergabe der Säug - ¬lingswäschevielfachSpendenfür die ArmenderStadtWienerfolgen ,diedem

Werte eines Säuglingswäschepaketes gleichkommen .
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Die Bevölkerungsbewegungin Wienim September1931 .
WiedieMagistratsabteilungfür Statistikmitteilt ,wurdenim

September1931in Wien. 385Trauungenvollzogen ,um669wenigeralsimAugust1931undum126wenigerals imSeptember1930 .Vorrömisch-katho¬
lischenSeelsorgernwurdenimletzten September978,vorderpolitischen
Behörde209 Ehengeschlossen .

ImBerichtsmonatekamenin Wien. 298SäuglingelebendzurWelt,
um16wenigerals imAugust1931undum91wenigerals imSeptember1930.
VondenLebendgeburtenwaren639Knabenund659Mädchen,970ehelicheund
328unehelicheKinder .In derWohnungderMutterwurden228 ,inAnstalten
1070Kindergeboren.DieZahlderTotgeburtenimBerichtsmonatebetrug
113 ;dassindum20wenigerals imAugust1931undim37wenigeralsimSeptember1930 .

ImvergangenenSeptemberstarbenin Wien. 822Personen ,um24
wenigerals imAugust1931 ,aberum173mehrals imSeptember1930 .Von
denVerstorbenenwaren977männlichenund815weiblichenGeschlechtes.

. 695Verstorbenegehörtender WienerBevölkerungan ,während127ortsfremd
waren .In ihrer Wehnungstarben 739 ,in Anstalten . 083Personen.

UeberdieSäuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dassimSeptem¬
ber in Wien67SäuglingeimerstenLebensjahrestarben ,um18wenigerals
imAugust1931undum27wenigerals imSeptember1930 .VondenimSep¬
tember verstorbenen Säuglingen waren 36 Knabenund 31 Mädchen ,32eheliche
und35unehelicheKinder.AhSäuglingestarbenimerstenLebensmonat,23
imzweitenbis zwölftenLebensmonat.

- . — - - . - . - ¬
DerRückgangdesBierverbrauchesinWien.

Esliegennunmehrdie DatenüberdenWienerBierverbrauchin
denersten11MonatendesJahres1931vor .IndiesemZeitraumwurden
1,251 . 319HektoliterzurVersteuerungangemeldet .Dasbedeutetgegenüber
1930mit einer Mengevon1,518 . 217Hektolitern einen Rückgangum17 ' 5
Prozent .DieDifferenzvon266 . 896Hektoliternmachtsich naturgemässim
HaushaltderGemeindesehrunangenehmfühlbar.EinTeilderBierabgabe
ist bekanntlichausAnlassderBeitragsvorpflichtungWienszudenKosten
derNotstandsaushilfenundAltersfürsorgerenteneingeführtworden .Diese
Ausgabenweiseneine steigendeTendenzauf ,währendder Erlösausder
Biersteuerunausgesetztsinkt .DerzweiteTeil der Biersteuer ist der
sogenannte Härteausgleich .Er mussnicht nur mit demvollen Ertrag ,sondern
mit einemverbürgtenMonatsminimuman die übrigenBundesländerüberwiesen

werden .DieseswirddurchdentatsächlichenSteuererfolgschonseitlangem
nichterreicht .Dahernehmenin fortwährendwachsendemAusmasseandere
SteuererinnahmenderGemeindeihrenWegausserhalbWiens.Aufdievöllige
Unerträglichkeitdieses Zustandesist schenwiederholtverwiesenworden.
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Wien ,amEJanner
EinDr .FriedrichBecke- HofinWien.

BenennungeinerstädtischenWohnhausanlagenachdemberühmtenMineralogen
Professor Dr .Friedrich Becke .

Der Gemeinderatsauschuss für Wohnungswesenhat in seiner letzten
SitzungdenBeschlussgefasst ,die städtischeWohnhausanlageinOttakring,
Thalheimergasse32 - 38,nachdemam18 .Juni des heurigen Jahresver¬
storbenen Professor Dr . Friedrich Becke zu benennen .An der Ansichtsfläche
des Hauses wird eine leicht sichtbare Aufschrift „ Dr .Fniedrich Becke¬
Hof "angebrachtwerden ,währenddie Erläuterungstafel im Innern desHauses
folgenden Text tragen wird : " Dr .Friedrich Becke ( 1855 - 1931 ) ,Mineralo¬

ge ,Universitätsprofessor ,Generalsekretärder AkademiederWissenschaften,
Obmanndes Vereines"Volksheim " .

*
Friedrich Becke ,ein MineralogeundPetrographvonWeltruf ,wurde

am 31 .Dezember1855 in Prag geboren .Seine Studien beendete er in Wien
alo Schüler des berühmten Professors Dr .Gustav Tschermak .Dannwirkte er
zunächst an der Universität Czernowitz und später - vom Jahre 1890 an -als

Professoran der deutschenUniversität in Prag .ImJahre 1898wurdePro¬
fessor Dr .Beckean die UniversitätWienberufen ;28Jahrelangwirkteer
an dieser Hochschule .Im Studienjahr 1925 - 1926 absolvierte Professor
Beckesein Ehrenjahrund trat dannin den Ruhestand .18 Jahre lang warProfe
sor BeckeGeneralsekretärder Akademieder Wissenschaften .Unter denWer¬
ken des berühmtenGelehrten ist eine ReihegrundlegenderUntersuchungen
mineralogischer und petrographischer Art .Auchden Volkshochschulenwarder
versterbene Gelehrte eifriger Freund und Förderer ;er war auch langeZeit
hindurch Obmann des Vereines " Volksheim " .Professor Dr . Friedrich Beckestarb
am18 .Juni1931 .

- . - . —. - - ¬
Betrieb der städtischen Bäder am 6 .Jänner .

Die städtischen Bäder sind morgen ,Mittwoch ( Feiertag ) ,von 8Uhs
bis 14 Uhr ,die Schwimmhallen des Amalienbades und Jörgerbades von 8Uhr
bi .20 Uhroffen .

- . - . - . - - ¬
Fahrpreis der StrassenbahnundStadtbahnam6 .Jänner .
Morgen ,Mittwoch ( Feiertag ) ,gilt auf der Strassenbahn und auf

der Stadtbahn der Werktagsfahrpreis .Es haben daher die Frühfahrscheine ,
Hin -und Rückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosen - undFürsorgefahr¬

scheine Gültigkeit .Die Hin -und Rückfahrscheine und Wochenkarten gelten
für die Rückfahrt schon von 11 Uhr an .Hingegen haben die Schüleranweisun¬
gen keine Gültigkeit .Die Beförderung von Hunden ist vonBetriebsbeginn
bis 9 Uhrundvon16Uhrbis 18Uhrnichtzulässig .

. - - - —- . - - - - . - ¬
Dienstjubiläum eines städtischen Angestellten .

Ver kurzem feierte der Leiter der Betriebsbuchhaltung für die
städtischen Wohlfahrtsanstalten Direktionsrat Rudolf Haidinger sein35jäh - ¬
riges Dienstjubiläum .Aus diesem Anlasse brachten die unmittelbaren Vor¬
gesetzten und die Beamten der Abteilung dem Jubilar die herzlichsten Glück¬

wünschezumAusdruck.
- . - ¬

Billige Kurse für einfache Küche .
An der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Landstrasse ,Petrus¬

gasse 10 ,beginnenim Jänner billige Kursefür einfache Küche .DueKurse ,
die 24 Abende umfassen ,finden jeden Montag und Donnerstag ab 6 Uhrabends
statt .Anmeldungenund Auskünfte in der Schulleitung ,Telefon B25- - 19.
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Wien ,amJanneP
DerRechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfür1930.

In der nächstenWochehalten amMontagin der Zeit von17 Uhrbis
20Uhr ,amDienstagundandenfolgendenWerktagenin derZeitvon16
Uhrbis 20UhrderWienerStadtsenatundderstädtischeFinanzausschuss
gemeinsameSitzungen ab .In diesen Sitzungen wird derRechnungsabschluss
der BundeshauptstadtWienfür das Jahr 1930beraten .

- - ¬
Ausder Fürsorgeder GemeindeWien.

Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt,betrug derTages-¬
durchschnittsbesuch in den städtischen Kindergärten im vergangenenSeptem¬
ber . 022Kinder ,um167wenigerals imSeptember1930 .In denstädtischen
KinderhortenbetrugimBerichtsmonatederTagesdurchschnittsbesuch. 509
Kinder ,um83wenigerals imSeptember1930 .BeidenKinderausspeisungen
wurdenim letzten Septemberinsgesamt 372 . 484Speiseportionenausgeteilt .
DiestädtischenMutterberatungsstellenführtemimSeptember18 . 504Beratun¬
gendurch ,um184mehrals imAugust1931 ,aber um . 197wenigeralsim
September1930 .InderoffenenFürsorgederGemeindewurdenimBerichtsmo¬natefürErhaltungsbeiträge1,231. 900Schilling ,fürPflegebeiträge
341 . 600Schilling ,für Pflegegelder194 . 100SchillingundfürAushilfen
96. 100Schillingausgegeben.Insgesamtwurdenfür dieseZweigederFürsorge
imSeptember1931um179 . 500Schillingmehrausgegebenals imSeptember
1930 .In denstädtischenKranken-undWohlfahrtsanstaltenwurdenimBe¬
richtsmonate . 466Personenaufgenommen;die Zahlder Verpflegstagebetrug

513. 229.

EntfallendeSprechstunde.
Morgen ,Freitag ,entfällt die SprechstundebeimstädtischenFinanz-¬

referentenStadtratBreitner.

VondenBezirksvertretungen.
DieBezirksvertretungMargaretentritt amMontag ,den11 .Jänner ,

um17UhrzueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.
DieBezirksvertretungMariahilfhält amDonnerstag ,den28 .Jänner ,

um18 Uhr eine öffentliche und vertrauliche Sitzungab .

OberkellnerderJosefstadtveranstalteneineWeihnacntskinderbescherung.
AufAnregungeines arbeitslosen Berufskollegenveranstaltetenam

SonntagdieOberkellnerderKaffeehäuserStrozzihof ,Mozart ,Friedrichshof ,
Weinwurmund Museumund der Gasthäuser Stadt Brünn ,Letzer undWeinhaus
MangimKaffeehausStrozzihofeine Weihnachtsbescherungfür dreissigKnaben
und Mädchen . DieAuswahl der Kinder war von den Gastgebern demFürsorgeinsti
tut Josefstadt überlassenworden ;das FürsorgeinstitutwählteaufGrund
desamtlichenMaterialesausschliesslichKinderArbeitsloserundAusgesteu¬
erter für die Beteilungaus .DieBeamtendes Fürsorgeinstitutesleistcten
die notwendigenArbeitenunentgeltlich ausserhalb der normalenArbeitszeit .
Nachder Feier erhielt jedes Kind überdies zwei grosse Pakete mitLebens¬
mittelnmitnachHause.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

KARL HONAY 192Wien ,amS .JännerLJJe .

DieGrosstadtinZahlen.
StatistischeDatenvomvergangenenSeptember.

Strassenbahn undAutobus .
Die Wienerstädtischen Strassenbahneneinschliesslich derStadt¬

bahn hatten im September 1931 eine Fahrtleistung von11,656 . 000
Wagenkilometern .Sie beförderten im Berichtsmonate 15,562 . 000Fahr¬

gäste .
DiestädtischenAutobussefuhrenimBerichtsmonateinsgesamt

307 . 000Wagenkilometer .Siebeförderten2,138 . 000Fahrgäste ,sodass
im letzten Septembervon Strassenbahn ,Stadtbahn und denstädtischen
Autobusseninsgesamt18 Millionen Fahrgäste befördertwurden .

35
DieWienerViehmärkte.

AufdenWienerViehmärktenwurden ,wiedieMagistrats-Abteilung
für Statistik mitteilt ,imletzten Septemberinsgesamt110. 664
Stück Vieh aufgetrieben ,um . 056Stück mehr als im September 1930 .
Aufden Marktkamen13 . 158Stück Rinder ,11 . 985StückKälber ,
29 . 502StückFettschweineund55 . 719StückFleischschweine.

*
131 AusrückungenderFeuerwehr .

DieWienerstädtische Berufsfeuerwehrführte imvergangenen
September131 Ausrückungendurch ,um99 Ausrückungenmehrals im
September1930 .EondenimSeptember1931durchgeführtenAusrückungen
erfolgten70zuBränden.

*
DasWienerBerufsberatungsamt.

Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,führte
das städtische Berufsberatungsamt im vergangenen September . 787Be¬
ratungen durch ,um 195 mehr als im September 1930 .826Personen
suchten im Berichtsmonate zum erstenmal das Berufsberatung samt

auf .

NeueKursean der FrauengewerbeschulederStadt
Wien .

AnderFrauengewerbeschulederStadtWien ,Sperrgasse8 -10,
beginnen jetzt Abend -und Nachmittagskurse für Weissnähen ,Kleider¬
machen ,Schnittzeichnen ,Maschinstricken ,moderne Werktechnikenund
Frisieren .Einschreibungentäglich von8 bis 11 Uhrin derSchulkanzlei .
Fernsprecher R 38 - 1 -57 .

5 - . - . - -
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SitzungderWienerLandesregierung .
In der kommendenWochetritt amMontagum17Uhrdie WienerLan¬

desregierungzueinerSitzungzusammen.

DerRechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfür dasJahr1930.
In der nächstenWochehalten amMontagin der Zeit von17 Uhrbis

20Uhr ,amDienstagundandenfolgendenWerktagenin derZeitvon16Uhr
bis 20UhrderWienerStadtsenatundderstädtischeFinanzausschussgemein¬
same Sitzungen ab .In diesen Sitzungen wird der Rechnungsabschluss der
BundeshauptstadtWienunddie BilanzenderstädtischenUnternehmungenfür
das Jahr 1930beraten .

- . - .
DerStrassenbahnverkehrüberdieReichsbrücke.

DasBundesministeriumfür HandelundVerkehrhat mit Erlassvom
22 .DezemberEinschränkungendes Strassenbahnverkehrsüber dieReichs¬
brücke verfügt ,die am Montag ,den 11 .Jänner ,in Kraft treten .

Die Strassenbahndirektion teile dazumit :
In Hinkunft dürfen keine Dreiwagenzügemehrüber dieReichsbrücke

fahren .In einemTriebwagendürfennicht mehrals 32 Fahrgäste ,ineinem
Beiwagennicht mehrals 50Fahrgästemitgenommenwerden.

Umeine möglichst gleichmässige Verteilung der Fahrgäste zuer¬
zielen ,müssen die Fahrgäste auch die vordere Plattform der Beiwagenbe¬
nützen ,wenndie rückwärtigePlattformmitFahrgästenbesetztist .Der
vordere Anfstieg beim Beiwagenist geschlossen ,so dass nurrückwärts
ein -oder ausgestiegen werdenkann ;die vordere Plattform derBeiwagen
ist daher nur durch das Wageninnerezugänglich .Die vordere Plattformdes
Triabwagens hingegen bleibt für Fahrgäste gesperrt .

Die Fahrgäste werden dringend ersucht ,die Einschränkungsbestimmungen
genau zu beachten und den Weisungendes Schaffners ,der für die genaue
Einhaltung der Vorschrift über die Besetzung des Wagens und für die rich¬
tige Verteilung der Fahrgäste verantwortlich ist ,nachzukommen .Nurauf
diese Weisewird es möglichsein ,unnützeVerzögerungenzu vermeidenund
den geringeren Fassungsraum der Züge durch eine grössere Anzahl vonZügen

wieder ausgleichen zu können ,ohne den Zeitabstand der Zugsgruppen ,die
über die eingleisigen Streckenteile geführt werden ,über das jetzige Aus- ¬
massvon viereinhalb Minutenausdehnenzumüssen .

Die Einschränkungen des Strassenbahnverkehres über die Reicha¬
brücke treten amMontag ,den 11 .Jänner ,inKraft .

VondenBezirksvertretungen .
Die Bezirksvertretung Margareten tritt amMontag ,den 11 .Jänner ,

Un 17 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .
Die Bezirksvertretung Neubau hält am Donnerstag ,den 14 .Jänner ,

um18 Uhr eine Plenarsitzung ab .
6 - . —. - —- -
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DerKonfliktin denWienerTheatern.
Abschlussder Verhandlungenüber denKollektivvertrag .
Die Verhandlungen über den Kollektivvertrag der Bühnenarbeiter

wurden heute teils unter demVorsitz des Bürgermeisters ,teils unter
dem Vorsitz des Magistrats - Direktors fortgesetzt und haben nach mehr¬
stündiger Beratungzu einer Einigunggeführt .DerEntwurfdesKollek-¬
tivvertrages wird nunmehrden beiderseitigen Verbänden ,demVerband
österreichischer Theaterdirektoren und der Union desBühnenpersonals
Oesterreichs ,zur Genehmigung vorgelegt werden ;die beiden Verbände
werden noch im Laufe des morgigen Tages ihre Entscheidung treffen .
AmSchluss der Verhandlungen sprachen die Vertreter beider Verbände
dem Bürgermeister und dem Magistrats - Direktorden Dank für die unpar¬
teiische Verhandlungsleitung und Mittlertätigkeit aus .
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SitzungenimRathaus .
Morgen ,Dienstag ,tritt um10 Uhrvormittagsder WienerStadtsenat

zu einer Sitzung zusammen .Unmittelbarnach der Sitzung desStadtsenates
findet eine Sitzung der Wiener Landesregierung statt .

- . ——- . —. —
DerRechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfür dasJahr1930.

Der Wiener Stadtsenat begann heute gemeinsam mit demstädtischen
FinanzausschussdieBeratungüberdenRechnungsabschlussderBundeshaupt -¬
stadt Wien für das Jahr 1930 .

StadtratBreitnerleitete die VerhandlungmiteinemeingehendenReferat ein und führte unter anderemaus :
Die Prüfung des Gebarungsjahres 1930 werde unter vollkommenver¬

ändertenWirtschaftsverhältnissenvollzogen .DasJahr 1930sei dasletzte
gewesen ,das im Rahmender Nachkriegszeit und gemessen an denZuständen
dieser Periode noch als Normaljahr bezeichnet werden könne .Wehlseien
schongewisseAnzeicheneiner Verschlechterungder Konjunkturzubemerken
gewesen ,dennochhielten sich die Abschwächungenin erträglichenGrenzen.
Es sei zwarnicht mehrmöglichgewesen ,wiein denbeidenJahrenvorher ,
ohnejeden Abgangzu schliessen ,dochhabedie GemeindeimmerhinjeneAuf¬
gaben ,die sie sich gesetzt hat ,voll erfüllen können .Das Jahr 1930weise
einen Gebarungsabgangvonrund16 MillionenSchilling auf undnäheresich
damit der Gebarung für 1926 ,die mit einem Fehlbetrag von rund 15 ' 3Millio - ¬
nen Schilling endete .Bei jedemRechnungsabschlusssei zunächstdiewich¬
tigste Frage ,obbei derErmittlungderEinnahmen-undAusgabensätzesei¬
nerzeit mit der notwendigenGenauigkeitvorgegangenwardensei .Diestreffe
beiebjektiverBetrachtungfür dasJahr193vollaufzu .DiegesamtenEin¬
nahmenseienmit490MillionenSchillingin Aussichtgenommenworden ,denen
als Erfolg 510 Millionen Schilling gegenüberstehen .Der Unterschied be¬
trage bloss 4 Prozent .Vondiesen Mehreinnahmenentfallen aberüberdies
12' 6MillionenSchilling auf solchePosten ,die sich der KontrolledesMa¬
gistrates entziehen undlediglich auf Grundder AngabendesBundesmi¬
nisteriumsfür Finanzenins Budgeteingesetztwerdenkönnen .Dieeigentli¬
che Gemeindegobarungzeige daher gegenüber demVoranschlag bloss einenMehr¬
erfolg von ' 4Millionen Schilling oder weniger als 1 Prozent .Dieselbst
ständigen Gemeinde -undLandesabgabenseien mit 193 ' 4MillionenSchilling
veranschlagt gewesen ,denen als Erfolg 196 ' 2Millionen Schilling gegen¬

überstehen .Die Schätzung sei also bis auf ein Prozent eingetroffen .Ein
ähnliches Bild zeige die Ausgabenseite .Die Ausgaben seien mit 536Hil¬

lionenSchillingveranschlagtgewesen ,mit527MillionenSchillingvollzo¬
gen worden .Der Unterschied betrage also 9 Killionen Schilling oderweniger
als zweiProzent .ImJahre 1930sei es auchgelungen ,dieInvestitionen
in vollem Umfange durchzuführen und in wirksamer Weise zur Bekämpfungder
Arbeitslosigkeit durch grosse Gemeindeaufträge beizutragen .Die in einem
eigenen Ausweis zusammengefassten wertvermehrenden baulichen Herstellungen
und Inventaranschaffungen machten im Jahre 1930 123,582 . 000Schilling aus
also noch um etwas mehr als die im Voranschlag dafür in Aussicht genommene :
122,278 . 000Schilling .Bis auf einen Betrag von 3,235 . 000Schilling für

aufgenommene Hypotheken nach dem Wohnbauförderungs -und Mietengesetz seien
alle Investitionen ohne Aufnahmevon Schulden bestritten worden .Ziehe
mandas in Betracht ,so sei die laufende Gebarung wie in allen vergangenen
Jahren vollkommen aktiv verlaufen .Das Verwaltungsjahr 1930 sei auch noch
dadurch als ein Normaljahr gekennzeichnet ,dass es möglich gewesen sei ,ein
ganzeReiheven Steuerermässigungenin Kraft zu setzen .So bei derLust¬8
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barkeitsabgabe ,Inseratenabgabe,Plakatabgabe ,Kraftwagenabgabe,Fremden-¬
zimmerabgabe ,Fürsorgeabgabeetc .

StadtratBreitnerbesprichtsodanndieBerichtedesRechnungshofes
unddesKontrollamtesundverweistaufderengrundsätzlichverschiedenen
Charakter.DieUeberprüfungdurchdenRechnungshofvollziehesichstets
erstnachträglichundkönnedahernurbereitsvollständigabgeschlossene
TatbeständeaufzeigenundzumGegenstandederErörterungmachen.Hingegen
sei dieWirksamkeitdesKontrollamteseinefortlaufende ,diesichTagfürTagvollziehe.DasKontrollamtbeebachtedahervielfachinParallelemit
derTätigkeitdesMagistratesgewisseMängel,zeigesieaufundkönnedie
richtigeDurchführungnochrechtzeitigund ,eheirgendeinSchadenentstan¬
densei ,bewirkan.DarüberhinaussetzensichRechnungshofundKontrollamtaberauchdasZiel ,dieganzeGebarungundvorallemdasRechnungswesen
derGemeindenachMöglichkeitzuvereinfachen.Wiediesbeieinemsoaus¬
serordentlichgrossenundvielgestaltetenOrganismusnichtandersderFall
seinkönne,gebeesaufdiesemGebietekeinenStillstand .WiederRech¬
nungshofausdrücklichhervorhebc ,soi ,eineganzeReiheseinerAnregungen
ohneVerzugdurchgeführt /Seibstverständlich sei ,dass dieGemeindever¬
waltungjeden Hirweisauf Ersparungs -undVereinfachungsmöglichkeitenin
der Verwaltungmit Dankentgegennimmtundes als ihre Pflichterachtet ,
dieseVerbesserungenso raschals möglichin die Wirklichkeitumzuwetzen.
Dasses insbesondereaufdemGebietedesVerrechnungswesensFragengobe,
in denendie fachlichenMeinungennochnichtaufeinemittlereLiniege¬
brachtwerdenkonntenundgenauesteUeberlegungerforderlichist ,liegein
deransichbesondersschwierigenMaterie .Schliesslichhabensowohlder
RechnungshofwiedasKontrollamtauchFehlerundVerstösseaufgezeigt ,die
imLaufedesJahresvorgekommenseien .DerMagistrathabein jedemein¬
zelnenFalle dazudie notwendigeAufklärunggegeben .Esdürfeaberwohl
festgestellt werden ,dass es sich hier durchausnur umsolche Mängelhand¬
le ,wiesie einersoüberausumfangreichenVerwaltung,diemittausenden
Organenarbeitet ,unvermeidliehanhaften ;es werdejedochjedereinzelne
Anlasswahrgenommen,umdie Einhaltungder bestehendenDienstesvorschriften
neuerlich einzuschärfenundallenfalls vorhandeneLückenin derOrganisa¬
tion zuschliessen .

St . . Kunschakbemerkt ,dassdie Minoritätsich denBetrachtungendes
Referenten über den Rechnungsabschluss nicht anschliessen könne .DieGebarung
gebe mehr als einen Grund zur Kritik .Es seien auch 1930 Aktionenunternom¬
menworden ,die Renomagecharaktertragen ,nicht demVolkenützten ,sondernge¬
macht werden seien,um in der Oeffentlichkeit vor allem ausParteiinteresse
brillierenzukönnen.ObgleichimJahre1930dieWirtschaftskriseschonsehr
zuspürengewesensei,habetrotzdemdie GemeindeverwaltungzurEntlastungder Lage nichts beigetragen . Wirmüssen mit Bedauern feststellen ,dass sich

die Gebarungder Gemeindeverwaltungauch im Jahre 1930sehrselbstherrlich
vollzogen habe . DieOpposition sei wie bisher als ein lästiges Uebelhinge¬
nommenund niemals zu Entscheidungen herangezogen worden .Alle Mahnungen
der Opposition seien vergeblich gewesen ; wohindies führe ,zeige sich am
bestenbei der Strassenbahn . WirhabenIhneneinen gestaffelten Tarifvorge-¬
schlagen .Sie habenjedochunserenVorschlagnicht beachtet ,gleichzeitig
aber den gostaffelten Tarif beimAutobusverkehreingeführt . Heutekönneman
von einem geordneten ,einer Grosstadt würdigen Strassenbahverkehr inWien
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überhaupt nicht mehr reden .Auchhinsichtlich der Steuerpolitik rechtferti¬
gederRechnungsabschlussdieHaltungderOpposition.SollendieSteuern
nicht erstarren ,müssen sie den allgemeinen Wirtschaftsverhältnissen ange¬
passt werden . Wirhaben Sie zumBeispiel vor der ErhöhungderHausporsonal¬
abgabegewarnt .DerRechnungsabschlusszeige ,dass der ErtragderAbgabe
infolgeder Erhöhungzurückgegangenist.UnsereWarnungenseienalsodurch

die Ereignisso vollinhaltlich bestätigt worden .Sie haben auch in Miss¬

øchtungvonGemeinderatsbeschlüssendas Interesse der Gemeindegeschädigt ,
so zumBeirpiel auf demGebieteder Haus -undGrundankäufe .DerRednerbe¬
sprieht danndenBerichtdes Rechnungshofesundverlangt ,dass dergeson¬
derte Bericht des Rechnungshofesan den Magistratsdirektor ,über denbisher
nichts mitgeteiltwordensei ,zur KenntnismindestensdesFinanzausschusses
gebracht werde . Esmüsseauch die Frage aufgeworfenwerden ,ob dasKontrollam
diesenzweitenBerichtkenne .Sehrbedauerlichsei es ,dassdie vomKontroll¬
amtangeregtenReorganisationsmassnahmenin der Verwaltungnochnicht
durchgeführtwordenseien .StadtratKunschakerklärtschliesslich ,dass
die MinderheitauchdemRechnungsabschlussfür dasJahr 1930ihreZustimmun
versagenmüsse .

—StadtratBreitnererklärt ,esseieineallgemeineUebungdesRechnunghofes ,äusser dem Bericht an den Landtäg beziehungsweise Gemeinderat auch

noch minderwichtige und mehr formalen Charakter tragende Einzel¬
fragenlediglichzur KenntnisdesLandeshauptmannesbezw .desMagistrats¬
direktors zu bringen . Wennder Réchnungsnofzeihe solche,Scheidunginseinem
Bericht selbst vornimmt ,soi es naturgemäss ,däss sich auchdieVorwaltung
daranhalte ,St. . Breitnerteilt mit ,dassauchderzweiteBerichtdesRech¬
nungshofeszurKenntnisdesKontrollamtesgebrachtwordensei .Imübrigen
habojodochschonvonvornhereindieAbsichtbestanden-undeswerdedies
auchgeschehen - dass ,sobald die städtischen Aemterzu den einzelnenBemer¬
kungendes RechnungshofesStellung genommenhaben werden ,der Berichtsamt
den Anregungender Landesregierung vorgelegt werdenwird .

In der Spezialdebatte über die Verwaltungsgruppe für Finanzwesen
bemengeltSt . RtinDr .AlmaMotzkounteranderem,dassBetriebe,wiedie
städtischeSteinmetzwerkstätte,die ArbeiterkonsumvereineunddasSanatoriun
der Kaufmannschaft,bei der Steuerbemessungbegünstigtwerden .Weiterstadelt
dic Rednerin ,dass Betriebe ,die schwer passiv seien ,wie die Obst -undGe¬

müse . . ,dic Land -undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaftunddie
Betciligungbei der Steinag,nochimmernicht abgestossenwerden .DieHaltun
die die Gemeindediesen Unternchmungengegenübereinnehme ,seiunbegreiflich
St . RtinDr . Motzkoverlangt ,dass anstelle der Wökbei derSchulausspeisung
in möglichst grossem Umfangedie Gastwirte herangezogen werdensollen
DieLeistungsfähigkeitder WienerGastwirtehabesich insbesonderebei
der Winterhilfe hervorragend bekundet .

NachdenSchlussbemerkungendes ReferentenwerdendiePositionen
der Verwaltungsgruppe für Finanzweden genehmigt .

NächstegemeinsameSitzungdesStadtsenatesundFinanzausschussesamFreitag .
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SitzungdesWienerLandtages .
DerWienerLandtagtritt amDonnerstag,den14 .Jänner ,um16UhrzueinerSitzungzusammen,

- - - - ¬
WidmungeinesEhrengrabesfür JosefJarno .

UeberAnregungdesBürgermeisterswirddie GemeindeWienin
WürdigungdergrossenkünstlerischenBedeutungJosefJarnoseinEhrengrab
imWienerZentralfriedhoffür denverstorbenenKünstlerwidmen.DieBeisetzung
JosefJarnosfindetehrenhalberaufKostenderGemeindestatt .

DieWohnbausteuernovelle.
Beratung im städtischen Finanzausschuss .

DerstädtischeFinanzausschussverhandelteheutedieWohnbau¬steuernovelle .DiVerhandlungenleitete amtsführenderStadtratBreitnermit
einem ausführlichen Bericht ein .Der Referent führte aus :

UmdieBeschlüssedesWienerLandtagesgegeneinneuerliches
VetoderRegierungmitzwingenderKraftzuschützen ,mussdie Vorlagesoge¬
staltet werden ,dass sich keine Erhöhungder Steuer auf mehrals 14Prozent
ergibt .Insoweit schon jetzt höhere Steuersätze bestehen ,erfolgt selbstver¬
ständlichkeineHerabsetzung .SolcheSteuersätzebestehennurbeiWohnungen,
nichtaberbei Geschäften ,Esdarfauchdiesebei Wohnungenschongel¬
tendehöhereWohnbausteuervonmehrals 14Prozentnicht in neueGesetzes¬
formgefasst werden,weilsonst ein unbedingtesVetoder Bundesregierunger¬
hobenwerdenkönnte .AusdiesemGrundeentfälltalscderPlanderNeuformulie¬
rungdesganzenWohnbausteuergesetzesundeserfolgtlediglicheineNovel¬

lierung . Siebeschränkt sich auf jene Punkte,bei denen eine Aenderungzwin¬
gend notwendigist .

Ueberdie Aenderungen,undzwarüberdie SkalafürGeschäfte,ist folgendeszuberichten :
DieSkalafür Geschäfte ,dieam23 .Dezember1931beschlossenwordenist ,lautete :

Bis 2D0 Goldkronen Zuschlagsfrei
von 2401 bis 3000Goldkronen 25Prozent
" 3001 " 3600 " 50 "

"über 3600 100Prozent ,jedochmitder
Einschränkung,dassderZuschlagdenBetragvon250Schillingmonatlichnicht
übersteigen darf .

DerAufbauder Skalableibt unverändert .Estritt jedochan
Stelle der Begrenzungdes Zuschlagesmit höchstens250 Schillingmonatlich
die einschränkendeBestimmung,dass durchdenZuschlagdieGesamtsteuerleistur
1h Prezent nicht überschreiten darf .Derzeit gibt es kein einzigesGeschäfts¬
lokal in Wien,beidemauf Grunddes geltendenGesetzesdieSteuerleistung
bereits14Prozentausmachenwürde. Estritt daherbeisämtlichenGeschäftslo
kalenirgendeinZuschlagin Erscheinung.DurchdieBegrenzungmithöchstens
14Prozentergibtessichjedoch ,dassbeidenMietwertenüber8600Gondkro¬
nendie neueSkalaniedrigerist als die am23 .Dezember1931beschlossene.
Die Unterschiede sind zunächst ganz unerheblich ,Bei einemMietwert von9000
Goldkronen tritt eine Verringerung des Zuschlages um monatlich ' 28Schillir
ein . BeieinemMictwertvon10 . 000Goldkronenergibtsich eineVerringerung
um7 Schilling monatlich ,bei einemMietwertvon 12,000 Gpldkroneneinesolch
um23 ' 10Schilling .monatlich .Erheblichersanddie Begünstigungenbeihöhe¬
ren Mietwerten .Soergibt sich beispielsweisebei der Gerngross . G.eine
HerabminderungdesZuschlagesum939Schillingjährlich ,bei denbeidenMiet-¬11
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objekten der FirmaKrupnikeine solche um2021Schilling jährlich .Das
Gleichegilt auchfür einzelneBanken .DerUmstand ,dass imGegensatzezu
demBeschlussvom23 .Dezember1931der Zuschlagnicht mit 250Schilling
monatlichbegrenztwird,hat deshalbkeinepraktischeBedeutungweildurch
die Einschränkung auf 14 Prozent ehnehin kein Raumfür eine Erhöhungüber
250Schilling übrigbleibt .Umaber in dieser Beziehungganzgenauzusein ,
sei festgestellt ,dass in ganz Wienzwei Steuerobjekte verhanden sind ,de - ¬
ren Mietwerteine Million Goldkronenübersteigt undbei denendernoue
Zuschlagin unerheblichemAusmasseüber 250Schilling hinausgehenwird .

Ueberdie Skalafür Wohnungenist folgendeszuberichten :
Auchbei denWohnungenwirdfestgelegt ,dassdurchdenZu¬

schlag keine Erhöhung der Gesamtsteuerleistung über 14 Prozent eintreten
darf ,soweitdiesnatürlichnichtschongegenwärtigderFall ist . Esgibt
tatsächlich derzeit schen eine Reihe der grössten Wehnobjekte( Paläste ,
Villen ,Grosswohnungen) ,bei denendie Steuer 14 Prozentübersteigt .Diese
bleiben infolgedessen von jedweder Erhöhung frei und es tritt für sie der
Zuschlagin gar keiner ForminErscheinung.

Die am 23 .Dezember beschlossene Skala lautete :

derzeit geltende Abgabe auf 14 Prozent
des Bruttomietzinses vom Jahre 1914 ,
in Gold gerechnet ,erhöhtwird .

Es tritt also bei den Wehnungenbis einschliesslich 3000
Goldkronenkeine Aenderunggegenüber demBeschluss vom23 .Dezenberein .
Die Mietobjekte von 3000 bis 3600 Goldkronen ,die früher bloss 75Prozent
zu zahlenhatten ,sollen künftighin100Prozentzahlen .BeidenMietobjekten
über1000Goldkronenbedeutetdie Erhöhungauf die erwähnten14Prozent ,
dass sich zunächst eine stärkere Belastung ergibt als laut Beschluss vom
23 .Dozember .Der Zuschlagverringert sich allmählich .Bei oinomFriodonszins
von 12 . 800Goldkronon macht der Zuschlag nur mohr ' chSchilling monatlich

aus,also ungefähr so viol ,als der Zuschlag für eine Wohnungmit einomFrie - ¬
denszins von . 300Goldkronen beträgt . Der Zuschla
verschwindet gänzlich bei einem Mietwert von 12 . 878Goldkronen ,soda ss alle
darüber hinausgehendenObjekte ganz Zuschlggsfrei bleiben .Darunterbefinder
sich beispielsweise die WohnobjektePallavicini ,Gutmann ,Kinsky ,Festetics ,
Schwarzenberg ,Springer ,Lanskeronski ,Schöller ,Wittgenstein ,Rothschild ,Sieg¬
hart ,Auersperg ,Flam- Callas ,Bosel ,Pollak - Parnegg,Popper- Artberg ,Kuffner,
Mendl ,Reitzes ,Residenz - Clubusw .

Die am 23 .Dezemberbeschlossenen Begünstigungen für den
FallderLeerstchungenkommenin Wegfall .EsbleibenjedochdieBegünstigun
für Geschäftslokalevoll aufrecht ,die derNahrungs-oderGenussmittelabgab
der Lustbarkeitsabgabe ,der Fremdenzimmerabgabeunterliegen .
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Bis 1200 Goldkronen . . .Zuschlagsfreivon12011 1800 " . . . .. . . . .* * 25Phozent
" 1801 2400 "

. .. . . . . .*. . 50 "
"24o11 3600 " . . . .. * .* *** 75 "

über3600 1 . . . . ** * ** ** 100Prozent .
Die neue Skalalautet :

Bis 1200Goldkronen zuschlggsfrei
von1201 " 1800 " . . . . . . .. . ** * . 25 Prozent
" 1801 " 2400 " . .. .. .. . . .. . .50 "
" 2le1 3000 " ( also nicht bis 75 "
" 3001 " 3600 3600n

. . . . . . . . . . ****100 "
" 3601 " 1o00 " . .. . .. .* . .* *. . 150 "*

überlo00 " ein Zuschlag in solcher Höhe ,dass die
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Umeinen Teil des durch die Begrenzungmit 1h Prozentsich
ergebendenEntgangeswettzumachen,wirddie EntschädigungderHauseigen¬
tümerfür die EinhebungderWohnbausteueraufdie Hälftedesderzeitigen
Ausmasscsverringert .Dasbedeutetein ErsparnisvonrundeinerMillion
Schilling .In derVorkriegszeithabendieHauseigentümer ,wieerinnerlich,
überhauptkeinewieimmergearteteEntschädigungerhalten .

Der Wirksamkeitsbeginndes Zuschlages wird mit dem . Feb¬
ruar fostgesetzt .Wennalso die Bundesregierungzu demneuen Beschlussdos
Landtages entsprechend rasch Stellung nimmt ,braucht überhaupt keine Nach¬
zahlungeinzutreten .

Dieeinzigepositivgefasste 'EinwendungderBundesregierung
lautetedahin ,dassdem§ 4,Absatz3,desWohnbausteuergesetzesvom20 .Jänne
1923ein Punkthinzugefügtwerdensoll .DiesemVerlangenwirdimArtikelII
der neuen Vorlage unter genauer Beibehaltung des von derBundesregierung
angegebenen Wortlautes entsprochen .

/ Fortsetzungfolgt . /
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In der Generaldebatte führte zunächst St . . Kunschakaus ,

ea sei vorherzusehen gewesen ,dass die wohnbausteuer noch einmal den Aus¬

schuss beschäftigen werde . DerRedner verweist auf die missliche Lage derWir
schaft ,auf die Auswirkungender Kreditanstaltskriseundderverschiedenen
Einkommenskürzungenunderklärt ,dass dadurcheine Steuererhöhungunmöglivh
gemachtwerde .In Deutschlandseien die Einkommenskürzungenmit einerSen¬
kungdesMietaufwandesin eineParallelegebrachtworden;in Wienaberge¬
schehe das Gegenteil .Sehr fragwürdig sei,ob es die richtige Art der An¬
kurbelung der Wirtschaft sei ihr durch Besteuerung Beträge zuentzieben ,
umdasGelddannimWegederBautäigkeit derWirtshaft wiederzurürkzu¬
geben .AufdieseWeisewerdebestenfallsderfrühereZustandwiederhege¬
stellt .In Wirklichkeiterfolge nur ein AbstrichvomStandartandererLeute .
Auch bei der Erhöhung der Sohnbausteuer zeige es sich ,dass die Mehrheit des
Ratausesdie Absichthabe ,mitdieserSteuererhöhungsich einpolitisches
Agitatiensmaterial zu schaffen .Mit der Vorlage sei dieparlamentarische
GeduldderOppositioneinerstarkenProbeausgesetztworden. Derjetztin
der Sitzung vomReferentengestellte Antrag,entgegender VorlagedesMagi¬
stratesbeiWohnungenvon3601bis 1000Goldkronennicht100 ,sondern150
ProzentZuschlagzu berechnen ,sei illoyal . WirmüssengegendiesenAntrag
denallerscharfstenundnachhaltigstenProtesteinlagen . Vondergeplanten
Steuererhöhungwerdenalle die Mieterbetroffen ,die sich nicht wehrenkön¬
nen . Diebreite MassebMeibeaus politischen Gründenfrei ,die GrossenhabensichkraftihrerOrganisationenvonderSteuererhöhungzubefreiengewusst,
und es ist nur das Reamtentum ,das jetzt aufs Messer kommt .Der Entwurfdes
Gesetzeszeige ,dasseseinpolitischesGesetzist undkeinereifeunddurch¬
dachteArbeitvonFachmännern.Daserste Gesetzsei unbrauchbargewesen ,das
selbe gelte von der neuen Vorlage . Wirkönnen an die Erfüllung desZweckes ,
derandieVorlagegeknüpftwird ,nichtglauen .Ichstellefest ,dassauch
wir den Z ang,15 Eillionen Schilling aufbringen zu müssen ,einsehen ,weil
wir befürchten ,dass ohnediese 15 MillionenSchilling dieWohnbautätigkeit
nicht beendet werden könnte .Eine Einstellung der Wohnbautätigkeitwürde
eine schwere Schädigung der öffentlichen und Gemeindeinteressebedeuten .
Wirhabenunsschonseinerzeitbereit erklärt ,an der Aufbringungeiner
Anleihe ,die die 15 Millionen Schilling bringen sollte ,mitzuwirken .Sie
könnensich aber mit demGedankeneiner Anleihenicht befreunden .DieMehr¬
heit habedie Möglichkeitgehabt,nichtnurmitderRegierung ,sondernauch
mit der Opposition über ein braudpares Gesetz zu verhandeln .Sie habenvon
keinerMöglichkeitGebrauchgemachtundlassenes nundaraufankommen,Ihren
Willendurchzusetzen .DerZustand ,dass die oberste GruppederGrosswohnun¬
gen von jeder Erh hung frei bleibe und gewisse Grosswohnungennurganz
unbedeutendeBeträgebezahlenmüssen ,sei bedauerlich .Es sei diesaber
nur deshalb eingetreten ,weil die Wiener Mehrheit es in denVerhandlungen
mit der Regierungunbedängtabgelehnthabe ,bei der GruppederMittelwoh¬
nungen zwischen 2500 bis 1000 Kronen Entgeg enkommenzu zeigen .Hätte es
an der Bereitschaft ,ein Einvernehmenherbeizuführen ,nicht schon vonvorhe¬
herein bei der starrköpfigen Majerität des Rathauses gefehlt ,so wäre es
gewissmälichgewesen ,irgendeine mittåere Lini zu finden .Dannwäreauch
das Freibleiben der Luxuswohnungenvermieden worden . Wirerklären
nachdrücklichst ,dass Sie für alle Folgen ,die sich aus derGesetzwerdung
dieser Vorlage ergeben werden ,die volle Verantwortung werden tragen müs¬
sen ; wirlehnendie Vorlageentschiedenab .
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HefratAngermayerbezeichnetedie Form,inder diese VorlagezurVerhand¬
lungkomme,als eineBrüskierungderMinderheit.Esmüsseverlangtwerden,
dassdie für DonnerstageinberufeneSitzungdesLandtagesverschobenwer-¬
de ,umZeit für eineruhigeBeratungundPrüfungderBorlagezugewinnen
DasGesetzsei antisozial ,weil es auf die TragfähigkeitderWirtschaft
undauchderWohnungsinhaberkeineRücksichtnehme.Imübrigenabersei
die MinderheitgegenjedeWohnbausteuer,weilsie in Wirklichkeitnur
eineandereFormderEnteignungbedeute.WenndieGemeindebauenwilldann
soll sie sich die Mittel in ähnlicherForm ,wiedies bei der Bundesaktionge¬
schehenist ,durchAnleihenverschaffen.

FrauSt. . Dr. Motzkoführteaus ,dassdie naeFassungdes
GesetzesvongehässigstenGeisteerfülltsei .HabedieMehrheitinder
erstenVorlagedieSteuerträgermitGeisselngezüchtigt ,sogescheheesjetzt mit Skerpionen .Für jeden Zusammenbruch ,der sich in Wienereignen
werde ,sei die GemeindedurchdiesesGesetzverantwortlich .DieRegierung
irgendwiefür die Gestaltungdes Gesetzeshaftbar zu machen ,seiganz
unzulässig .Eshandlesichumeinelex Danneberg,für derenFolgeneinzig
undallein jene Mehrheitaufzukommenhabenwerde ,die in einer Zeiteiner
derart sch werenWirtschaftskrise solche Steuererhöhungenwage .

St . . Breitnerführte in seinemSchlusswortfolgendesaus :
St. . Kunschakhabedie SenkungderMieteninDeutschland

um10Prozenthervorgeheben,abernichterwähnt ,dassmanin Preussenbei
120ProzentFriedensmieteaufGrundgesetzlicherRegelungangelangtsei .Davum

/10Prozentherunterzugehen ,bedeutesehrwenig .MankönnebeidemVergleich
derWienerundderBerlinerMietennurerkennen ,wovorunsereBevölkerung
durch die Sezialdemokraten bewahrt wordensei .In Deutschland wurdeübrigens
im gleichen Augenblickdie Warenumsatzstederven ' 85Prozent auf 2Prozent
erhöht und damit die Wirkungder Mietsenkung völlig aufgeheben .Wennaber
für Wieneine Mietsenkungverlangtwirdgdannmüsstedochzunächstdie
Erhöhungder Zinsgroschensteuerunterbäeisem ,die eben jetzt vonderRe- ¬
gierung beabsichtigt "Gegen die Wohnbausteuer werde Sturmgelaufen ,
obwohlvon vorneherein 90 Prozent aller Mieter gänzlich freibleiben .Die
ZinsgroschensteuerabermüsseauchvondemInhaberder armseligstenWohnung,
selbstwenner einArbeitsloserist ,bezahltwerden .Vollkommenunrichtig
sei es ,dass die Mehrheit des Rathauses schon von vorneherein demVeto
derBundesregierunghätte ausweichenmüssen .DieBundesregierungseiganz
undgar nicht verpflichtet ,dasVetozu erheben ,Essei dies nureinRecht
der Bundesregierung .In einer ganzenReihevonFällen ausserhalbWienshat
die BundesregierungErhöhungender Mietstauernbis zu vollen 28Prozent
zugestimmt .Wennfür Wienjetzt die Grenzemit14Prozentgezogenwirdso
sei dies ebendie bekannteAusnahmsbehandlung,wiesie Wienimmerwieder
erleide .DieFolgen ,diesichausdieserengherzigenAnwendungdesFinanzver¬

eifassungsgesetzeslediglich gegenWienergeben, ausschliesslich Schuld
undVerantwortungderBundesregierung.VorallemaberauchSchuldunVer-¬
antwortungder Minderheit ,die auf demUmwegüber die Bundesregierungund
derenVeterechtdasdurchzusetzenversuche,wassiegegenüberderMehrheit
imLandtagenichterwirkenkonnte.EinsolchesVorgehenseiganzundgar
undemokratisch .Ausschliesslich das Gesetz in jener Fassung ,die derWiener
Landtagam23 .Dezember1931beschlossenhaugbringtdieWillensmeinung
derMehrheitmumAusdruck.DasGesetzaber ,dasjetztinfolgedesVetesder
Regierungdie zahlungskräftigstenBewohnerWiens ,die BenützerderLuxus-¬
wohnungen,VillennundPaläste ,nur zu ganzlächerlichenZahlungenvonein
paarSchillingmenatlichverhalteunddie 235reichstenFamilienderStadt
sogar vonjedwederZahlungbefreie ,trage die Stampiglieder Regierungund15
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könnevonihr nicht abgeschütteltwerden .Essei aberauchganzunzutref¬fendzubchaupten ,dassdie Mehrheitstarrsinnigauf ihremStandpunktbe¬
harrt habe .Schonbei AbfassungdesGesctzesvom23 .Dezemberwurdeeinegan¬
ze ReihevonMinderheitsanträgenangenommen.AufWunschder Regierungwurde
dieBefristungdesZuschlagesbis Ende1935beschlossen.Aberauchinden
VerhandlungenmitderRegierung,dienachdem23 .DezemberzudemZwecke
stattfanden ,wennmöglichdocheineeinvernehmlicheRegelungherbeizu¬
führen ,fehlteesnichtanEntgegenkommen.EsbestanddieBereitwilligkeit
bei denGesshäftenmiteimemMietwertvon3601bis 5000KroneneåneZwischen-¬
stufe von75 Prozent einzufügen .Als die Regierungin einer weiterenBe¬
sprechungdaraufverwies ,dasseswünschenswertsei ,dieseBegünstigungbis
6000Goldkronenzu erstrecken ,wie esdie WienerHandelskammerin ihremGut¬
achtenangeregthatte ,wurdeaucheinsolchesletztesZugeständnisalsmög¬
licherklärt .DieshätteeineSteuererleichterungfürnichtwenigerals
3764WienerGeschäftebedeutet .Statt daraufeinzugehen ,wurdeaberdasVeto

erhoben .
BeidenWohnungenhat sich die Regierungkeineswogsumdie

Mittelgruppezwischen2500und1000Kronen ,vonder heuteSt . . Kunschakge-¬
sprochenhabe ,angenommen .Ihre Sorgegalt vielmehrin der eifrigstenWeise
denGrosswohnungen.MitdemstärkstenNachdruckwurdevonderRegierung
betont ,dassdieobersteKategoriederGrosswohnungenin Wienschonjetzt
einersehrhehenWohnbausteuerunterliege .WürdedievomLandtagbeschios¬
sene Verdoppelungin Kraft treten ,so könntedies ,wievonderRegie-¬
rungimmerwiederhervorgehobenwurde ,die Afwanderungsolmhergrosser
Steuerträgerherbeiführen .GegenüberdiesenbeharrlichvorgebrachtenBe.
denkenwurdeder Vorschlagventiliert ,bei denWohnungen,ähnlichwiebeiden
Geschäften ,aberselbstverständlichin einemhöherenAusmass,eineoberste
Grenzeder Belastungfür denZuschlageintreten zu lassen .Eswurdedabei
an 12 . 000Schillingjährlich gedacht .Dasist immerhinein Betrag ,mitdem
esungefährmöglichist ,eineWohnungherzustellen .Vergleichtmandemgegen¬
über die Tatsache ,dass durch das Vetorecht der Regierung die 235aus - ¬
geprägtestenLuxuswohnungenüberhauptnichtszubezahlenhaben ,dassviele
GrosswohnungeneinemgeradezulächerlichniedrigenZuschlagunterliegen,so wordmandiese 12 . 000Schilling immerhinals eine nochansehnlicheLeis¬
tung bezeichnen können .Für jene Abänderungen ,die sich imKompromisswege
zur VermeidungdesVetosals unabwendbarherausgestellthätten ,würdedie
Mehrheitdie Verantwortungübernommenhaben .Obes jetzt nochmöglichsei ,
zu einer derartigen Regelungzu gelangen ,werdesich erweisen .DieWahrhoit
sei ja doch ,dassjene bekannteradikaleGruppeinnerhalgderChristlich¬
sozialen ,der es ein Greuelsei ,dass die Gemeindeüberhauptbaue ,unddie
daherjederErhöhungderWohnbausteuergrundsötzlichwiderstrebe,denSieg
davongetragenund eine friedliche Regelungverhindert habe .

Damit ist die Spezialdebatte beendet .Nach einer kurzen Spezial - ¬
debatte wird die Vorlage genehmigt .

ZumTodedes ältesten WienerBürgers .
AmSonntag ist der älteste Wiener Bürger ,der Kassenfabri¬

kantKarlPolzerimAltervon102Jahrengestorben .AnderBahredesToten
ist überAuftragdesBürgermeistersSeitz ein Kranzniedergelegtworden,
dessenSchleifenfolgendeInschrifttragon : "DieStadtWienahremältestenBürger . "
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DieBevölkerungsbewegungin WienimOktober1931.
Wiedie Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,wurden

imOktober1931in Wien . 268Trauungenvollzogen ,im117wenigerals
im September1931undum18 wenigerals im Oktober1930 .Vorrömisch- ¬
kathalischenSeelsorgernwurdenimletztenOktober852 ,vorderpoliti-¬
schenBehörde198Ehengeschlossen.

ImBerichtsmonatekamenin Wien. 302Säuglingelebendzur
Welt ,um1 mehrals imSeptember1931 ,aberum187wenigerals imOktober
1930 .Vonden Lebendgeburtenwaren655 Knabenund 647 Mädchen ,982
chelicheund320unehelicheKinder ,In derWohnungderMutterwurden
209 ,in Anstalten 1093Kindergeboren .Die Zahl der Totgeburtenbetrugim
Berichtsmonate134 ,um21 mehrals im September1931 ,aber um10weniger
als imOktober1930.

ImvergangenenOktoberstarbenin Wien . 143Personen ,
um321mehrals imSeptember1931undum76 mehrals imOktober1930 .
VondenVerstorbenenwaren . 067männlichenund . 076weiblichenGe¬
schlechtes .. 021Verstorbenegehörtender WienerBevölkerungan ,während
122ortsfromdwaren .In ihrerWohnungstarben919 ,in Anstalten. 224Perso-¬
nen .Als Todesursachen sind in 378 Fällen organische Herzkrankheiten ,in

345FällenKrebs ,in 19hFällenTuberkulosederAtmungsorganeundin140
FällenLungen-undRippenfellentzündunggemeldetworden .126Anzeigen
habenals TodesursachenGehirnschlag ,96AnzeigenArterienverkalkung ,74
AnzeigenAltersschwächeund33AnzeigenepidemischeKrankheitenange¬
geben .114 Personen haben im Berichtsmonate Selbstmordverübt .

Ueberdie Säuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dassim
Oktoberin Wien83SäuglingeimerstenLebensjahrestarben ,um16mehrals
im September1931 ,aber um5 weniger als im Oktober 1930 .Vonden imOkto¬
berverstorbenenSäuglingenwaren48Knabenund35Mädchen,62chelicheund
21unehelicheKinder .Imersten Lebensmonatstarben48 ,imzweitenbis
zwälften Lebensmonat35Säuglinge .

Sitzung des WienerLandtages .
Der Wiener Landtag tritt morgen ,Donnerstag ,um 16Uhr

zu einer Sitzungzusammen,
- . - . - . - . - - ¬

VondenBezirksvertretungen .
Die Bezirksvertretung Neubau hält morgen,Donnerstag ,um

18 Uhr eine Plenarsitzung ab .
Die Bezirksvertretung Wiedentritt amDienstag ,den19 .Jänner ,um16 Uhr30 zu einer effentlichen Sitzungzusammen.
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WIENER LANDTAG
Sitzungvom14. Jänner1932.

Präsident Dr .Dannebergeröffnet die Sitzungum 16Uhr
40undteilt zunächstmit ,dassdie BundesregierunggegendenBeschlussdes
WienerLandtages vom23 .Dezemberbetreffend die WohnbausteuervorlageEin - ¬
wendungenund hernach einen Einspruch erhoben hat .DieserGesetzesbeschluss
kann daher nicht im Landesgesetzbaltt publiziert werden .DemLandtag
liegt der neue Antrag in demselben Gegenstand vor . DerPräsident lädt
den Berichterstatter Stadtrat Breitner ein ,über dieWohnbausteuernovelle
zureferieren .

Stad trat Breitner erinnert daran ,dass dieBundesregierung
gegendas vomLandtagam23 .DezemberbeschlosseneGesetzüber dieWohnbau¬
steuer zuerst Einwendungen und dann Einspruch erhoben habe .DasVeto
stützt sich darauf ,dass in einer Reihe von Ansätzen über 14 Prozent des
Friedenszinses hinausgegangenwerde .Die Regierungmachtvon einemRechte
Gebrauch ,das ihr durch das Finanzverfassungsgesetz gegeben ist . Eshandelt
sich aber keineswegs etwa um eine zwingende Bestimmung in dem Sinne ,dass
etwa der einzelne Steuerträger die Möglichkeit hätte ,bei einer höheren
Belastung als 14 Prozent den Verfassungsgerichtshof anzurufen .Esliegt
auch nicht ein so zwingendes Verbot vor ,wie es beispielsweise bei den
Zuschlagsrechten zur Einkommen -und Erwerbsteuer der Fall ist .Das Veto
steht ausschliesslich der Regierung nach ihrem freien Ermessen zu .Die Re¬
gierung kann den Einspruch ausüben oder unterlassen ,Tatsächlich hat die
Bundesregierung gegen eine Reihe von Landesgesetzen ,die höhere Sätze
bei Mietsteuernenthalten haben ,vonihremEinspruchsrechtkeinenGebrauch
gemacht .Ohneweiterswurden ,28 Prozent toleliert .GegenüberWienwirdein

pet eingenommenunddie Grenzlinie mit 14Pro¬wesentlich härterer Stand “
zent gezogen .Nicht zum erstenmal wird Wien schlechter behandelt als an¬
dere von Christlichsozialen verwaltete Bundesländer .Wir haben diese un
terschiedliche Behandlung erst jüngst im Zusammenhang mit demKranken¬
anst altengesetzerfahren .In denanderenBundesländerntritt für diezah¬
lungstähigenAusländerder Bundein .Wiengegenüberhat dieBundesre¬
gierung erklärt ,sie würde gegen eine gleichartige Bestimmung in einemWi
ner Gesotz Einspruch orheben .Wir haben also ,so bedauorlich undjedem
Rechtsgefühle widersprechend es ist ,mit der Tatsache zu rechnen ,dass n
zweicrlei Massgemessenwird .

WirunterbreitendehereineneueVorlage ,welchedieGrenz
linie von 14 Prozent ,die uns die Regierung zwingend vorgeschriebenn hat ,
beachtet .Es hätte gar keinen Sinn und wäre reine Zeitverschwendung ,wen
der Landtagversuchenwollte ,auch nur mit demwinzigsten Bruchteileine
Prozontes über diese 14 Prozent hinauszugchen .Die Erwägung ,ob esmögli
sei ,demEinspruch Rechnungzu tragen und von jedweder Erhöhungabzuse¬
hen ,brauchte kurze Zeit zur verneinendenAntwort .So unüberlegtwur
der Beschlussdochnicht gefasst .Wirhabenuns ,wie ich am23 .Dezember
im Landtag erklärt habe ,genau vor Augen gehalten ,dass es in einer so
ungünstigen Wirtschaftslage nicht wünschenswert ist ,Steuererhöhungen vo
zunehmen .Mankannebennur unter zweiUebelnwählen .DasgrössercUebel
ist zweifellos das Unterbleiben der gesteigerten Wphnbautätigkeit ,die
geringereBekämpfungder Arbeitslosigkeit ,Ein zweiterWeghätte darin!
stchen können ,die durch das Veto weggenommenen Steuererträgnisse durch
eine Verbreiterung der Steuergrundlage hereinzubringen .Heute ,da es in

Wienkaumeinen arbeitenden Menschengibt ,der nicht eine Eimbusse ans
Einkommenzu verzeichnen hat ,viele Zehntausende in das schreckliche El
der Arbeitslosigkeitversunkensind ,konntenwir diesen Wegnichtgehen
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Es musste aber trotzdem gotrachtot wordon ,don Entgang nachMöglichkeit
horninzubringen.DeshalbwurdeneinigermassonjoneSchichtenherangezogen,
dorenLeistungsfähigkoitdochvorhältnismässiggrössorist .DioGoschäfte
sollen keine stärkere Belastungerfahren ,umjodonAntriebzuProissteige -¬
rungenzu vermeiden .BedauerlicherWeisekönnenjonc Zugeständnisse ,die
demErzeugungsgewerbebei Lcerstchungenzugute gokommenwären ,nichtauf¬
rochterhalten werden .Die Wohnungenüber 3000GoldkronenFriedenszinser - ¬
fahreneinehöhereBolastung ,als nachdemGesetzvom23 .Dezember.Auch
an den Vergütungen ,die die Hauseigontümor für die Einhobung der Wohnbau¬
stoucr erhalten ,ist ein Abstrich vorgenommenworden .

WasaberübordasneueGesctzmitallemNachdruckgesagtwerdenmuss,
ist ,dass os durch das Vero der Regierung zwangsläufig einen hässlichen ,

überaus unsozialen Charakter erhält .Eine Wohnungmit einem Mictwertvon
12 . 800Goldkronen ,also eine LuxuswohnungausgeprägtesterArt ,wirdeine
Wohnbaustouervonnur mit 1 Schilling undvierGroschenzu zahlonhabon.
Ebensoviel ,wie eine Wohnungmit demMietwertvon1200Goldkronen .Das
wird vonder Bevölkerungwohlnicht verstandenwerden .Ganzunerträglich
ist aberder Zustand ,dasseineReihevonWohnungen,235ander Zahl ,über¬
hauptkeine Mehrbelastungerfährt ,Nichterfahren darf ,weil sieheute
schonmit einer Wohnbausteuerüber 14 Prozent belastet sind .Es sind diewer
vollsten und bestausgestatteten Objekte ,die es in Wiengibt .Wennder
Landtagdas Gesetzbeschliesst ,würdendie 235reichsten MenschenderStadt ,
die sich auf Grundder objektivenBestandsaufnahmedas grösste Massan
Wohnungsluxusleisten ,von jedweder Zahlungfreibleihen .Ich brauchenicht
eingehend zu schildern ,wie völlig unerträglich ein solcher Zustandist .
Es wärenicht schwer ,dafür aufpeitschendeWortezu finden ,dieLeiden¬
schaften zu erregen .Es ist viel schwerer darüber in Ruhe zu sprechen .Ich

glaube aber ,dass die Bundesregierung selbst ,wenn sie nun die Wirkung
ihres Einspruches sicht ,zu der Erkenntnis kommenmuss ,dass sio über
das Ziel geschossen hat .Es kann das nicht ihr letztes Wort und ihr wirk¬
licher Wille sein .Tatsächlich sind auch Besprechungeneingeleitet ,um
die Sachlage einer neuerlichen Prüfung zu unterzichen .Ich gebe der Erwartur
Ausdruck ,dass es noch im letzten Momentvormiedenwordenwird ,ein deart
unsoziales Gosatz boachliessen zu müsson ( Lobhaftor Beifall bei der Mehr¬

heit ) .
Die Vorhandlungwirdabgobrochen .
Nächste Sitzung morgen ,Freitag ,5 Uhrnachmittags .
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FcierlicheUoberreichungvonBürgerdiplomendurchBürgermeistorSoitz.
HoutemittagsüborrcichtoBürgermeisterScitz dieBürger¬

diplomeanSchriftstellerinHelchreRichter ,Dr .AlfredAdlerundHofrat
ProfessorRudolfLarisch,dievomGomoinderatderStadtWienmitein¬
stimmigemBeschlusszuBürgernernanntwordenwaren .Beiderfeierlichen
UoberreichungderDiplomewarenausserdenMitarbeitern,Verwandtenund
Freundender neuenBürgerauch VizebürgermeisterEmmerlingunddieamts- ¬
führenden Stadträte Breitner und Richter erschienen .

In einer Ansprachean die nouen Bürger und dieerschienenen
GästeführteBürgermeisterSeitzaus : "Wirhabenunshier in einemongen
Kreisezusammengefundon,nicht umein Fest zu feiorn ;die Zeit ,dieStim¬
mung ,die finanzielle Lageverbicten das .Aberwir könnenin einerstillen
StundedemBedürfnis genügen ,einigen ochten Wienornfür ihr Lehenswerk
zudanken .

FrüherkonntennurMännerzuBürgernernanntwerden ;dieRe¬
publik ,die Domokratieermöglichtes ,auchFrauen .Wirsind stolzdarauf .
dass in unserer Stadt Frauenloben ,derenLebensarbcitschonineiner
Zeitbegonnenhat ,daFrauendie TeilnahmeanwissenschaftlicherArbeit ,
ja solbstdashöhereStudiumnochversagtwar .Sie .FrauDr .HoleneRichter,
habon in den schlimmstenZeiten der Reaktion den Mutgchabt ,sich als Frau
denWogzu einer Arbeitzu erkämpfen ,die als dasMonopolder Männergalt ,
zurwisenschaftlichenArbeit .OftsindwiraufSie ,aufIhrewissontschaft
liche Arbeitvorwicsenworden ,vor allomauf Ihr StudiumonglischerLitara¬
tur ,aufIhrWorküberdieenglischeRomantik.DasEindringenin dicKultur
oines anderonVolkesveranlasst immerauchzu nochtieferemErkennenderWo¬
sonsart unsores oigenon Volkes .Dic Durchforschung fremder Literatur führt
zu nochticforomEindringenin unser Schrifttum .Sic habendicscKonsoquonz
gezogen ;wir schon sie dautlich in Ihrem lotzten Work über Kainz .Ausall
Ihrem Schaffon spricht die Liebe zu Wien ,der Stadt ,mit der Sio durchIhre
Lebensarbeitinnigverbundensind .Darumsind wirstolz darauf ,Siemit
zu unseren Bürgern zu zählen .Wir danken Ihnen und hoffen ,dass uns Ihre
schöpferische Kraft noch vielc Jahrc erhalten bleibenwird . "

" Dr .Alfrdd Adler " ,sagte der Bürgermeisterweiter, "zähltzu
denBekennner-Naturen.Erhat mitanderenals ArztdenMutgehabt ,zueiner
Zeit ,daneuerePsychologiebeinaheüberhauptnichtals Wissenschaftgalt ,
sichzuihrzubekennen. WenndaheutenochimmerGegensätzebestehen,so
hoffenwir ,dasssie überbrücktwerden .Adlerist vor allemSoziologe. Er
hat einenganzneuenVersuchgemacht ,der ,wieichglaube ,für dieMenschheit
von ungeheurer Bedeutungsein wird :den Hass abbaucndurch Erkenntnis .Sie
sprechen„ sagteder Bürgermeisterzu Dr .Adler ," vorallemauchzumLaien ;

Sie habenLaien in Ihr Wissensgebieteingeführt unddie arbeiten mitviel
Erfolg .Sie bringenin andererFormwiederdenerziehendenUnterrichtzur
Geltung,sieerziehendie Menschenzu einer anderenStellunggegenüberden

Mitmenschen ,zur Beobachtung ,zum Stndium des Mitmenschen ,zur Erkenntnis

seiner Denkart ,der tieferen Motiveseines Handelns .Wennwir diepsychologi¬
sche Erkenntnisim Volkverankern ,wennwir die Menschenveranlassenkönnen ,
sich ein Bild von der Wesensart und von den Metiven der Mitmenschenzu
machen ,die ihnen entgegentreten ,dann werdendie Kämpfeunter denIndi¬
viduen und vielleicht die Kämpfezwischenden Nationen ganz andereFormen
annehmen .Wenn es ung gelingt ,die Menschen dahin zu bringen ,dass sie in
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demMitmenschendenBruder ,denirgendwieleidondenMenschensehen ,dann
werdenwir sie zu höherenFormender Moralgeführthaben .IhrName,Dr.Alfrod Adler ,ist in der ganzen Wolt bekannt .Wir sind stolz darauf ,dass
manvonder Psychologicin der Woltnicht sprochonkann ,ohneFreudohne
Adlers,ohnc der Stadt Wienzugodenkon . "

" ProfosserLarisch führte BürgermeisterScitz danaus, "ist ,
wonnich so sagondarf vomMilitarismusüborgegangenzur Kunst .Ichglau¬
be ,dassorosnichtberouthat .WasProfossorLarischkünstlorischauf
domGebictederSchriftgestaltunggelcistothat ,wirdinderganzenWolt
anorkannt. WoimmerwiranAkadomicn ,anKunstgewerbeschulenvonSchrift-¬
gostaltunghöron ,schenwirMännerwirlon ,diesichmitStolzsoincSchüler
nonnon.ProfessorLarischist nichtnurKünstlerundForschor ,orist
vor allem auch Lchror ,ein mensch ,der os vorstcht ,die Jugend für die
Kunstzu begeistern ,sic zumSchauenund Forschenanzulciten undihron
Idcalismusin dierichtigenBahnenzulonkon .AuchdieWienerSchulroform
hat or wosontlichboeinflusst ; erhat vor allom an der Neugostaltungdos
Untorrichtes in den elemontarston Fächern massgebendmitgowirkt .Nundankt
IhnendicStadtWien" ,sagtodorBürgermeisterzuProfossorLaribch "für
Ihr künstlorischesLobenswerk ,sie danktIhnenauchfür Ihre MitarbeitandemAufbaueiner neuenSchule . "

BürgermeisterSoitz überroichtedenneuenBürgerndiekünst-¬
lorisch ausgeführtenBürgerdiplome . DasDiplomder Schriftstellerin Helono
Richter ist mit einemBild vonProfossor Michalikgoschmückt ;dasDiplom
Dr .Alfred Adlors onthält ein Bild von akad .MalorKöpf ;das Bild imDip- ¬
lomProfossorLarisch 'stammtvomMalerKasimir.

DienouenBürgerdanktonbowegtfür die EhrungdurchdicStadtWienunddemBürgermoister;durchihroweitercArbeitwollonsieden
Dankandie Stadtabstatton .

1 - . .
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WIENERLANDTAG
Sitzungvom15 .Jännor3932.

Präsident Dr .Dannebergeröffnet die Sitzung um17Jhrl5 .
SeatkeEs "wird in die Tagesordnungeingegangen ,das ist die Fortsetzungder

überdieWohnbausteuernovelle.
Abg .Kunschak ( . . )bemerkt ,das Gesetz ,wie es vorleicge ,

sei noch im schlimmeren Sinn des Worets als das Gesetz des Jahres 1923
ein Wechselbalg ,ein Ungctüm oder,wenn man will eine Missgeburt .Der Refe¬

ront wird sich wahrscheinlich darauf berufen ,dass er das Gesetz so nicht
gowünscht .und dass die Regierung ihn gezwungen habo ,es so zu machen .

Die Wirkung des Veto der Regierung ist allerdings eine rein mechanischc .
Es gibt der Regierungnicht die HöglichkeitMohkreteWünschezuäussorn ,
dasVotohat dic PodeutungoincsabsolutenNonn .Nunorgibtsichaboraus
demVeto durchaus nicht ,dass gerade der Weggogangen worden muss ,den
Landsrogierung undRoferent cingeschlagenhaben . DerRoferent hättodic

Löglichkeit gehabt .vor der Geltondmachung des Voto mit der Regiorung Ver¬

handlungnn zu führon und zu versuchen ,durch ontsprechen de Veränderungen an
demGes . tzein ovontuollos Voto doch zu vormoiden .Das war aber nicht die
Absicht des Roforenten und der Landesrogierung .Hätten Sie dicse :
Absicht gchabt ,so hätton sic den Wog der unmittolbaren Verhandlungen mit
der hinoritet des Gomcinderatesgowählt . Wonndor Sinn für die Würdedos
Gemeindcrates bei der Mohrhchcit nur einigermassen ausgeprägt wärg ,hätto
sic auf di somWogvorsucht unter domDamoklca- Schwortdos VctoéincVer¬Humm
einbarung mit der Minderhoit zu . Aberdas kommt dor Mohrheit nicht
in den Sinn .Sic hat sich unmittelbar der Regierung auf offonemKampf¬
fold gegenübergestellt . Ueberden Ausgangdiescs Zwoikampfeskonntenornste
Zweifol nicht bestchen . Donnbei der Gestaltung des Gosctzes vom 23 .Do - ¬
zomber war os auch für don Laien vorauszuschen ,dass die Regherung aus
Gründon der ihr obliogendon Wahrung der wirtschaftlichen Intorosson von
demVoto Gobrauchmachenwerdc .Manhat nun das vorlicgonde Gesctzge¬
schaffon .Manhat os in don äusseren Formennoch brutaler in die Woltgo¬
sctztyals das Gesetz vom 23 .Dezember .Bei dem Gesctz vom 23 .Dezomber
hatto man doch wonigstens eini ormassen Zeit ,sich mit dor Matcric zu
beschäftigen und zu einem objcktiven Urtcil zu gelangen .Bei domvorlicgen - ¬
den Gosotz ist das absckut nicht der Fall .Manhat das GesotzDienstag
vormittag den Mitgliedern der Landsrogierung eingchändigt .Nachmittagum
5 Uhr stand das Gesctz im Finanzausschuss schon zur Bgratung kaumdass
die Mitglieder noch förmlich Titel und Eingang des Gesctzes zu losen in
die Lagegekommenwären( LobhafteZustimmungbei der Minderheit ) .Manhatim
Finanzausschuss das Gosotz durchgebracht und amDonnorstagist os schonwi
dor im Landtag gelogch ,gerade dass manden Klubs noch die Möglichkeitge
gobenhat ,sich vorherin gemeinsamerBeratungdarüboroin Urtcil zubilde :
Gostornhat mandie Boratungenabgebrochen ,houtesoll undwirddie
Schlussentscheidungüberdas Gesctzfallcn .Denndafur bürgt schondieGo- ¬
schaftsordnungunddic Zweidrittolmehrheit ,die die Sozial domokratonhicf
habon .GostornundhoutchabonnochVerhandlungenmit der Regierungstatt¬
gefunden ,umdoch noch einige Verbesserungen an demGosetzvorzunchmen .
Wasdas Ergobnisdieser Beratungenist ,weiss ich nicht . DerRoferonthat
hicrüber demLandtagnicht die geringste Mitteilung undauchkeinorloi
Andoutungen gemacht .Aus dem Umstand ,dass or sich so sang - undklanglos
auf seinen Roferententisch niedergelassen hat und mir sofort das Wortor¬
toilt wordenist ,schliesse ich ,dass die Vorhandlungenzu keinemErgebnis
geführthaben .Esmussauchbei diesemAnlassfostgestellt werden ,dass
der gewählteVorgangoin ganzvorfohlterwar .Ich hätte mirvorgestollt ,
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dass man,wio das im Parlamont schr häufig vorkommt ,
nach domdie Einderhcit im Finanzausschuss Bodonkenvorgebracht hat ,die
zumgrossen Toil auch dic Billigung und Zustimmungder Mchrheitgofunden
haben ,die Beratungdes GogonstandesunterbrochenundsogonanntePartcien¬
vorhandlungeneingeleitet hätte,umzu versuchen ,ob es nicht wonigstensin
dicsomStadiummöglichwäro ,oin Gosctzzu schaffon ,dasvonderBevölke¬
rung ortragon und von der Gesetzgebung vorantwortot worden kann .Auchdas
ist nicht geschchen .Bei Boginn dor houtigen Boratung stohen wir genau

dort ,wowir gestern amSchluss dos Roforateswaron .
DerRoforentäussortin domverlicgondenGosctznurdeneinen

Willen ,umjeden Prois zu domfinanziollen Erfolg zu gelangen ,den ersich
nun cinmal von der Erhöhung der Wohnbaustcuer vorgestollt hat undnachdem
ihmdics nur möglichist ,indemvomBundosfinanzverfassungsgesetzgestocktc
Gronzen ,wird der Ertrag oinfach auf allo umgolegt ,dic in diesemRahmnn
erfaast worden können .Die bekommon os nun gründlich zu vorspüren .In

dicsem Gesctz wird den mittleren Steucrpflichtigen ,mankann nicht mohr
sagen ,in dic Tasche ,sondern schon ganz kräftig an die Gurgel gogriffon
( Lcbhafte Zustimmung bei der Minderheit ) .Lic Steuer wird den mtleren
Gruppon sehr gründlich crhöht Es sind dies vor allom die Gruppen mit
einemFricdonszins von 3000bis 3600Goldkroncn .Nachder Dezebervorlage
hättensic cinenZuschlagvon75Prozontcrhalten ,jotzt ist für sicein
Zuschlagvon100Prozintvorgeschon .DicGruppovon3600bis 4oooGoldkro¬
nen ,die nachdomDezomborgosctzeinehZuschlagvon1ooProzonthättoleistom
müsson ,wird jotzt mit einch Zuschlag von 150 Prozent bedacht .DioWirkung
der goplantenSteuererhöhungin dieser Gruppoist einc greuliche .Lieerste
Zinsstufehätte nachder Dezembervorlageeinen Zuschlagvon19 ' 50Schilling
leisten müssenjetzt beträgt dieser Zuschlag 29 ' 25Schilling ,in derzwei¬
ten Zinsstufe hätte nach der Dezembervorlageder Zuschlag20 ' 5oSchilling
ausgemacht ,jetzt beträgt er 30 ' 75Schilling ,in der dritten Stufe hätte
der Zuschlag nach der Dezembervorlage 21 ' 50Schilling betragen .jetzt wird
er 32 ' 25Schilling ausmachen ,in der vierten Stufe hat die Dezembervorlege
einen Zuschlag von 22 ' 50Schilling vorgesehen ,die heutige Vorlage setzt
den Zuschlag mit 33175 Schilling fest .Auchbei der Gruppemit einemFrie¬
denszins von hooo bis 5ooo Goldkronen wirkt sich die Steuererhöhung ganz
schauderhaft aus . Beidieser Gruppe kommtzu der im Dezembervorgesehenen
Erhöhung von 23175 Schilling heute ein weiterer Zuschlag von 21 ' 38Schil - ¬

ling dazu .Erst bei den obersten Gruppen verschiebt sich das Verhältnis

zugunsten der mieter ,weil bei diesen Gruppendiell Prozent schonerreicht
oder gar schon überschritten sind . Bei12900 Schilling bleibt es bei der
Steuer ,die jetzt schon in Geltung ist .Der Zugriff erfolgt also bei den
bürgerlichen Zinsen ,bei den Mietzinsen des intellektuellen Mittelstandes .
Es handelt sich dabei umjene Mieterkreise ,denen schon durch dieEinkom¬
menskürzungen bei Bund ,Land und Gemeinde 12 bis 18 Prozent gestrichen
worden sind .Diesen Beamtengruppen noch eine derartige Wohnbausteuer auf¬

zulegen .heisst ,dass mangefühllos an der Lagedieser Beamtenschaftvor¬
beigeht .Diese Beamten haben niemanden der ihr Interesse vertritt,es sind
dies Kreise ,die in einem geringen Masse einen Anspruch auf die Mithilfe der
politischen Parteien erhebenkönnen .Breitner weiss ganzgenauumwolche
Kreise es sich handolt ,und er setzt dort den Hebel an ,wodergeringste
Widerstand ist .Man hat mir den Bein amen Willenkunschak gewidmet .Ich rege
mich darüber nicht auf ,denn bei mir ist das ein Beiname ,aber beivielen
Horren auf der Gegenseite ist das ein Besitzword .Ich bin Gemeinderatvon
Hictzing und das Gesctz ist auch oin richtiges Antihietzinggesotz .
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Dassolbe gilt auch natürlich für Döbling ,Währing und so weitcr .Bei
dicser Bosteuerungder " Villen "spiclt manaber oine Doppclrolle . Vonden
Wohnungspolitikern,zumBeispielvonSt. . Weber,wirdals IdcalderWohnungs-¬
politik ganz richtig das Einfamilicnhaus bezeichnot .Breitner jedochist
keinSozialpolitiker ,sondernein übernüchtenerFiskalist ,für ihnexistiert
koin Einfamilienhaus ,für ihn ist das Einfamilionhausoin Luxusundorgo¬
braucht dafür das WortVilla,ein Luxus ,der besteuert wordenmuss .Sicbe- ¬
troiben aber nicht nur ein Doppelspicl ,sondern auch cin wissentlich fal¬
schesSpicl . DicGomeindchatnämlichdieMictzinseallor dieserEigenheime
um 100,200 ,ja um 300 Prozent zunächst hinaufperifiziert und Breitner roch¬

not nicht mit dem wirklichen Fri denszins ,sondern mit domhinaufparifi¬

zicrten Zins .Dannwurde den Inhabern dieser Eigenheime das Einkommenge¬
kürzt und jotzt wird ihnen zum Schlusse die Wohnbausteuer um 150Prozent
crhöht . Wennauch diese Kreise faktisch wehrlos sind,so gebietet jedoch

wirtschaftliches Verständnisundpolitische Ehrlichkeit ,ihreInteresson
gegen solche erzfiskalische Massnahmenin Schutz zu nehmen .Begründenkann
Breitner eine so schwere Belastung nicht . Ersagt einfach,er braucht für

die Fortführung der Wohnbautätigkeit Gold ,also sollen die zahlen ,die zahler
können » manhätto es sich überhaupt überlegen sollen ,mit einer Stoucrerhöhur
zu kommen( Unruhcbei der Echrheit ,GR .Schleifer :Wasist ea mit derMietzins¬
erhöhung ,was ist es mit dem Zinsgroschen ? )Wer sich bemüht ,Einblick in die
wirtschaftlichen Verhältnissezu bekommen,weiss ,dass die Verhältnissenur
vom Gesichtswinkel der Steuerpolitischer Betrachtung aus schon einen sehr

trestlosen Charakter angenommenhaben .Breitner soll uns sagen ,wieviele
exckutive Mchnungenhinausgehen ,wieviele Durchführungen angeordent werden
müssen und wie es mit den Steuerrückstanden sowohl bei denGemeindesteuern
als auch bei den Bundessteuern steht .In den Exekutionsgerichten finden
wir auf den grossonTafeln 20 bis 30 Paketeexckutiver Feilbietungen ,weil
eben die Wirtschaft die bereits bestehenden Steuern nicht mehr tragen kann
Und dabei ist es Tatsache ,dass in Wien die wirklich verwerfliche Agita - ¬
tion für eine Steuorverweigerung noch nicht Eingang gefunden hat . Esstcht
schlimm um dic Einbringung der bisherigen Steuern . Indieser Zeit kommtman
mit einer neuen Steuersrhöhung ,diedh die aus dom Wirtschaftsleben 15Mill
non herausgeholt werden sollen . DieMchrheit will ihr Gewissen damitberuhi
dass sie erzählt ,in den Ländern worde an Wohnbausteuer noch mehrgezahlt
als in Wien . Dasist richtig ,manvergisst nur zu sagen ,dass Linz ,Stoyr
und St .Pölten nicht bürgerlich ,sondern sozialdemokratisch verwaltete
Gemeindensind ( Lebhafter Beifall bei der . . )Sie nennen da zumB .auch
die christlichsozial verwaltete Gemeinde Baden . Esist richtig ,dass die
Wohnbausteuer von Baden grösser ist als von Wien .Aber dafür hat dic Stadt
Baden keinc Konzossionsabgabe ,keine Nahrungs -undGenussmittel - keine
Hausgehilfinncnabgabeundaucheinc Reihcanderer Abgabennicht ,diewir
in Wien kennen .Unn vor allem hat die Stadt Baden dic Mehrlichen Frie - ¬
densmictzinse und nicht parifizierte ( Lebhafte Zustimmungbei der . . )Der
Vergliich ist also absolut unzutreffend .Dic Mchrheit verweist auchdarauf
dass dersolbe Bund ,dor gegen die Wohnbausteuererhöhung Einspruch orhebt ,
nun den dritten Zinsgroschen beatragen will .Nunist es so ,dass derdritte
Zinsgroschen in dem mit Zustimmung der sozialdemokratischen Partei ge¬
schlossenenGesotzüberdie staatliche Wehnbaufömderungenthaltenist . Dic

Regierung hat nur nicht gleich Sehne Nötigung alle drei Zinsgroschen
oingcheben .Dass sie jetzt den dritten Zinsgroschen einheben will ,kommt
vor allom davon her ,dass das Kuratorium der Bundeswohnbauförderung der G

meindeWienden Bauvon 2000Wohnungenbewilligt hat .Jetzt ,woderGomein
Wien anderen Gemeinden und hunderten einzelnen Leuton der Beitrag zur
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Wohnbauförderungbewilligtwerdenist ,mussder Bunddie Verzinsungder
aufgenommenenKapotalien durchführen und da nun nahezu das ganzeGeld
aus der Wehnbauförderungzugesprechenwordenist ,kemmtfür dasheurige
Jahrauchdie VerzinsungdesganzenBetragsin Betrachtundderdritte
Zinsgreschenmussplan - ,pregramm- undgesetzmässigeingehobenworden.
DieEinhebungdesdritten ZinsgrosehensbedeutetumsowenigereineUeber-¬
raschung ,als die Einnahmen aus dem dritten Zinsgroschen bereits im Staats¬

budget ,dasdurchWochenimParlamentverhandeltwordenist,eingesetztor¬
scheineunddurchdie GenehmigungdesBudgeteauchgenehmigtwordensind .
Esmüssteganzsonderbarvorgehen,wenndieSezialdemokratendiedochjede
LausimPelzdesBundesbudgetsbemerkthaben ,dasnichtauchgesehenhät-¬
ten .Ausserdembesteht ein grosserUnterschiedzwischender Erhöhung ,die
Sie vornehmen ,und demdritten Zinsgroschen .Sie wollen aus Wienallein
15 Millionenhereinbringen ,währendder dritte Zinsgroschenaus ganzOes¬
terreich ' 5Millionenbringensoll .( Abg.MaxWagner( sez .dem. ): Die
ZinsgroschensellenauchdieArbeitslosenbezahlen!)Esist gewissbe¬
dauerlich ,dassjeder Meter ,auchder ausgesteuerteundarbeitslosedenV

Zinsgroschenbezahlen .AberSie wissen ,dass der Natiobalrat für dieAus-¬
getsueretanundNotständleraussererdentlicheMassnahmenbeschlessenhat ,
umauchdort die Netlagezumildern .Imübrigenstammtder dritteZinsgfe-¬
schen aus demJahre 1929 ,also aus einer Ze t ,da manniehtverawssehen
konnte ,wiesich die Verhältnissegestaltenwerden .DieMehrheitbehauptet
auch ,sie brauchedasGesetzumdie Bautärigkeitfertzusetzen .Hiergilt
dasWienerWort: SelteneinUnglück,wonichtaucheinGlückdabeiist .
Aberdie Wirkungder Steuermassnahmen ,die beschlossenwerdensollen ,auf
demGebieteder allgemeinenWirtschaft ,ist umein Vielfachessohlimmer
als die gute Auswirkungdes Gesetzesauf demBodender BewegungderBau¬
tütigkeit .Ausserdemist dieses Argumentnur ein Scheinargumet .Siewerden
nichts bauenüber das hinaus ,wasim Budgetvorgesehenist ,nicht weilsie
nicht wollen ,sondernweil sie nicht können .DennSie werdenden Betrag ,den

teleSie aus der Wohnbausteuerhereinbringenwollen ,umdamitjeneBautätigkeit
ohne Störung zu vollenden ,die Sie bereits in Angriff genommen haben .Das
ist meinefelsenfesteUeberzeugung.Auchwirals Oppositionwünschennicht ,
dass die bereits in Angriff genommenenBauten eine Störung oderUnter¬
brechung erfahren .Die . .hiezu erforderlichen Mittelw können aus demBud¬
get nicht genommenwerden .Denndie präliminiertenEinnahmensind nachden
ErgebnissenderJännertagekaumhereinzubringenundmanwirdinabsehbarer
Zeitdarangehenmüssen,diepräliminiertenAusgabenzustreichen .Auchauf
die Steuerkraft der Bevölkerung ,deren Tragfähigkeit zu Endeist ,kann
nichtsweiteraufgebautwerden .In dieserErkenntnishebenwirIhnenvorge¬
schlagen ,durchirgendeineFinanztransaktion,durcheineInnenanleihe ,durch
eine Aussenanleiheeder sonst irgendwieüber das Jahr 1932hinwegzukommen.Sie sind in dieser Fragewohlgrundsätzlicheingestellt ,gehenabervon
diesemGrundsatzab ,woer Sienichtfreut .Dawirdz,B .geradejetztein
grösserer Bankkredit für die Uameindeunternehmungenaufgenommen .Vielleicht
wärees auchmöglich ,mitdenBankeneine Vereinbarun ;zu treffen ,dassSie
die 15MillionenzugünstigenBedingungenbekommen.WelchenWegSieimmer
wählen ,wir werden mithelfen ,dass ein solcher Wegzu einembefriedigenden
Ergebnisführt .

Heutehier Anträgezu stellen ,erübrigt sich bei IhrerEin¬
stellung zu unseren Anträgen vollständig . Zumeinen ,dass Sie das Gesetz het
te vonder TagesordnungabsetzenundeinenWegsuchenwerden ,derdurche
Verhandlungenmit der Minderheitzu einembrauchbarenGesetzführt ,das? "
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hiesse an ein Wunderglauben ,Wir müssenmit der Tatsache rechnen ,Sie
habendasGesetzbis in denLandtaggebraehtohnejedeFühlungnahmemit
der Opposition ,ehne jede Rücksichtnahmeauf die LagederWirtschaft .
Sie haben es in den Landtag gebracht ,mit der festen Absicht ,esauch
durchzusetzen ,wieesIhnenbeliebt .Wirsindnichtin derLage ,diesem
IhrenWillenirgendwiezu beeinflussenoderzu korrigieren .Wirsindnicht
in der Lage ,sowohlangesichts der verfassungsmässigenundgeschäftserdnungs .
mädsigenBestimmungendes Landtageswie angesichts der Machtverteilungim
LandtagSieirgendwieanderDurchsetzungIhresWillenszubehindern .Die
MineritätstehtdiesemGesetzundderMehrheit,dieesdurchsetzenwill ,
imZustandvollständigerHoffnungslesigkeitgegenüber .Ich bekeanediese
Hoffnungslosigkeitin diesemAugenblickohneweiteresein .Wirwellenin
diesem Zustand nicht irgendwie Anteil und auch nicht nur scheinbaren An¬
teil an der Bes hlussfassung über dieses Gesetz haben ,Wir lehnen jede

VerantwortungfürdasGesetzab .JedeVerantwortungbiszumlet tenItüpfel-¬
chenlastet auf Ihnenundwir werdensie Ihnenauchjederzeit vorAugen
Halten .Unserscheint es überflüssig ,zwecklos ,ja es würdeuns als einezu
geringeRücksichtnahmeaufdieeigeneWürdeals PersonenundalsOppositien
in diesemSaaleerscheinen ,anderBeratungdieses ,dieVerhältnissegerade
kleiner Leutenochtweit über denRahmendes Dezembergesetzeshinausver¬
schlechterndenGesetzesirgendwelcheundseiesauchnurStatistendienste
geleistet zu haben. BeschliessenSie das Gesetz ,wie Sie wollen ,wirwerden
andenweiterenBeratungenkeinenAnteilmehrnehmen.(LebhafterBeifallbei derMinderheit.

DieMitgliederderchristlichsozialenParteierhabensich
vondenBänken,umdenSaal zuverlassen .

Abg .Eisinger :Rotschildbefreier .( LebhafteZwischenrufebei
der Manderheit ;grosserLärm) ,

Abg .Gschladt :Ihr habt den Rotschild befreit ! Abg .Preyer :Eine
solche Dummheit ! /Mrdetele

Als die Christlichsozialen an den BänkenderSozialdemokrater
vorbeikommen ,kommtes zulebhaftenAuseinandersetzungenzwischendemAbg.
Kunschak ,unddemAbg .Schleifer ,sowiezwischenanderenAbgeordnetender
Ghristlichsozialen und der sozialde okratischen Partei ,GrosserLärm .

Alsdie ChristlichsozialendenSaalverlassen ,rugt Abg .Prey¬
er :Ihr Bolschewiken ! Ihrwollt diese Stadt bolschewisieren !

Nach demExodus der Christlichsozialen entsteht imSitzungs¬
saale ein penetranter Gestank ,so dass Saaldinner Perolinspritzungen vor¬

nehmenmüssen .Rufe :Sie habenStinkbombengeworfen!
Abg .Dr .Wagnerbemerkt ,die Landesregierung wollte mitdiesem

Gesetz den alten Weg des Rismierens und der Herausforderung weitergehen .

Magistrat undLandesregierunghabengenaugewusst ,dass dieMöglichkeit
eines Vetosgegendas Gesetzbesteht,trotzdem hat manden einzigdemokra¬
tischen Wegdes Verhandelns mit der Minderheit nicht gewählt ,Es ist auch
hier ein nur durchHassgeleitetes RegierungssystemamWerke .Manhatsich
nach demEinspruch die Sache sehr leicht gemacht ,indem maneinfach denin
Aussicht genommenenBetrag um jeden Preis hereinbringen will ,Dabeiist
sich der Magistrat und die Landesregierung der Gefahren ,die aus einem
solchen Vorgehenentstehen können ,bewusst .Der Unterschied in derAuffassunüberdenBegriffdes Bruttomietzinseslässt erwarten ,dass dieSteuerträger
selbst ihre SachevordenöffentlichenGerichtenaustragenwerden ,WasdieVorlageselbst betrifft ,kommtdie Geschaftsweltbesser wegals nachder
ersten Vorlage .Dagegenwerden die Mieter mit einem parifizierten Zinsvon
3000 bis 6000 Goldkronen unter schäfsten Druck gestellt .Sie wollenvon
6253Wohnungenin einemJahre 3,062 .( 29Schilling einbringen .Dasist eine
Ungerechtigkeitallerärgster Art ,Wirlehnendas Gesetzmit aller Schärßea26
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Stadtrat Breitner führte in seinem Schlusswort folgendes aus :
Der AbgeordneteDr .Wagnerhat gegen die Mehrheit denVor- ¬

wurferheben ,dasssie starrsinnigeinenJustamentstandpunkteingenommen
undgarkeineVerhandlungsbereitschaftgezeigthabe . Wiegeradeerdas
sagen kann,ist unvers tändlich .Dr . Wagnerhat ja an den Verhandlungenteil - ¬
genommen,die gestern abendsbei der Regierungstattgefundenhaben .Dort
wurdeunsererseitsfolgendesAnbotgemacht :GeschäftemiteinemMietzins
von3601bis 6000Kronensollennur75ProzentZuschlagzahlen ,ganzgenau
so,wie dies die Handelskammerin ihremGutachtehverlangt hat .Ven6000
bis100. 000EronenwärederZuschlag100Prozent ,aberhöchstens250Schil¬
ling monatlich ,bei Mietobjektenmitmehrals 100 . 000KronenFiedenszins
100Prozert ,mitderBegrenzungvon500Schillingmenatlich.Diesenhöchste
Steuersatzhätten kaum60 WienerGeschäftezu zahlengehabt .BeiWohnungen
sollten ven 2401 bis 1000 Kronen Friedenszins nicht mehr als 75Prozent
Zuschlageingehobenwerden .Ven4000bis 50 . 000KronenFpiedenszinswäre
der Zuschlag 100 Prozent gewesen ,mit einer Höchstgrenze von 1000Schil¬

ling menatlich .Ueber50 . 000KronenFriedenszins100Prozent,mit 2000Schil
ling monatlich als Höchstbelastung .In dieser Kategogie gibt es überhaupt
nur5 Steuerobjekte .Fernerwurdeausgesprochen,dassalleBegünstigungen,
die dasGesetzvom23 .Dezember1931enthält ,wiederzur Geltungkommen.
Vor allem anderen alse die sehr wichtigen Bestimmungen über die Leerste - ¬
hung .Industrie undGewerbehätten davonausserordentlichenVorteilgehabt .
Schliesslich wurdeauchausgesprochen ,dass mit Rücksichtauf diekonzes-¬
sieniertenGebäudeverwaltervenderjetzteintretendenHalbierungderEin-¬
hebungsgebühr an den Hausbesitzer in einem erheblichen Masse Abstandge¬

nommenwerdenkönnte .DieseVorschlägewurdenzur Kenntnisgenommenund
eine Verhandlung darüber für heute 2 Uhr angesetzt .Statt dessen kamum
5 Uhrdie telefonischeVerständigung,dassein weiteresZusammentreffen
zwecklossei . Esist alsovollkommenunzutreffend ,dassdie Mehrheitesan
Verhandlungsbereitschafthatfehlenlassen .DasGegenteilist wahr .Unsere
HaltungwarvendemBestrebenbestimmt,diedurchdasVetoderRegierung
geschaffeneUnmöglichkeitderBesteuerunggeradederreichstenEinwohner
Wienszubeseitigen. Wenndasnichtgelungenist ,wennesbeiderenSteuer
freiheit bleibt ,so trifft uns dafür nicht die allergeringste Verantwor¬
tung . DieSchuld vielmehr hat die Regierung und in erster Linie die christ
lichsoziale Partei .

DieMinderheithatdenSaalverlassenunderwartetalsekeine
Antwortaufihre Ausführungen.IchmussdennochaufeinigePunkteeingehen
weilsie venallgemeinerBedeutungsind . St .R .Kunschakhatzugegeben ,dass
ausserhalb Wiensvielfach weitaus höhere Mietsteuern eingehobenwerdena

in Wien .Das seien aber ,wie ermeinte , Orte mitsozialdemokrati¬
scher Gemeinderatsmehæheit.Ich werdeIhnennunnur drei Beispielenennen.
LauterGemeinden,die bürgerlichverwaltetsind ,lauter Gemeinden,inder
die Mietsteuern weitaus härter sind als in Wien .Es betrifft dies :
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ar Arbeitslose .Rund3000werdenes sein ,die auf GrunddiesesSteuerertrage:
n ganzes Jahr hindurch Arbeit finden werden .Werdas grauenhafte Elend
r Arbeitslosigkeitkennt ,wirdes als eineLeistungungeheurerBedeutung
zeichnen müssen,wennkünftighin jahraus jahrein 3000 Arbeiter mit ihren Fa
lien vor diesemschrecklichen Schicksal bewahrt bleiben . Eswird auchmög¬
ch sein ,weit mehrals ein paar Wohnungenzu schaffen .Rund700 . Eswerden
so 700Familien ,die jetzt in feuchten ,finsteren ,schlechtenWohnungen
gotieren müssen ,in lichte ,gesunde Wohnungenkommen .Hunderte Kinderwerden
rmlich zu neuemLebenaufblühen .Solche700WohnungenwerdenjedesHahr
rgestellt werdenkönnenundein JahrhundertzumindestdenBewohnerndieser
adtdienen.

Es wäreuns gewiss viel erwünschtergewesenwenndieWirt- ¬
naftskrise nicht die Steuererträgnisse beeinträchtigt/ ,wennWienbeiderhätte

gabenteilung nicht so schrecklich verkürzt worden wäre .Jede neue Belastung
einer selchen Krisenzeit ist zweifellos ein Uebel .Aberdoch daskleinere
genüberdersenststärkerenArbeitslosigkeit,angesichtsderherrschenden
inungsnot .Darumkanndie Mehrheitdurchausmit gutemGewissenfürdiese
lagestimmen .Diesesvotofreie ,sicherlichin seinemAufbaudurchden
ispruch der Regierungbeeinträchtigte Gesetz bringt der WienerBevölkerur

eine Gewissheit :es wirdweitergebaut !
Die Vorlage wird nun in erster und zweiter Lesungbeschlossen

PräsidontDr .Dannebergschliesstum19Uhr15dieSitzung.

Bogenabfertigung20 Uhr05 .
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Wien ,am 422
Wehnungen
Jahresfriedenszins :K
Steuerbelastung : S

( ehneZinsgroschen - ¬
steuer ) .

Wohnungen
Friedenszins : K
Steuerbelastung : S

( ohneZinsgroschen¬
steuer )

Wohnungen
Jahresfriedenszins :K

Steuerbelastung : S( ohneZinsgroschen¬
steuer )

Klosterneuburg
300 . —

53140

300 . —
62176

600 . - -1200 . - -1800 . - - ¬
133150 320110 660170

Mödling
600 . -1200 . -1800. - - ¬
156190376156658198

3000 . —
1201• 50

3000 . —
1412 ' 10

300 . —
69121

Salzburg
600 . - -1200 . - -1800 . - ¬
201112 Lhl ' 81793126

3000 . —
1847 ' 10

Zudieser SalzburgerTabelle mussa ber eine sehrwichtige
Bemerkunggemachtwerden.Dasist nämlichdieBelastungnachdemStandevon
Ende1930 .Seither ist in Salzburgeine neuerliche Erhöhungdieser schonun¬
geheuer hehenMietsteuern beschlossen worden .Unddieselbe Regierung ,die
gegendas WienerGesetzdas zwingendeVetoeingelegt hat ,nahmkeinenAn- ¬
standimDezember1931auchdieserweiterenBelastungder SalzburgerMiete:
schaft zuzustimmen .

8,0
Demgegenübermussmandie so verlästerten,als /mördericch

charakterisiertenWienerMietsteuernin Vergleichziehen.
WienWohnungen

JahresfriedenszinsK 300 . — 600 . - -1200 . —
91 —

1800 . -3000 . - ¬
18 ' - -12 . - -90 . —-262132Steuerbelastung 3

( ohneZinsgroschen¬
steuer )

Darinsind aber schondie Zuschlägeenthalten ,die heuteder
WienerLandtagfür dieMietenüber1200Kronenbeschliessensoll .Diese
ZiffernsprecheneineklareundeindringlicheSprache.AllerdingshatHerrSt .R .Kunschakhervorgehoben ,dassesdafürausserhalbWienskeineKonzessio
abgabegibt . Alsoballe BewohnerOesterreichseinkonzesioniertesGewerbe
ausübenwürden!Erhatauchdavongesprochen,dasses ausserhalbWienskein
Nahrungs-ederGenussmittelabgabegibt ,wasnichtganzdenTatsachenent¬
spricht .Jedenfalls ist die sich in WienergebendeBelastung bei demBesuch
vonGast -undKaffeehäusernmitderungemeinhohenBedrückungdurchdievo
mir nur als Beispiele genannten Mietsteuern nicht in einemAtemzunennen .
AuchvonderHauspersonalabgabeist manausserhalbWiensverschont .Jederma
weiss ,dassdie InhabervonWohnungenmit300 ,600 ,1200 ,1800KronenFri
denszinszumeistgarkeineHausgehilfin,höchstensabereinehaltenundda
ist bekanntlichvollkommensteuerfrei .Schliesslich hat Herr St . R.Kunschak
nochdaraufhingewiesen,dassin WieneinePferdeabgabeeingehobenwird
in denBundesländernabernicht .DadieOesterreichereinReitervolksind ,
spielt dieser Unterschiedtatsächlich eine sehr grosse Rolle . DerMieter
einer Wohnungvon300KrenenFriedenszinsin Klosterneuburg ,Mödlingoder
SalzburgwirdmitgrossemVergnügen53 ,62 ,69SchillingMietsteuerbezahl
weisser doch ,dasser dafürsicheinsteuerfreiesReitpferdhaltendarf !
St. . Bunschakhatdavongesprochen,dassderVorteilderBeschäftigung
voneinpaarArbeitslosenunddieSchaffungvoneinpaarWohnungendie
schwerenNachteiledes Gesetzesnicht aufwiegt .Es handeltsich nicht umei
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Sitzungen imRathaus .
In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhrder

Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an die Sitzung
des Stadtsenates hält die Wiener Landesregierung eine Sitzungab .

AmMontagum16 Uhrsetzen der WienerStadtsanat undder
städtische Finanzausschuss in gemeinsamer Sitzung die Beratung überden
Rechnungsabschluss der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1930 fort .Zur

Verhandlunggelangt zuerst die VerwaltungsgruppefürPorsonalangelegen¬
heiten undVerwaltungsreform .

Ausder Fürsorge der GemeindeWien .
Wie die Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,betrug

der Tagesdurchschnittsbesuch in den städtischen Kindergärten imvergange¬
non Oktober . 175Kinder ,um . 153Kinder mehr als im September 1931 . In
den städtischen Kinderhorton betrug im Berichtsmonate derTagesdurchschni
besuch . 529Kinder ,um 20 mehr als im September .Bei denKinderausspei¬
sungen wurden im vergangenen Oktober insgesamt 433 . 907Speiscportionen au
geteilt ,was gegenüber September eine Steigerung um 61 . 423Pertionen be¬
deutet .Die städtischen Mutterberatungsstellenführten imBerichtsmonate

22 . 587Beratungen durch ,das sind um . 083mehr als im vorangegangenenSor
tember .In der offenenFürsorgeder GemeindewurdenimvorgangenenOkto¬
ber für Erhaltungsbeiträge 1,229 . 300Schilling ,für Pflegebeiträge
357 . 900Schilling ,für Pflegegelder 192 . 200Schilling und fürAuehilfen

105 . 500Schilling ausgegeben .Insgesamtwurdenfür diese ZweigederFür- ¬
sorge im Oktober 1931 um25 . 000Schilling mehrausgegebenals imOktober

1930 . - .
NacheichungvonMassen ,WaagenundGewichten.

UmBeanstandungenbei den in den GewerbebetriebeninDurch¬
führung begriffenen mass -und gewichtspolizeilichen Revisionen zuvormei¬
den ,bringt der Magistrat in Erinnerung ,dass es denGowerbetreidenden ,
die in ihrenständigenoderzeitweiligenVerkaufsstättennachMassundGr
wicht zumessen ,untersagt ist ,in diesen Verkaufsstätten ungesetzliche

MasseundGowichte ,das sind nichtmetrische MasseundGewichteundmotri
sche ,jedochnicht geeichteodernicht rechtzeitig nachgecichteMasseund
Gewichteund den bestchenden Eichvorschriften nicht entsprochendeWaager
aufzubewahren ,wenn auch diese Gegenstände nicht zur Anwendung imöffent
lichen Vorkehre bestimmt sein sollten .

Am1 .Jännermusstenalle Längemmasse,Hohlmassefürtrocker
Gegenstände,metalleneFlüssigkeitsmasseundTransportgefässefürMilch,
Brennholzmasse,dannalle eichpflichtigenWeinfässer, -dassindjeneWein¬
fässer ,in denen Weineden Käufern üborliefort worden - ,dicals orste
EichungoderletzteNacheichungdonEichstmmpeldesJahres1928edereir
vorangegangenenJahresaufweisen ,boreits nachgeeichtsein .Dasselbegil
für alle GewichteundWaagen,hölzernenFlüssigkeitsmasse,Milchgefässe
mitMesstab,MaischbotticheundBiertransportfässer,dieals Nachweisde
ersten Eichungoderletzten NacheichungdenEichstompeldesJahres1929
oder oincs vorangegangenen Jahres tragen .
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hossapparatefür Petroloumundfür anderc ,efnerstarken
VerflüchtigungunterliogendeFlüssigkeitonsindje nachihrerKonstruk¬
tionsart vor Ablauf von jo 3 eder 5 Jahren nacheichpflichtig,ebense Benzin¬
abfüllapparate mit Messgefässen - Benzinmesspumpen - innerhalbder für die
einzelnen SystemevergesehenenFristen .

GoldeneHochzeiter .
In der vorigen Wochefeierten die Ehepaare Gustav undJohanna

Blau,SigmundundRosaBlau ,FranzundLeopoldineInquart ,LudwigundJosefi
ne Kellauch ,Josof undMerieMetzlundFranzundMariaRieser das Festder
goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisterserschienamts¬
führender Stadtrat Julius Linder in der Wohnung der Jubelpaare ,beglück¬
wünschtesie undüberreichteihnendie Ehrengabeder StadtWien.

Parkenbestellter FahrzeugebeimNordbahnhof.
DerWienerMagistrathat imEinvernehmenmit derBundcspoli¬

zeidirektion als Parkplatz fur bestellte FahrzeugeamNordbahnhofdenStra
senstreifen in der Nordbahnstrasse entlang des Bahnhofes bestimmt .Die
Fahrzeuge sind nebeneinander ,mit den Hinterrädern beim Gehsteigrand ,in
demRaumvon der Wechselstubebis zur Bahnhofgastwirtschaft unterFreihalt
des Vorbindungsbahnabgangesaufzustellen .UebertretungendieserVererdnung
wordenvonder BundespolizeidirektionmitGeldstrafehbis zu 500Schilling ,
bei erschwerondenUmständenmit Arrest bis zu h Wochenbestraft ,deran
Stelle eder neben der Geldstrafe verhängt werden kann .

- . — — — — — — - - ¬
FreicArztstolle .

An der Abteilung für Haut -und Geschlechtskrankheiten im
Krankenhausder Stadt Wien ,Lainz ,gelangt die Stelle einesEssistenzarztes
zur Besetzung .Die Bczüge eines Assistenzarztes betragen 356 Schilling 25
Groschen menatlich und erhöhen sich nach den ersten zwei Dienstjahren als
Assistenzarzt einmal um 10 ' 45 . -monatlich ,Hiezu kommt ein monatlicher
Wohnungsgeldzuschussvon 33 Schilling ,der im Falle der Einräumungeiner
Dienstwohnungwieder zur Gänzeals Entgelt für Behei zung ,Beleuchtungund
Bedienungabgezogen wird .Gesucheumdiese Stelle ,die mit denentsprechende
Personaldokumenten und Verwendungszeugnissen belegt sein müssen ,sind bis
spätestens 30 . Jänner im Büro der Verwaltungsgruppe für Personalangele - ¬
genheiten ,Neucs Rathaus ,einzubringen .Bercits im Dienste dor Gomeinde
Wien stchende Bewerber haben die Gesuche im Dienstwege vorzulegen .Die
Gesuche sind mit einem Bundesstempel im Betrage von 1 Schilling zuverse¬

hen ;die Gesuchsbeilagensind ,wennsie nicht ohnchin bereits gestempelt
sind ,mit einem Bund .sstempel im Betrage von je 20 Groschen zuversehen .

- . - . - - - - - - - ¬
Von denBezirksvertretungen .

DieBezirksvertretungFünfhaushält amDonnerstag ,den21 .
Jänner ,um18 Uhr eine Sitzungab .

Dic Bezirksvertretung Ottakring tritt am Freitag ,den22 .
Jänner ,um18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusmmme
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MassnahmengegendasGlatteis.
DorgesamteApparatderGomeindefür die StrassenreinigunginBetrieb.

DieungewöhnlichstarkeGlatteisbildunghatdiezuständige
Magistratsabteilungveranlasst ,dengesamtenStrassenreinigungsapparat,
soweiter für Streuarbeitenverwendetwerdenkann ,seit demzeitlichen
Morgenin denDienstzustellen .SohatdieständigeBereitschaftsmannschaffür die Strassensäuberung ,das sind rund 200Strassenarbeiter ,bereits um
halb vier Uhrfrüh mit demAufstreuenvonSandundAschebegonnen .Umfünf
Uhr früh traten weitere 800 Mannin den Strassonreinigungsdienst ,sodass
seit fünf Uhrfrüh rund1000MannmitdenAufstreuarbeitenboschäftigtsind
Fürdie Aufatrouarbeitensind bis jetzt insgesamt100Pferdefuhrwerke ,2
maschinelleSandstreuautosundrund15 Lastkraftwagenverwendetworden .Mit
Rücksichtauf denMorgenverkehrwurdenin erster Linie dieStrassenkreuzun¬
gen undbesondersbeanspruchteFahrbahnenmit SandundAschebstrout . Die
Aufstreuarbeiten dauerten während des ganzen Vormittagefort .

- . - ————- . - - ¬
DerstädtischeRechnungsabschlussfür dasJahr1930.

DerWienerStadtsenat setzte heute gemeinsammit demstädti
schenFinanzausschussdie Beratungüber denRechnungsabschlussderBundes¬
hauptstadt Wien für das Jahr 1930 fort .

Stadtrat Speiser leitete die Spezialdebatte mit einemBe¬
richt über die Verwaltungsgruppefür Personalangelegenheiten undVerwaltur
reform ein .Am31 .Dezember 1930 seien 14 . 124Angestellte nach der allge¬
meinen Dienstordnung ,. 876Lehrpersonen ,. 01lAngestellte ,die nach dem
Gehaltsschema der Dienstordnung für die Feuerwehrbediensteten entlohnt wor
den ,. 613Kollektivvertragsbedienstete und . 552Verragsangestellte in
Verwendung gestanden .Die Zahl der Pensionsparteien habe 10 . 375betragen .

Gemeinderat Stöger bemerkt ,dass die Verschuldung des
städtischen Personals relativ weit grösser sei als die der anderen Beamte
und Angestelltenschaft .Wie in den vorhergegangenen Jahren müssen wir auc
heuer dagegen schärfstens protestieren ,dass die Gemeindeverwaltung nur

mit dem Verband der städtischen Angestellten verhandelt .DieVerwaltung
müsse endlich einmal ihre einseitige Haltung aufgeben .MitBefriedigung
könne festgestellt werden ,dass die Personalverwaltung mit domkorrumpier
den Auszeichnungssystem gebrochen hat .Der Redner verlangt eine Erhobung
der Familienstände der städtischen Angestellten und beantragt sodann ,der
Magistrat zu beauftragen ,zu allen dienst -und besoldungsrechtlichen Ver - ¬
handlungen gemäss § 71 der Dienstordnung die Gewerkschaft derchristliche
Gemeindeangestellten und die Gewerkschaft der christlichen Lehrer undLol

rerinnen boizuzichen ,weiter eine Abänderungdes § 81 derDienstordnung
dahingehend ,dass die Mitglieder der Porsenalkommissionen ,soweit sie als
Vertreterder Gemeindeangestelltenentsendetwerden ,vondenAngestellter
selbst in unmittelbarer freier und goheimer Wahlnach demGrundsatzeder
gebundenen Listo ( Verhältniswahlrecht )gewählt wordon ,undschliesslich
eine Abänderung der Satzungen der Krankenfürsorgcanstalt für die Angesto
ten und Bediensteten der Gemeinde Wien ,wonach die Vertreter der Gomeind
angestellten im Vorstand ,Verwaltungsausschuss ,Ucberwachungsausschuss u
Schiodsgericht von den Gomeindeangestellten selbst in unmittelbarer go¬
heimer Vorhältniswahl nach demGrundsatzo der gebundenen Listen gowählt
wordensollen .
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St . RtinDr .MotzkowünschtAufklärungüber denStandder
Verwaltungsreformüberhauptundüber einzelne Verwaltungsreformenimbeson¬
deren ,zum Beispiel über die Reformen im Verrechnungswesen ,Aufwandfür
Ueberstundenusw .DieRodnerinurgiert die VorlagedesBerichtesdesRoch¬
nungshofesan den Magistratsdircktor undbeschäftigt sich dannmit derIn¬
toressentenvertretungder städtischenAngestellten -undLehrerschaft .In
derDionstordnungsei dieKoalitionsfrciheitfestgelegtunddieVerwaltung
dürfe dieses Rochtnicht beugen .Wirbeantragendaher die Aufhebungdes
Gomeinderatsbeschlusses ,der fostsetzt ,dass der Abschluss eines Kollcktiv¬

vortrages mit jener Gewerkschaftzu tütigen ist ,der die Mehrheit derAr¬
beitnehmerangehört ,unddie Einsetzungeines AuschusseszwecksReformic¬
rungderDienstordnung.

. . Angermaverboantragt ,den Rochnungsabschlussanfangs
Oktoberin Beratungzu ziehen ,umdie Verhandlungennochvorder Beratungde
Voranschlages abschliessen zu können ,Ein zweiter Antrag dos Rodnersgeht

dahin ,die Stellung des Kontrollamtes derart umzugestalten ,dass dasAmt
der Gemoindeverwaltungund demBürgermeister gegenüber so unabhängigist
wie der Rochnungshofder Bundesverwaltungundder Regierunggegenüber .

In seinem Schlusswort stellt der Referent fost ,dass dieGe¬
meinde Wien ihren Angestellten seit 1 .Jänner 1925 an Bezugserhöhungen5817
Prozent gewährt habe ,um 16 ' 6Prezent mehr ,als die Bundesangestellten
erhalten haben ,worauf die Positionen der Verwaltungsgruppe für Perso¬
nalangelegenheiten und Verwaltungsreformgenchmigt ,die Anträge derMindor¬
heit abgelchntwerden .

Stadtrat ProfessoDr .Tandlerreferiort über dieVorwaltungs¬
gruppo für Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung ,worauf St . Rtin . Dr .
Motzko die Berichte des Rochnungshofes und des Kontrollamtes über dasWohl¬
fahrtswosen bespricht .Dor Rechnungshof bestätige die wiederholte Fest - ¬
stollung der Mindrhoit ,dass die Anstalts -und Kindorfürsorge infolge des

Personalaufwandes schr kostspielig ist .Durch den Porsonalaufwand seion be¬
trächtliche Beträge für die Wchlfahrtspfloge immobilisiert worden .

Vizebgm .Hoss bemerkt ,dass die Berichte des Rochnungshofos
und dos Kontrollamtes über das Wehlfahrtswesen sohr vielc Beanstandungon
enthalten .Der Redner verweist auf die wirtschaftspolitische LageOoster¬
reichs und betont ,dass es angezeigt wäre ,mit Rücksicht auf das Ausland
die WienerVerwaltungweniger kostspicliger zuführen .

. . Stögerbedauort ,dassdieGemeindenureineeinzige
Trinkerfürsorgestelle unterhalte .Gerade bei der Trinkerfürsorge sei eine

Ausgestaltung dringend notwendig .
In seinem Schlusswort erwidert der Berichterstatter auf die

Bemerkungen des Vizebürgermeister Hoss ,dass die berufenen Vortroter des
Auslandes die Wiener Wchlfahrtseinrichtungen voll und ganz anerkennen ,wo¬
rauf die Positionen der Verwaltungsgruppo für Wchlfahrtsweson undsoziale
Verwaltung angenemmenworden ,

Stadtrat Woberleitet die Vorhandlungenüber die Vorwaltungs .
gruppe für Wohnungswosenoin . Erführt unter andoremaus ,dass am 31 .Dezom¬
ber 1930insgosamt51 . 417Wohnungenund . 474Geschäftslokalevondorstäd -¬
tischen Wohnhäuserverwaltung vorwaltot worden seien .DicVerhandlungenwordenabgebrochen; nächsteSitzungmorgen,
Dionstag,16Uhr.

Sitzungder BezirkavortretungWieden.
Mergen ,Dienstag ,findet um16 Uhr30 oine öffentliheSitzun

der Bezirksvertretung Wiedenstast .
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Der städtische Rochnungsabschlussfür das Jahr1930 .
Der WienerStadtsenat setzte heute gemeinsammit demstädti¬

schenFinanzausschussdie BeratungüberdenRechnungsabschlussderBundes¬
hauptstadt Wien für das Jahr 1930fort .

ZurVerhandlungsteht die VerwaltungsgruppefürWohnungs-¬
wesen .In der Spezialdebatte führt St . . Biber( chr . soz . )aus ,dass fürden
Wohnhausbau eine ordentliche Bilanzierung unerlässlich sei ;er beantragt ,

die währendeinesVerwaltungsjahresfür die städtischenWohnhausbautenzur
AusgabegelangendenGelder nach Aufwendungenfür die bereits amBeginndes
Jahres in Ausführung gewesenen Bauten ,nach Aufwendungenfür neubegonnene

herge¬Bauten und nach Restzahlungen ,die für früher / stellte Bautengeleistet
worden sind ,zu trennen .Ferner sollen am Ende eines jeden Verwaltungs¬
jahres nacheinheitlichenGrundsätzenInventurenaufgenommenwerden ,die
einerseits die an unvollendeten Bauten vollbrachten Leistungen ,anderseits

die dort lagernden Materialien dem Werte nach erfassen .Die einzelnen End¬
summen sollen anlässlich des Rechnungsabschlusses verlautbart werden .Der
Rednerbesprichtdie BerichtedesRechnungshofesunddesKontrollamtes,
wobeier sich insbesonderemitder Frageder Amortisationdesaufgewandeten
Baukapitals beschäftigt .

Vizebgm .Hoss ( chr . soz ) .bemerkt ,dass im Jahre 1930trotz
der schoneinsetzendenWirtschaftskrisefür denWohnhausbaunichtweniger
als 56 Millionen Schilling aus den laufenden Mitteln ausgegeben worden sei¬
en .Der Redner verlangt ,Siedlungsbauten auch an grössere Baumeisterfirmen
zu vergeben ,ferner die Anregungen des Kontrollamtes zu befolgen ,ver allem
solche ,die schen wiederholt ergangen ,trotzdem aber bis heute von derVer¬
waltung nicht beachtet wordensind .

NachdemSchlusswortdes Berichterstatters werdendiePosi¬
tionen der Verwaltungsgruppe für Wohnungswesengenehmigt ,der AntragBiber
wird der geschäftsordnungsmässigen Behandlung zugewiesen .

St . . Richter leitet die Verhandlungen über die Verwaltungs
gruppe für technische Angelegenheitenein . Erberichtet ,dass dieAusgaben
um 615 Lillionen Schilling hinter den Ansätzen des Voranschlages zurück¬

bleiben ;die Einnahmenseien umrund100 . 000Schilling geringer ,sodassdie
Nettoausgabe um ' 1Millionen Schilling günstiger sei .

. . Angermayer ( chr . soz . )bemängelt ,dass die in dieser Ver - ¬
waltungsgruppe untergebrachten Betriebe sehr teuer geführt werden .Der Be¬
richt des Rechnungshofes über diese Betriebe bestätige die Richtigkeit der
von der Minderheit schon wiederholt gemachten Feststellungen .Es wärevor
allem im Interesse der Privatwirtschaft gelegen ,diese kostspioligen Be¬
triebe abzustossen .

St . RtinDr . Motzko( chr . soz . )verlangt,bei Aufstellung ven
Skulpturennicht nur künstlerische ,sondernauchästhetischeErwägungen
golten zulassen .

St. . Biber( chr . soz. )beanständet ,dassdieöffentlichen
Ausschreibungen mangelhaft durchgeführt und die städtischen Tarife nicht
eingchalten werden .Die Strassonpflege lasse ebenfalls sehr viel zuwünschen

übrig .
Vizebgm. Hoss( chr . soz . )verlangt ,dassbeiArbeitsvergebun¬

ben nicht nur die städtischen Werkstätten ,sondern auch private Firmenzur
Offertstellung eingeladen werden sollen .Wenneine private FirmaBestbie - ¬
terin sei ,müsseihr auch die Arbeit zugewicsenwerden . SeitJahrenschon
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habe ich auf don schlechten Bauzustandder Reichsbrückeaufmerksamge¬
macht ;nunmehrbestchebereits die allerdringendsteNotwendigkeit,alles
daranzusetzen ,ummit demBundmöglichstrasch zu einemEinvernehmenzu

gelangen .
pfloge. . Stöger( chr . soz. )tadelt ,dassdie Denkmalviel zuwün¬

schen übrig la . se . DasGleicht gelte vom Gartenwesen ;die neuenGartenan¬
lagenseiensehrdürftigausgestattet .Unerlässlichsei es ,endlichein¬
maldie Schutzmittel - Automatenaus denöffentlichen Anstandsortenzuent¬
fernen ,da der weisseTodohnehinschonallzusehrwüte .

. . Krammer( chr . soz . )wünschteine RenovierungderSchlacht¬
hausbrücke .Anlässlichder Arbeiterolympiadehabees sich schonherausge¬
stellt ,dass die Brücke den Anforderungen nicht genüge .

ImSchlusswortentgegnetder Referentunter anderem ,dassdie
städtischenBetriebein keinerWeisediePrivatwirtschaftkonkurrenzie-¬
ren .In der Reichsbrückenfragehabe die Gemeindeschonseit Jahtenauf
eine Lösunggedrängt ;in dieser Angelegenheittreffe die Gemeindekeine

Schulg .
DicPositionenderVerwaltungsgruppefürtechnischeAngelegen-¬heiten werdengenehmigt .
Nunmehrberichtet St . . Kokrdaüber dieVerwaltungsgruppe1

für Erneährungs - undWirtschaftsangelegenheiten .Die Einnahmenübersteigen
um300 . 000Schilling denAnsatz ,währenddie Ausgabenumrund ' 9Millio¬
nenSchillinghintendempräliminiertenBetragvon105 ' 6MillionenSchil¬lingzurückbleiben .

. . Angermayer( chr . soz . )verlangt ,die Verhältnisse bei
denstödtischenLagerhänsernendlicheinmalinOrdnungzubringen.Der
Rednerbeschäftigt sich dannmit der Baustoffebeschaffung .BeimZiegelwork
OberlaaundanderenähnlichenBetriebenschneidesich die Gemeindeselbst
ins Fleisch .EineAbstossungdieser Betriebewärenicht nur imInteresse
der Gemeinde,sondernauchimInteresseder Privatwirtschaft ,diedurch
diese Betriebe geschädigt werde ,gelegen .Der Betrag von ' hMillionen
Schillingfür dieunentgeltlicheAbgabederLernmittelsei beidenheu¬
tigen Finanzlageder GemeindekeinPappenstiel .

. . Stöger( chr . soz . )wendetsich ebenfallsgegendieun¬
entgeltlicheAbgabederLernmittel ;St. . Kunschak( chr . soz. )verlangt,dass die Gemeindenur österreichische Warenkaufe .

NachdemSchlusswortdes Referentenwerdendie Positionender
Verwaltungsgruppe für Ernährungs -und Wirtschaftsangelegenheiten gench¬

migt .
ZurVerwaltungsgrupneAllgemeineVerwaltungsangelegenheiten

beanständetnacheinemBerichtder StadtratesLinder . R.Angermayer
( chr . soz . )die Verrechnungder Kostendes Sicherheits -undWachdienstes
derGereinde,woraufdieAnsätzegenehmigtwerden.

Nacheinem Bericht des Vizebürgermesters Emmerlingwerden
sodann die Bilanzen der städtischen Unternehmungenohne Dchattegenehmigt ;
der BerichtdesRechnungshofesüberdie GebarungderBundeshauptstadt
WienimJahre 1930 ,die Aeusserungender BeauftragtenunddesLirektors
desKontrollamteszudiesemBerichtundderBerichtdesKontrollamteswer¬

den zur Kenntnis genommen .Damitsind die Verhandlungenabgeschlossen .
35 - . - . - .—. —————--
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EineLeopold-Steiner -Gasseundeine DelugstrasseinWien.

Der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegen¬
heitenhatin seinerletztenSitzungbeschlossen,zweiStrassenzügein
DöblingnachdemimJahre1927verstorbenenbekanntenPolitikerLeopoldSteinerundnachdemimJahre1930verstorbenenberühmtenMalerAlois
Delug zu benennen .Die von der Verlängerung der Iglaseegasse bis zuder
zumGrinzingerFriedhof führendenGasse" Ander langen Lüssen"führende
Gasseerhält denNamen"LeopoldSteiner -Gasse",die Strasse ,die dienoue
LeopoldSteiner -GassemitderDaringergasseverbindet ,denNamen"Delug¬
strasse ". DieErläuterungstafelnwerdenfolgendenTexttragen:"Leopold
Steiner(1857-1927) ,führnderWienerPolitiker ,AbgeordneterLandeshauptmann"
und" AloisDelug(1859-1930). Maler,ProfessoranderAkademiederbildenden

Künste " .

397FremdebesichtigtenimDezemberdasWienerRathaus.
Las WienerRathaus ,das zu den schönstenGebäudenWienszählt ,

wirdnatürlichvonFromden,die nachWienkommen,häufigbesichtigt .DieRat-¬
hausverwaltung hat darum vorgesorgt ,dass Besucher ,die sich für das Rathaus

interessieren ,auchdie SitzungssäleundFestsäle unter sachkundigerFührung
besichtigenkönnen.VondieserMöglichkeithabenimvergangenenDezember
insgosamt397PersonenGebrauchgemacht .AhEinzelbesucherausösterreichi¬
schen Bundesländern ,aus der Tschechoslowakei ,aus der Schweiz ,ausJugosla¬
wien ,ausRumänien ,ausGriechenland,ausHolland,ausBritisch-Indienundaus
denVereinigtenStaatenvomAmerikaund12Besuchergrupponmitzusämmen
353 Teilnehmernbesichtigten die Sitzungs - undFestsälc .

1197. 737GasabnehmerinWien.
Wie die Direktion der städtischen Gasworke mitteilt ,haben am

31. DezembervergangenenJahres197 . 737KonsumentenGasvondenWiener
städtischen Gaswerken bezogen .Gogenüber dem Stand im Jahre 1913bedeutet
dic Zahl der Gasaonchmeram31. Dezemher1931mehrals eineVerdoppelung,
da am 31 . Dezomber1913 die Wiener städtischen Gaswerke bloss 211 . 815Kon¬
sumonten mit Gas versorgt hatton .Im vergangenen Lezemberhaben diestädti¬
schen Gasworke . 487Gasmesser neu aufgestellt ,887 Gasmesscranlagen ver¬

grössert und 91 Nouanschlüssodurchgeführt .Der Verkaufvon Gasgerätenund
Koksöfen " Muster Wiener Gaswerke " warim Berichtsmonate ein sehr regor ; es
wurdeninsgesamt 967 Gasgeräte und hoh Koksöfen" musterWienorGaswerke"

vorkauft .

Abondkursfür Schnellküche an der städtischen Koch - undHaushaltungsschule .
An der Koch - undHaushaltungsschule der Stadt Wien ,Brückengasse

3,wird gegenwärtig ein Abendkursfür Schnellküche abgehalten .Kursabende
finden einmal in der Woche statt ;der Kurs dauert drei Konatc .Einschroi¬
bungen in der Schulkanzlei ,Fornsprecher B25- - 19 .

Sitzung der BezirksvertretungFünfhaus .
Die Bezirks - vertretungFünfhaus tritt morgen .Donnerstag .um

18 Uhr zu einer Geschöftssitzung zusammen .

36
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BundesratAntonHueber-BürgerderStadtWien.
FeierlicheUeberreichungdesBürgerdiplomsdurchBürgermeisterSeitz .

HeutemittagsüberreichteBüngermeisterSeitzdem
durcheinstimmigenBeschlussdesGemeinderatesausAnlassdes70 .Ge¬
burtstageszumBürgerderStadtWienernanntenEhrenvorsitzendendes
BundesvorstandesderFreienGewerkschaftenOesterreichs,BundesratAnton
Hueber,dasBürgerdiplom.BeiderfeierlichenUeberreichunghattensich
äusserVerwandtenundFreundendesneuenBürøersauchPräsidentdesNa¬
tionalratesDr .Renner,LandtagspräsidentNationalratDr .Danneberg,Vize-¬
bürgermeisterEmmerling,dieamtsführendenStadträteBreitner,Kokrda,
Linder,Richter,SpeiserundWeber,PräsidentNationalratGlöckel,Ma¬
gistrats - DirektorDr .Hartl ,Präsident der Arbeiterkammer Weigl ,sämt - ¬
licheMitgliederdesBundesvorstandesderFreienGewerkschaften,zahl¬
reicheNationalräteundSpitzenfunktionäreder Gewerkschafteneingefunden.

In seiner Ansprache an den neuen Bürger und andie
erschienenenGärteführteBürgermeisterSeitzaus: „Werimmerin WiendenNamenAntonHueberhört ,verbindetdamitdie Erinnerungan einStück
KulturgeschichtedieserStadtvonungeheurerBedeutung.DasLebenswerk
Huebersist nichtblossdaseinesGewerkschafters ,einesParteimannes,
es ist dasLebenswerkeinesMenrhhenvoninnererGrösse .NichtPartei¬
freundeehrenheuteeinenderihren ,sonderndieStadtWienundihre
verfassungsmässigeVerwaltungchrt dasLebenswerkeines Wieners .Dieser
harte,unbeugsameMensch,derimmermitaller Schärfedasherausgearbei¬
tet hat ,waser denktundwill ,hattrotzdemüberallundin allenLa¬
gernFreunde; /unterdenen ,die ihn bekämpfenundihmals Gegnergegenüber-¬
stchen ,weilalledieRedlichkeitseinerGesinnungunddieGrösseseines
Wesenserkonnen,weilsie ihnachtenundchren .AntonHueberistArbeiter
imvollsten Sinnedes Wortes,nichtnur der manuelleArbeiter in derWerk¬
stätte ,sondernauchder geistige Arbeiter ;als solchernichteiner ,
dervieleSchulenbesuchthat ,in denensichLohrerbomühen,soleicht
als möglich ,fast spielend ,Wissenan denSchülerheranzubringen ,son¬
derneingeistigerArbeiter ,dernurin derKindheiteinedürftigeSchule
besuchthat ,aberspäterals JünglingundMannin denwonigenfreien
TagesstundenundnachtsüberohneHilfe undohneLehrer sein Wissenerwor¬
ben ,seinenGeistgebildethat . Wonnmandie BedeutungseinesLebensworkes
erkennenwill ,mussmansichdenArbeitervorstellon ,wieer vor10
Jahrenwarundwieer heuteist .Gewiss ,auchheuteleidetmanNotund
Elend- dasist derzeit nochunabwendbaresSchicksal ;aber dochist osein
ungeheurerAufstiegvondemverachtetenArbeitervoneinst zu demgleich -¬
berechtigtenBürgerderRopublik .Dasist dasWorkderGoworkschafton,das
WerkeinergrossengeistigenBewegung ,desSozialismus,dasist zueinem
grossenTeiledasWerkAntonHucbers .Erwirkteals Baumeister ,deroin
gigantischesWerkgeschaffenhat,auskleinstenAnfängen,ausdenkleinen
Gewerkschaftsvereinenbis zudemgrossenBundderFreienGoworkschaften
Oesteorreichs,demBundderAngestelltenundArbeiter ,dermanuolleundgeisti
geArbeiterin Einigkeitumfasst .Esist einungeheuresBauwerk,einZweck¬
bau,dergrossenundodlenZielender Monschheitdient ."Bürgermeister
SeitzwürdigtedanndieTätigkeitHuebersimParlament,seinWirkenfür
die Arbeiterschaft,undschlossdie AnsprachemitdomTankderStadtWien
für das Lebonswerkdes neuen Bürgers .Dannüberreichte er ihm daskünst¬
lerisch ausgeführteDiplom ,das mit einemBildvonMalerErwinLangge¬
schmücktist undsagte: "FrauenundMännersindhierimBildezusammenge-¬37
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stollt ,ineinanderverschlungen ,ihrenBlickaufdenHammergerichtet ,
das Symbel ihrer Arbeit .Kinder ranken sich omper ,von Ihren Vätern und
Mütternlernond ,wie manaufwärts srebt zu einer besseren Zukunft .Mögen
freie Menschenin einer glücklicherenZeit ehwenddes Mannesgedenken ,
der in schlimmenTagenein Wegbereiterwar !"BundesratHueberdanktein
bewegtenWortenfür die Ehrungdurchdie StadtWion .Er fasse dieEr¬
nennung zum Bürger nicht nur als eine Ehrung seiner Person ,sondern
vor allemauchals eine Ehrungder grossonOrganisationauf ,die orhabe
aufbauen helfen und für die er heute nochwirke .

Per Gesundheitszustandder WienerBevölkerung.
Das Gesundheitsamt der Stadt Wien legt donBericht

der städtischen Amtsärzteüber denGesundheitszustandder WienerBevöl-¬
kerungim Novomberdes vergangenenJahres vor .AusdemBerichtgeht
hervor ,dass im Berichtsmonate . 436Anzeigen über anzeigepflichtige
Krankheiten erstattet worden sind ,das sind um 24 Anzeigen mehr als im
November193e .VondenAnzeigenbetrafen149Scharlacherkrankungen,425
Diphtherieerkrankungen ,532 Varizellenerkrankungen und 7 Erkrankungen an

Kinderlähmung .AnScharlachwaren138Wienerund11 Ortsfromde ,anDiph¬
therie 120 Wiener und 5 Ortsfremde erkrankt .DieVarizellenerkrankungen
und die Erkrankungen an Kinderlähmung betrafen durchwegs Wiener .DieZahl
der Scharlachtodesfälle betrug 1 ,die der Diphtherietodesfälle15. Aus¬
serdem sind im Berichtsmonate 14 Anzeigen über übertragbare Darmkrankhei¬

ton erstattet worden ,um5 Anzeigen weniger als im Novomber1930 . An
solchen Tarmkrankheiten waren 13 Wiener und 1 Ortsfremder erkrankt .

Gestorben sind im vergangenen November in Wien . 020
Menschen .Als Todesursachen sind 150 Krankheiten der Kreislauforganc ,in
312 Fällen bösartige Neubildungen ,in 241 Fällen Krankheiten der Nervon - ¬

undSinnesorganeundin 206Fällen Tuberkulosealler Art gemeldetworden.
186Anzeigenhabenals TodesursachenAtmungskrankheitenund128Anzeigen
Krankheitender Verdauungsorgancangegeben .NachdenTodesfallanzeigen
sind im Berichtsmonate 161 Menschen eines gewaltsamen Todesgestorben .
91Verstorbenestandenin einemAlterbis zufünfJahren ,26ineinem
Alter von fünf bis zehn Jahren ,8 in einem Alter von zohn bis fünfzehn
Jahren ,25 in einem Alter von fünfzehn bis zwanzig Jahren ,91 in einom

Alter von zwanzig bis dreissig Jahron ,126 in einem Alter vondreissig
bis vierzig Jahren ,184in einomAlter vonvierzig bis fünfzigJahren ,
374 in einem Alter von fünfzig bis sechszig Jahren ;. 095waren mehr

als 60 Jahre alt .
- . - - ¬

Sitzung der BozirksvertretungOttakring .
Die Bezirksvertretung Ottakring tritt morgen ,Frei - ¬

tag ,um18Uhrzu einer öffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.
38 - . . - . -
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KunstförderungdurchdieGemeindeWien.
Bekanntlich hat die Gemeinde Wien zur Förderung der

GegenwartskunstsowohlimJahre1930wieauchimJahre1931je einenBetrag
von 100 . 000Schilling gewidmet ;für diesen Betrag sollten Werkederbilden - ¬
den Kunst bestellt und angekauft werden .Der Vorschlag zumAnkaufsteht
einem besonderen Beirat der Stadt Wienzur Förderung derGegenwartskunst
zu .Auf Vorschlag dieses Beirates hat nun der Gemeinderat sausschuss für
allgemeine Verwaltungsangelegenheitenin seiner letzten Sitzurg denBe- ¬
schlussgefasst ,Werkeder KünstlerFranzLerch ,HeinrichKrause ,Friedrich
Radler ,JosefDobrowsky,AloisLeopoldSeibold ,CarlosRiefel ,Franz
Windhager ,ErichWagner,MaxFrey ,LeoDelitz ,GeorgEhrlich ,GeorgMerkel,
FranziskaZach ,AntonNowak ,GustavSchuettundFranzZülewanzukaufen .Der
vomBeirat zur Förderungder Gegenwartskunstebenfalls empfohleneAnkauf
eines Werkes des Künstlers Dr .Franz Sedlacek konnte nicht vollzogen wer¬
den ,weil das „ erkunterdessen in Privatbesitz übergegangenwar .

HaftungderBetrieksnachfolgerfürAbgabenrückstände .
NachdenBestimmungendes Nahrungs -oderGenussmittel-¬

abgabegesetzes und des Lustbarkeitsabgabegesetzes haftet jeder Nachfolger
im Betriebe für die Abgabenrückständeseines Vorgängers .UeberdieFrage ,
werals NachfolgerimBetriebeanzusehensei ,hatderVerwaltungsgerichts¬
hof eine wichtigeEntscheidunggefällt .In der BegründungdieserEntsehei-¬
dung führt der Verwaltungsgerichtshof aus ,dass derjenige als Nachfolger

im Betriebe anzusehen sei ,der die die Abgabenflicht begründendeTätigkeit
des Betriebsinhabers fortsetze .Hiebei sei es ohne Belang ,ob dieser Nach¬
folgerKonzessionsinhaber,vertragsmässigerPächteroderZwangspächtersei .

Die Praxis hat nun gezeigt ,dassBetriebsübernehmer ,
insbesondereZwangspächter,überdieNachfolgerhaftungimUnklarenwaren
undsich erst nachUebernahmedes Betriebesüber allfällige Rückstände
bei derzuständigenAmtsstelleerkundigten .TasichhicrauswiederholtAn¬
stände und wirtschaftliche Nachteile für die Parteien ergaben ,empfichlt
derMagistrat ,vorBetriebsübernahmebeiderMagistrats-Abteilung5 überall
fällige RückständeErkundigungeneinzuholen.

— . ——
MietzinszuschüssederGemeindeWienfürWohnhausreparaturen .

Der vomGemeinderat der Stadt Wieneingesetzte Beirat ,
demdieEntsheidungüberdie GewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsen
zusteht ,die das Viertausendfachedes Friedenszinses übersteigen ,hielt kürz - ¬
lichseine54 .Sitzungab .IndieserSitzungwurdendieAnsuchenvon775
Parteien in 71 HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBotragevonmonat¬
lich . 925Schilling genehmigt .Insgesamthat der Beirat bisher denAn¬
suchenvon31 . 141Parteien in . 473Häusernstattgegeben undzusammenMonats
beiträge in der Höheven rund 159 . 171Schillingbewilligt .

. - . —.- .- .

27 .Jänner ,
zusammen .

VondenBezirksvertretungen .
Die Bezirksvertretung Alsergrund tritt am Mittwach ,den

um17 Uhr zu seiner öffentlichen und vertraulichen Sitzung
Die Bezirksvertretung Rudolfsheim hält am Freitag ,den

29 .Jänner ,um18 Uhreine Geschäftssitzungab .
39 . - . -
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SitzungenimRathaus .
In der kommendenWochetritt amDienstag um10Uhr

derWienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessendandieSit¬
zung des Stadtsenates hält die WienerLandesregierungeine Sitzungab .

AmDienstag und an den folgenden Werktagen tritt der
Gemeinderat der Stadt Wienzusammen .

Der Wiener Landtag tritt am Mittwoch um16 Uhr zueiner
Sitzungzusammen.

Der Gemeinderatwird von 17 Uhr bis 22 Uhr tagen ;die
für MittwochanberaumteSitzung des Gemeinderatesfindet anschliessendan
die Landtagssitzungstatt .

- . —.—. —.- .- .-. -¬
DieBevölkerungsbewegungin WienimNovember1931.

Wiedie Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,
wurdenim November1931 in Wien . 333Trauungenvollzogen ,um65Trauungen
mehr als im Oktober 1931 und um22 mehr als im November1930 .Vorrömisch¬
katholischenSeelsorgernwurdenimBerichtsmonate938 ,vor derpolitischen
Behörde188Ehengeschlossen.

ImvergangenenNovemberkamenin Wien . 231Säuglinge
lebend zur Welt ;das sind um 71 weniger als im Oktober 1931 und um188
weniger als im November 1930 .Von den Lebendgeburten waren 605 Knabenund
626 Mädchen ,951 eheliche und 280 uneheliche Kinder .In der Wohnungder Mut- ¬
ter wurden252 ,in Anstalten 979 Kindor geboren .Dic Zahl derTotgeburten
imBerichtsmonatebetrug128 ,um6 wenigerals imOktober1931undum
22wenigerals imNowember1930.

ImBerichtsmonatestarben in Wien . 020Personen ,um
123 weniger als im Oktober 1931 ,aber um 78 mehr als im Novomber1930 . Von
den Verstorbenen waren . 033männlichen und 987 weiblichen Geschlechtes .
. 908Verstorbenegehörtender WienerBevölkerungan ,während112ortsfremd

waren .In ihrer Wohnungstarben 871 ,in Anstalten . 149Personen .
Fie Zahl der Solbstmorde betrug im vergangnenNo- ¬

vember 101 ,um 13 weniger als im Oktober 1931 ,aber um 26 mehr als imNo¬
vember 1930 .Im Berichtsmonate unte mahmen170 Personen einenSelbstmordver¬
such ;das sind um 3 mehr als im Oktober 1931 ,aber um 28 weniger als im No¬

vember1930 .
Ueber die Säuglingssterblichkeit wird berichtet ,dass

imNovember1931in Wien67SäuglingeimerstonLebensjahrestarben ,um16
mehrals im Oktober1931 ,aber um26 wenigerals im November1930 .Vonden
imBerichtsmonateverstorbenenSäuglingenwarenhoKnabenund27Mädchen,
ho eheliche und27 uneheliche Kinder ,42 Säuglingestarben im erstenLebens- ¬
monat ,25 im zwe iten bis zwölften Lebensmonat .

Nach dem Bericht der Magistratsabteilung für Statistik
wurden im November 1931 vom Wiener Magistrat 309 Ansuchen um Ehedispens be - ¬
willigt ,um62 mehrals im Oktober 1931 und um132 mwhrals im November1930
Vonden im vergangenenNovemberbewilligten 309 Ansuchenwaren 221Ansuchon
um Dispens vom Hindernisse des bestehenden Ehebandes .

An den Magistrat wurden im Berichtsmonate 752 Anzeigen
über Konfessionsänderung erstattet ,um21 weniger als im Oktober 1931 ,aber
um 21 mehr als im November 1930 .558 Personen zeigten ihren Austritt ausder
kathelischen Kirche und 57 den Austritt aus der mosaischenReligionsge - ¬
meinschaft an ;Al8 Personan erklärten ,konfessionslos bleiben zuwollen .
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DieWärmestubenimWinter1930/1931.
DemGemeinderatsausschussfür Wohlfahrtswesenundso¬

zialeFürsorgelagin seinerletztenSitzungderabschliessendeBericht
überdenBetriebderWärmestubenimWinter1930/1931vor ,dervomAus-¬
schusszurKenntnisgenommenwurde.DiefünfWärmestubendesWienerWär-¬
mestuben-undWohltätigkeitsvereines ,dieseit JahrenvonderGemeindeWien
betriebenwerden,habenimvorigenWinterdenBetriebam13 .Dezember
aufgenommenundam9 .Aprilgeschlossen,TieStatistikweistinsgesamt
56. 274Besuche,undzwar50. 448Männer,darunter2Jugendliche,und.824Frauen,darunterebenfalls2Jugendliche,aus .WährendderganzenBetriebs-¬
dauerwarendieWärmestubenvon8Uhrabendsbis6Uhrmorgensfürden
Besuchgeöffnet.JederBesuchererhieltabendsundmorgensjeeineSchaleSuppeundeinegrosseSchnitteBrot .HiefürwurdenimvorigenWinterins-¬
gesamt. 600KilogrammSuppenkonservenund11. 823KilogrammBrotverwen-¬det .DieHeizungderWärmestubenerforderteninsgesamt27. 520Kilogramm
Kohle,28. 840KilogrammKoksund. 906KilogrammHolz.AnKostenfürden
BetriebderWärmestubenimvorigenWintorwurden38. 585Schillingaufgewondet- . — — - . - .- . - .—

SitzungdesGemeinderatesderStadtWien.
Morgen,Dienstag,tritt derGomeinderatderStadtWienum17 Uhr zu einer Sitzungzusammen.

OeffentlicherRettungsdienstderWienerGemoindewache.
Bekanntlichhat die WionerGomeindewacheeinenöffent¬

lichenRettungsdiensteingerichtet ,derdieAufgabehat ,beiUnglücksfäl-¬
lenersteHilfezuleisten.NachdemnunmehrvorliegendenBerichthatdieser
RettungsdienstderGomeindewacheimvergangenonDezember/insgesamt665Fäl¬
leninterveniertunddabei21verletztenund664sonstgefährdetenPerso¬
nenersteHilfegelistet .

VondenBezirksvertretungen.
DicBezirksvertretungFavoritentritt amFreitag ,den29 .Jänner ,um16UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.

AusgestaltungderelcktrischenStrassenbeleuchtung.
ImZugederAusgestaltungderolcktrischenStrassenbeleuch¬tunginWienwirdauchinderMoltkegasseinFloridsdorföffontlicheelck-¬

trischeBeleuchtungeingerichtet.DieAufträgezurDurchführungdernot-¬wondigenInstallationsarbeitensindbereitsvergebenworden.

Verkehrsregelungin derverlängertenAuhofstrasse .
AufGrunddes WienerStrassonpolizoigesetzes ist eine

VerkehrsregelunginderverlängertenAuhofstrasseinHietzingerlassen
worden .DieVerordnungtrifft folgendeBestimmungen:

Die DurchfahrtvomKraftfahrzeugenundLastfuhrwerken
durchdieverlängerteAuhofstrassezwischenderNikolausgasseundderGrenze
derKatastralgemeindenHackingundHüttoldorfist vorboton.Ausbesonderen
AnlässenkannderMagistratimEinvernchmenmitderBundespolizeidircktion
AusnähmenvondiesomVerbotebewilligon.

Uebertretungen dieser Verordnungwerdenvon derBundes- ¬
polizcidircktionnach§79desWienerStrassenpolizcigesetzesmitGoldstra-¬
fenbis zu500Schilling ,bei erschworendenUmständenmitArrestbis zu!
Wochenbestraft ,deranStelleddernebenderGoldstrafovorhängtwordenkann.

- . — . —
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DieneueWehnbausteuer.
DerstädtischeFinanzausschusshatheutedenAntrag

desMagistratesauf WiederholungdesGesetzesbeschlussesvom15 .Jänner
1932betreffenddieAbänderungdesWohnbausteuergesetzes,gegenden
dieBundesregierungbekanntlichneuerlichEinsprucherhobenhat,be¬
raten .NacheinerkurzenEinleitungdesStadtratesBreitnererklärte
StadtratKunschak ,dassseineParteinachwievormitRücksichtauf
dieWirtschaftslagejedeneuerlicheSteuerbelastungfürunzulässig
halteunddementsprechendihrenablehnendenStandpunktbeibehalte.
StadtratKunschakgabderMeinungAusdruck,dassdasganzedemEin¬
spruchunterworfeneGesetzmitseineneinzelnenBestimmungendem
LandtagzurneuerlichenBeschlussfassungvorgelegtwerdensolleund
nichtblossderAntrag,einenBeharrungsbeschlusszufassen .StadtratBreitnerlegtedemgegenüberdar ,dassin dergleichenWeiseseiner¬
zeit beimEinspruchgegendieBauordnungvorgegangenwordensei ;diesentsprecheauchderAuffassungdesMagistrates.

DerAntragdesMagistratesauf WiederholungdesGe¬
setzesbeschlussesvom15 .Jänner1932wurdevonderMehrheitan¬
genommen;derAntraggelangtnunmehramMittwochimWienerLandtagzurBeratung.

12
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NeuestädtischeSchulleiterundSchulleiterinnen.
DerStadtsenathat heuteüberAntragdesstädtischenPersonalrefe-¬

rentenStadtratSpeisereineReihevonerledigtenSchulleiterstellenbesetzt.
ZurDirektorinwurdeernannt :GiselaSchranil,Mädchen-Hauptschule16. ,
Schuhmeierplatz17. ZuOberlehrernwurdenernannt:JohannHornoch,Knaben-¬Volksschule. ,' Orsaygasse8 ,RudolfMüller ,Knaben-Volksschule12. ,
Rosasgasse. ,JuliusNorbert ,Knaben-Volksschule13 . ,Diesterweggasse
30 ,HugoRoschanek,Knaben-Mädchen-Volksschule11. ,Brehmstrasse9 .Zur
Oberlehrerinwurdeernannt :LeopoldineAltenhefer,Mädchen-Volksschule. ,Vergartenstrasse191.

- - - - . - - - . - . - - - - - .
WIENER GEMEINDERAT

Sitzungvom26 .Jänner1932.
BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungdesGemeinderatesumcla vom demengrit aielend angele f

17Uhr15mitfolgendemNachrufWirhabeneinenehrwurdigenBürgerder
StadtWienverloren,BezirksvorsteherOhrfandl.MitihmscheideteinMann
aus dmöffentlichenLeben ,der ihmwahrhaftzur Zierdegereicht ist .Im
72 .Lebensjahrestander nochanderSpitzeseinesBezirkes ,arbeitete
ernochfürdieStadt. WirverfolgenseineTatigkeitweitindieJahrzehnte
zurück.OhrfandlhafschonimaltennöederösterreichischenLandtaggear¬
beitet ,ist dannBezirksvorsteher- Stellertretergewordenundhatnach
einigerZeitdasAmtdesBezirksvorstehersbezogen,anwelcherStelleer
nahezu15Jahrelanggewirkthat .MitseinemBezirkverwachsen ,vonjedemLindgekannt ,vonjedemGrossen geachtet undgeschätzt ,sostand
er imBezirk ,dasMustereinesMannesanderSpitzeeinerVerwaltungsstelle,
derbeiallerTreuezuseinerParteisachlichimmerdasInteressedes
GanzensahundinfolgeseineskonziliantenWesensnirgendseinenFeind
hatte .Ohrfandlwar,wieesbeieinemWienerdieserArtganzselbstverständ-¬lich ist ,auchein kunstsinnigerMensch .SeineVerdiensteumdiedaydn-¬
forschung,umdasHaydnhausundumdasHaydnmuseumsindbekannt .Wirhaben
ihnvoreinigenJahrendurchdieVerleihungdesEhrenringesgeehrt.Tiese
EhrungerfolgtedamalsaufeinstimmigenBeschlussdesGeneinderates,weil
jedersewohldieLeistungenalsauchdieinnereGrössederWesensartdie-¬
sesManneserkannte. WirwerdenihmeintreuesAndenkenbewahren.

Eswirdin dieTagesordnungeingegangen.OhneTebattewerdengeneh-¬migtAnträgebestreffenddieBaurechtsbestellungunddenDarlehensver-¬
tragfürdieGemeinnützigeKleingartensiedlungsæenossenschaftAltmannsdorf
undHetzendorf,derVertragderWienerVichundFleischmarktkassamitderE /

Gemeinde,UebereinkommenzwischenderGemeindeWienundderGemeindeIn¬
zersdorfundein GrundtauschimXIII .Bezirk.

Sodannwirdin die BeratungdesRechnungsabschlussesfür dasJahr1930undüberdieBerichtedesRechnungshofesunddesKontrollamtesbetref-¬
fenddie Gebarungder BundeshauptstadtWienimJahre1930rszange

HierüberwirduntereinemzunächstdieGeneraldebatteabgeführt .
St . . Breitnerleitet die Genaraldebatteein ,indemerausführt :

DerPrüfungdesRechnungsabschlusseskommtentgegenoftgehörtenMeinungen
einehoheBedeutungzu. Wennes sichauchumgohonunabänderlicheTatsahen
handelt,soist dochdie PrüfungdervollzogenenLeistungenvongrösster
Wichtigkeit.DasJahr1930trägttrotzeinergewissenAbshwächungderWirt-¬
schaftskonjunkturimmerhinnochdasGeprägeeinesNormaljahresderNach-¬43
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kriegszeitansich .PasJahr1930warbedauerlicherweiseauchdasletzte
Jahr ,in welchemSteuerermässigungenvorgenommenwerdenkonnten .Die
Frage ,ob bei Abschätzungder EinnahmenundAusgabenmit dernotwendi¬
gen Vorsicht vorgegangenwurde ,mussnach den Ergebnissen dsRechnungs- ¬
abschlussesbejahtwerden .PräliminiertwarenEinnahmenimBetragevon
490Millionen ,erzielt wurdensolcheimBetragevon510Millionen .Schon
das ist ein Unterschied von bloss 4 Prozent .Manmussakerberücksichti¬
gen ,dass nicht weniger als 12 ' 6Millionen auf Ertragsanteile ,Einhebungs - ¬

gebühren ,Immobiliargebühren usw .entfallen .Einnahmepesten ,die unsvon
der Bundesverwaltung heweilig genannt werden ,ohne dass wir irgendeine

Nachprüfungvornehmenkönnen .Scheidet mandiesen Teil der Einnahmenaus ,
so ergibt sich nur eine Differenz von ' )Millionen oder etwaeineinhalb
ProzentzwischenpräliminiertenunderzieltenEinnahmen.EineEin¬
schätzung ,die bis aug 98 ' 5Prozent zutreffend war ,kann gewissals
vorsichtig bezeichnetwerden.AuchbeidenAusgabenzeigtsicheinähnli¬
ches Bild .DerVoranschlagweist Ausgabenim Betrage von536Millienen
aus ,derRechnungsabschlusssolcheimBetragevon527Millionen .Das
ist eine Differenzvonetwaswenigerals 2 Prozent .ImJahre1930war
es auch noch möglich ,den vom Gemeinderat erteilten Weisungenbezüglich
derInvestitionstätigkeitRechnungzutragen .EswarenInvestitionenfür
122' 2MillioneninAussithtgenommen,dietatsächlichgemachtenEnvesti-¬
tienen erreichen den Betrag von123 ' 5Millionen .Es liegt hier eineganz
geringe Ueberschreitung vor .

In einer Besprechungder BerichtedesKontrollamtesunddesRech¬
nungshofesstellt St . R.Breitnerfest ,eine unbefangenePrüfungdieserBe- ¬
richte zeigedasBildeinerVerwaltung,die sich ehrlichbemüht ,dieSteu-¬
ergelder der Gemeindein richtiger WeisezumNutzenderBevölkerungzu

verwenden .
Ausgezeichnetundunentbehrlichsei die fortlaufende,tagausund

tagein sich vollziehende Prüfungsarbeit des städtischen Kontrollamtes .
AberauchdievomRechnungshofdurchhervorragendeKräftegeübteKontroll-¬
tätigkeit wird von der Gemeindeverwaltungsehr geschätzt und jeder Be- ¬
mängelungurdmitaufrichtigerBereitwilligkeitRechnunggetragen.

. R .Krammer( . . )bespricht insbesondere die Investitionspolitik
der Gemindeund führt aus ,dass von den Gesamtausgabennicht wenigerals
24ProzentaufInvestitionenentfallenseien .DieInvestitionspolitikder
Gemeindemüsse schon aus demGrundekritisiert werden ,weil diedurchge - ¬
führten Investitionen nicht immer solche für unumgängliche Volksnotwen¬
digkeitengewesensind . Voneiner Vermögensvermehrungkönnenichtge- ¬
sprochen werden,da Sie Gemeinde lediglich Kapitalien in andere Werte um¬
gesetzt habe . Hinsichtlich der Wohnbautätigkeit der Gemeinde müsse fest - ¬

gestellt werden ,dass für diesen Zweckeine andereFinanzzierungsmethode
schon längst hätte angewendet werden sollen . Hättedie Gemeinde zur rech¬

tenZeitfür denWohnhausbaueineAnleiheaufgenommen,hättesie dieAn¬
leihe zu günstigerenBedingungenbekommenals dieGewerbetreibende,die
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GelderzurBestreitungdesSteuerlastaufnehmenmussten.DasWert ,dass
diestädtischenWohnhausbautenausdenMittelnderWohnbausteuererrichtet
werden,seiimmerunwahrgewesen,daandemAufwandfürdieWohnhausbau-¬

ten die Wohnbausteuernur mit 37 ' 14Prozent beteiligt war .Dieanderen
GelderseienimmerdenlaufendenMittelnentnommenworden .DerRedner
verlangtdieVorlagedesRechnungshofberichtesandenMagistrats-Direktor
underklärtdann ,dassseineParteiauchdemRechnungsabschlussfürdas
Jahr1930nicht ihre Zustimmunggebenkann. ( Beifallbei der . . )

. R.Pfeiffer( . . )führtaus ,dassbeiVorlagedesVoranschlages
für 1930imSpätherbstdesJahres1929niemandandenveranschlagtenGe¬
barungsabgangvon46MillionenSchillinggeglaubthat .Dervorliegenden
RechnungsabschlussfürdasJahr1930gibtunsnunRecht ,daderGebarungs-¬
abgangtatsächlichnur16MillionenSchillingausmacht.Ungünstigeristes
mitderkassenmässigenGebarungbestellt .DerKassenrestanfangsdesJahres
1930imBetragevon33MillionenSchillingwurdebisEndedesRechnungsjah -¬
resbisauf14MillionenSchillingaufgezehrt.WasdieimJahre1930erziel-¬ten Steuereingängebetrifft ,so sind sie protz des BeginnsderKrise
nochverhältnmlässiggünstig.GrosseMehreingängewurdenbeiderBodenwert-¬
abgabevomunverbautenGrunderzielt,wasausschliesslichaufdieRücksichts-¬losigkeitderSteuereinhebungzurückzuführenist .DieFürosgrabgabeistin
ihremErtrügnisgefallen ,dagegenhat die Lustbarkeitsabgabeum2½Millio-¬
nenmehrgebracht.DerErtragderHauspersonalabgabeist fastnurdieHälftedesveranschlagten,einBeweisdafür ,dassdieunerhörteProgressiondieser
AbgabederNotderZeitnichtmehrentspricht.DassgegenüberdemVoranschlag
Minderausgaben. .ergaben,ist anerkennenswert.EinVierteldesGesamtauf-¬
wandeswirdals wertvermehrendeInvestitionenundInventaranschachungen
verzeichnet,ohnedass ein Grossteil dieser Infestitionen wiedieWohn¬
hausbautenauchwirklichwertvermehrendsind .GR.Pfeifferbesprichtsodann
dieKontrolltätigkeitdesKontrollamtesunddesRechnuhgshofesundbezeich¬
netbeialler HochachtungvordengrossenLeistungendesKontrollamtes
dessenTätigkeitals unzureichend .Insbesonderebemängelter es ,dasses
aneinemBindegliedzwischemdemKontrollamtunddemGemeinderatfehlt .Es
mussaberzugegebenwerden,dassderBerichtdesKontrollamtesüberdasJahr
193DoffenbarunterdemEinflussderKonkurrenzdesRechnungshofesaus-¬
serordentlichwertvollundinstruktivist .uchderBerichtdesRechnungs-¬
hofeszeigtvonJahrzuJahreinintensivesresEindringenin dieGebarungderGemeindeverwaltungunderist fürdieMitgliederdesGemeinderatesge-¬
radezueineFundgrubedesWissensgeworden .GR .Pfeiffer befasstsich
schliesslich mit den technischen Fragender Gebarungmit denBudgetkredi¬
tenundbezeichnetdiejetztgeübteArtderKreditverrechnungalsausser¬
ordentlichkompliziert . Eswärewohlzweckmässiger,aufeinelängereZeit
hinausGebührenvorschreibungenfür eineKredntzugenehmigen,wawallerding
zurVeraussetzunghätte ,dassdieVerwaltungnichtparteipolitischgeführt
wird .WünshenswertwärenauchgenaueAusweiseüberdie einzelnenArten
derSteuerrückstände.Weitersfordernwir ,dasskeineInvestition,insbesondere
nichtsolche ,diewertvermehrendsind ,ausSteuergelderngemachtwerdenund
dassnursovielSteuergelderausderWirtschaftherausgeheltwerden,als
dieseertragenkann.DerRechnungsabschlussdesJahres190mitseinergrossdn
Investitionszifferist einabschreckendesBeispieldafür ,wiee .nicht
gemachtwerdensollundwirwerdendahergegenihnstimmen(LebhafterBeifallbei der . . )
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GRtinDr .Motzko) . . )bezeichnetdenRechnungsabschlussalsein
DokumentderEigenwillggkeit ,mitderdie Mehrheitihre Parteizieleim
Rahmender Verwaltungverfolgt .Aucher bestätigt,da sdie
Mehrheitin 1oJahrennichtsgelernthat . Sozeigendie Erfahrungenvon
10Jahren ,dassendlichmitdengemeinwirtschaftlichenAnstalten,diesehr
respektableDefizitziffern aufweisen ,Schlussgemachtwerdenmüsste .In
derSteinagbeträgtdasDefizitheuteschon1 Millien ,in derObst -und
Gemüse . G.2 Millionen ,in dr Land -unfforstwirtschaftsgesellschaft
2Millionen,inderBaustiffe. G.1Million.VondiesemSpielzeugIhrer
KinderjahrekönnenSiesichnichtlosreissen .AndereUnternehmungen,die
Sie übernommenhaben ,habenSie so glücklich geführt ,dass sie auchin
Defizitsind .Sohat Zillingdorfz B .ein Defizitvon9 Millionen .Dabeiwird
derKontrollausschussfürZillingdorfnichteinberufen.Ihreglückliche
Lagerhauspolitikhat bisher ' 5Millionengekostet . WennSiehierspar-¬
samergewirtschaftethätten ,hättenSiedasGeld ,dasSiezurFortführung
IhrerWohnhauspolitikbrauchten.AndereGemeindeunternehmungenkönnennur
bestehen,weilSieihnenmonopolistischenCharakterverliehenhaben.Wiedie
Gowista ,die Wipagunddie Gesiba ,welchletztere nachdemUrteil desRech-¬
nungshofesgarkeineBerachtigungmehrhat .Statt mitdiesenDefizitunter-¬
nehmungenSehlusszu machen ,schiessenSie ihnennochgrosseBeträgezu ,
wieSie dies bei der bankerottenKleingartenstellegemachthabenundjetzt
beimHolzmarktmachen.DieseganzenExperimentesindnichtsalseinStuck
ParteiprotektionismusinderVerwaltungspolitik.DerselbeParteiprotektio¬
nismuszeigtsichin derPersenalpolitik .AuchhierhabenSienichtsge¬
lernt .SiehabendemVerbandderstädtischenAngestellteneineVormacht-¬
stellungeingeräumt,obwohlschoneinegrosseZahlvenstädtischenAnge-¬
stellten demabsolutsozialdemokratischangestelltenVerbandihreMit-¬
gliedschaftentzogenhat .InderDienstordnungist dieKoalitionsfreiheit
derAngestelltengarantiert ;Sieabergehendarübereinfachhinwegundhal-¬
tenamParteiprotektionismusauchinderPersonalverwaltungfest . Wirbean-¬
tragendaherdieAufhebungdesGemeinderatsbeschlussesvom9 .Oktober1920,derfestsetzt,dassderAbschlusseineskollektivvertragesmitjenerGe¬
werkschaftzutätigenist ,derdieMehrheitderArbeitnehmerangehört.
Auchin dr Wohnhäuserverwaltungist derParteiprotektionismuszufinden.
Diein städtischenWohnhäuserneingemietetenIhnennahestehendenOrganisa-¬
tionenzahlenauffallendniedereMietzinse;dasist natürlicheineverschlei¬
erteSubventionspolitikundwirmüssendahervonderWohnhäuserverwaltung
eine klare Gebarungnacheinheitlichen Richtlinien verlangen .Auchbeider
BeistellungvonLokalitätenin dnstädtischenAmtshäusemwerdendieIhnen
nahestehendenOrganistionensehrbegünstigt .Dagibtes Mietzinsevon
jährlich' 20SchillingodergarnurhoGroschen.DieseBeträgedeckennicht
einmaldieEinhebungskesten.DasWirtschaftsamtist ebenfallseineFestungIhresParteiprotektionismus.DieTextillieferungenbekommt. B.dieGöc,alle
anderenprivatenUnternehmungensindausgeschlossen.WirverlangenAufklärung
an welcheFirmendasWirtschaftsamtdie Lieferungenvergibt .Auchinder
FürsorgeverwaltungwirdParteiprotektionismusgetrieben .Siehabendiegeist-¬
lichenSchwesternabgelehntundwolleninderKindererziehung,dassnichtdiekatholisheundchristlicheWeltanschauungzurGeltungkommt,sondern
nurdasFreidenkertum.WirerkennendasandenWeihnachtsfeiern,dienureine
AusgeburtdesHassesgegendiechristlicheWeltansclauungsind .(GRTHaider. L.: Religionist Privatsache!?)DieüberwiegendeMehrheitderKindersind46
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katholischeKinderundhabenein Rechtdarauf,katholischerzogenzuwerden.
FürdieKinderärtenhabenSieimLaufederJahreüber9Millioneninves-¬
tiert ,ohnedasssichdieFrequenzzifferderKindergärtenin denletzten
Jahrenwosentlichveränderthat .Dastun Sie lediglich ausparteipoli¬
tischenGründen,umdieKaritasauszuschalten,anstatt dassSieeinZusam¬
menarbeitenmitdenfreiwilligenOrganisationensuchenwürden ,wedurch

( für die Gemeinde/nicht nur )viele Millionen erspart ,sonderngleichzeitig
auchder Fürsorgeeffektvergrössert würde .Auchdie Fragedes Verhältnisses
zwischenGemeindeundBürgerspitalfondsschreit nach einer endgültigenund
gerechtenRegelung .Siehabendie ZuschussleistungderGemindezusehr
günstigenBedingungenangerechnet ,obwohles schr fraglich ist ,obeine
Geneindeberechtigt ist ,für nicht produktivangelegteGelderZinsenzu
berechnen ,zumales sich umZweckehandelt ,für did die Gemeindeauseige-¬
nemaufkommenmüsste .Aufdie se Weisesindbis heuteneunMillienenSchil¬
linganSchuldendesFondsaufgelaufen.WonndasPrivatemachen,nenntmane
Wucher(LebhafterBeifallbeider . . )LagegenhatdieGemeindedas
reiche Vermögendes Fonds an Liegenschaften sehr reichlich inAnspruch
genommen,ohnedieSchuldenderGemeindeandenFondsin gleicherWeisezu
regeln ,wie die Schuldendes Fonds .Solange Sie das nicht tun,machenwir
IhnendenVorwurfderUnredlichkeitdesTreuhänders(EebhafterBeifall
bei dr . . ) GRtinDr .Motzkoverlangt sodanndie AusdehnungderKontroll-¬
tätigkeit desRechnungshofesauchaufdie FürsorgeinstitutionenderGe¬
meinde,fordert ,dassdemKontrellamtwirklicheUnabhängigkeitgegebenwer-¬
de undbezeichnetdenBerichtdes Rechnungshofesals nicht ausreichend ,da
es neben dem dem Gemeinderat unterbreiteten Gutachten noch ein zweites Gut - ¬
achten gibt ,das demMagistratsdirektior vorgelegt wurde .Dasist zumindest
merkwürdig.Ausallen diesenGründenkönnenwirdenRechnungsabschlussnicht
genchmigen ,inskesondereauchdeshalb ,weileIhreVerwaltungstätigkeit
nichteineEinstellungfür dasNützlicheundZweßkmässigeist .Allerdings,
wennmanArsenaleanlegtundBrandflaschenrüstet ,hatmannichtdenehrli¬
chenAufbauwillen.(LebhafterBeifallbeider . . )Dannrechnetundplantma
andercEntwicklungsänge .EinePartei ,diesichaufsolcheMassnahmenein-¬
stellt undrüstet ,hat auchnichtdasRochtmehr ,dåeVerwaltungeinersol-¬
chen Stadt wie Wien zu führen ( Lebhafter Boifall bei der . . )

GR. Erban( . . )beschäftigt sichmitderNahrungs-undGenuss-¬
mittelabgabeundweist darauf ' hin ,dass diese AbgabeimJahre 1930nicht
donpräliminiertenErfolgergebenhabe .VondenGewerbetreibendenwirdnicht
alleindieseAbgabe,sondernauchdasVorgehenderSteuerbehördealsdrücke
empfunden.Dagibtes einenkleinenZuckerbäcker ,derohnejedenAngestellte
arbeitet .DerMannhatbiszumAugustvorigenJahreseineAbgabevon15Schillingbezahlt,nacheinerKontrollewurdesieauf1hoSchillingim
Menatcrhöht( HörtHörtbei der . . )DabeiümSie noch ,wicsich ausdem

Rechnungshofberichtergibt ,bei dieserAbgabeProtektion .DomWienerKonsun¬
verein berechnenSie die Abgabemit ' 35Prozent ,demArbeiterkonsumverein
dagegennurmit ' 05ProzentvomUmsatz .Auchdurchdie Begünstigungder
städtüschenWerkstättenschädigenSiedasGewerbe.GR. Erbanbesprichtsodann
dieVerhältnissebeidengemeinwirtschaftlichenAnstaltenderGemeindeins-¬
besonderebei der Baustoffe . . ,einemUnternchmen,das,obwohles schon
langereif zumSterbenist,vonderGemeindekünstlichgehaltenwird .Erführt
sodanndarüberBeschwerde,dassdiegrossenBeträgedieinFormderGemeinde
zus hüsse undder Umlagender Gewerbetreibendenan denFortbildingsschulratzur Errichtun
fliessen /soluxurfösenSchulwerkstättenwiederBaugewerbeschulein57
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. granverwendetworden.GR. ErbanrictotzumSchlussandenSt . R.Breit-¬
nerdenApSell ,diesogenanntengemeinnützigenAnstaltenderGarcindeondlichaufzulassen.(LebhafterBeifallbeidr . . )

St . . Breitnerbefasst sich zunächstmit denAusführungendesGR.
Krammerundbemerkt,dieVertrauenskrüse,dieseitdemMai1931bestcht,
hätteawediejenigen,dieandererUeberzeugunggewesenwaren ,überzeugen
müssen ,nwolchekatastrophaleLagesichdie GemeindedurchdieAufnahme
vonAuslandsanleihenbegebenhätte .VonwertvermehrendenInvestitionennur
dannzusprechen ,wennsie Ertragliefern ,wiediesGR.Pfeiffertmt ,ist
kapitalistischeAuffassung ,diewirnichtteilen .DieKreditenoch3
Monatefortlaufenzulassen,entsprichtnichtderAbsichtdesRechnungs-¬hofes ,dersogarfürdieBeseitigungdessogenannten13 .Monatesist . St.
R .BreitnerbeschäftigtsichsodanneingehendmitdenAusführungenderGRtin
MotzkoüberdieBeteiligungenderGemeindeanVirtschaftsunternehmungen
undwendetsichdagegen,dasssolcheBeteiligungenheutealssozialistische
Experimentebezeichnetwerden,obwohlsieseinerzeitnichtnurmitdenStim¬hymJeckmenderChristlichsozialenbeschlossen,sondernsõgarvondenChristlich-¬sozialenübernommenwurden,.DasssichunterdessendieVerhltnissege¬
änderthaben,kannmanunsnichtzumVorwurfmachen.SowurdedieBausteffe-¬

. G.schonimJahre 1918erworben .DieBeteiligungan der Steinagwurde
imJahre1923ohneTebattebeschlossen.LasAufgebendieserUnternehmungen
istnichtsoeinfach,dadamnichtnuralleInvestitionenverlorengingen,
sondernauchExistenzenaufsPflastergesetztwürden.DieObst -undGemüse

. G.hatindemfurchtbarenkalteninter1928/1929trotzallerVor-¬
sichtsmassnahmengrosseVerlusteerlitten,wofürniemandverantwortlich
ist .DieLand-undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft,überdereh
GründungeinChristlichsozialerreferierthat ,unddieunsindenschlechtes-¬Zeitnausserordentlichgeholfenhat ,hat infolgederWeltagrarkrisesehr
gelitten .UnsereBemühungendie Gesellschaftlsozubekommen,habenbisher
keinenErfolggehabt.AuchZillingdorfhabenwirvonIhnenübemommenundes
wareinGlück,dasswiresindenschlechtenJahrengehabthaben.TasssichdannindenZeiten,alseswiedermöglichwar,hochwertigeKohlezube¬
kommen,dieZillingdorferKohlealsminderwertigerwiesenhat ,darauskann
manunskeinenVorwurfmachen.AuchdasLagerhaushabenwirvonIhnenüber-¬
nommen,eserweistsichfürdieheutigenVerhältnissealszugrossundwir
bemühenuns ,alleinteressiertenFaktorenzueinerBetriebseinheitzusammen-¬
zubringen.ZudenAusführungenderGRtinMotzkoüberdenBürgerspitalfondsstelltschliesslichSt- .Breitnebfest ,dassdieVerzinsungseitdemJahre1926zurBankrateerfolgt .Erbittet ,in dieSpezialdebatteeinzugehen
( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

Eswirdbeschlossen ,in dieSpezialdebatteeinzugehen.
InderSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppefürFinanzenführt

GR. Stöger( . . )aus,dassderBerichtderfreiwilligenRettungsgesellschaft
insbesonderediegrosseZahlderSelbstmordversuchevonHausgehilfinnen
hervorhebt.LieHauptursachendieserSelbstmordversucheseiendieWirtschafts¬
krise,dieinnereHaltlosigkeit,diewirdenFreidenkertumverdankenund
dieUebersteuerung,diegeradebeiderHausgehilfenabgabeamstärkstenzum
Ausdruckkommt.DieAbgabeliefert gegenüber1926nichteinmalmehrdie
Hälfte .Von1928bis1931sind . 824Hausgehilfinnenobdachlosgeworden.Vährend1924noch. 822abgabepflichtigeHaushaltebestanden,warenes1931nurmehr.319,alsoum. 503Haushalteweniger.WirverlangendaherdringendsteineNovellierungdesHauspersonalabgabegesetzes.( Beifall. . . . )NachdemSchlusswortdesReferentenwirddieSitzungum20Uhr55
abgebrochen.Fortsetzungmorgen,Mittwoch,anschliessendandieLandtagssit-¬zung . . — . — . - . - ¬48 Bogenabfertigung21Uhn05 .
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DieZeitung„ DieWinterhilfe "stehtmitderAktion"Winterhilfenicht
imZusammennang.

EineFeststellungdesKuratoriumsderAktion"Winterhilfe".
DemKuratoriumæerüberparteilichenAktion„Winterhilfe “istdie

Verständigung zugekommen ,dass in den nächsten Tagen eine periodische
DruckschriftunterdemTitel „ DieWinterhilfe "erscheinenwerde .Hiezu
stellt dasKuratoriumderAktion„Dinterhilfe "fest ,dassdieBenützung
desNamens„ Dieinterhilfe "ohneEinverständnisdesKuratotiumserfolgt
unddassdie Zeitungin keinenZusammenhangmitder Aktien„Winterhilfe"
steht ,sonderneinprivatesUnternehmenist ,aufdessenFührung,Verwal-¬
tungundGebarungder Aktion"Winterhilfe"keinerleiEinflusszusteht .

WiedersehensfeierderLehrlingsfürsorge-Aktion.
Sonntag ,den 31 .Jänner ,um halb 10 Uhr vormittags findet im

GrossenKonzerthaussaaleine Wiedersehensfeieraller LehrlingeundLehr¬
mädchen statt ,die im Vorjahre in den Erholungsheimen der Lehrlingsfür - ¬

sorge - Aktionwaren .DieFestredewirdBirektorStefanHuppertvonder
Arbeiterkrankenversicherungskassehalten .AnderFeierwirkenmitBruno
Seidlhofer( Orgelvortrag ) ,HornquintettStiegler,Ilka Zezulak(Tanzvor-¬
führungen),OlgaRinnebach( LiederzurLaute ) ,MusikkünstlerGrigg ,dasMandlquartett und die The Black Peary BoysJazz .Konference :Richard
Eybner(Burgtheater).KartenzudieserFeiersindin derZentralstelle
derLehrlingsfürsorgeaktion ,Hanuschgasse3 ,erhältlich .

WIENERLANDTAG
Sitzungvom27 .Jänner1932.

PräsidentDr .Dannebergeröffnetdie Sitzungum17Uhr15 .
EswirdindieTagesordnungeingegangen,dasist dieWiederholungdes

Gesetzesteschlussesdes WienerLandtagesvom15 .Jänner 1932betreffend
AbänderungvongesetzlichenBestimmungenüberdie WohnbausteuerimSinne
des Artikels 98 . . G.unddes § 135der VerfassungderBundeshauptstadt

ien .
St . R.Breitnererinnertdaran ,dassnachdemunbedingtenVetoder

BundesregierunggegendenGesetzesbeschlussdesWienerLandtagesvom23 .
Dezember1931inderSitzungdesVienerLandtagesvom15 .Jännerd .. eine
neueVorlegebeschlossenwurde.Auchdagegenhatdiebundesregierungnach
Absatz6 des§ 7 desBundesfinanzverfassungsgesetzesEinsprucherhoben.DieserEinsguchhat lediglichdie WirkungnachArtikel98desBundesver-¬
fassungszesctzes .Dasheisst ,wennderLandtagin AnwesenheitderHälfte
der Mitglieder den Beschluss wiederholt ,kann er kundgemachtwerden .Der
Finanzausschusshat sich in seinerSitzungvom25 .JännermitderAngele-¬
genheitneuerlichbeschäftigtundbeantragt ,denGesetzesbeschlussdesWiene
Landtagesvom15 .Jänner1932betreffendAbänderungvongesetzlichenBe-¬
stimmungenüber die Wohnbausteuerim Sinne des Artikels 98 . . G.unddes
§135derVerfassungderBundeshauptstadtWienzuwiederholen .DerBericht-¬
erstattermachtdaraufaufmerksam,dassin domgestelltenAntragnachdem
Worte„ohnbausteuer"dieWerte"BeilageNr .6Baus1932"durcheinf. .
technischesVersehenweggebliebensindundersucht ,demAntragindieser
Formzuzustimmen.
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Abg .Kunschak ( . . )erinnert daran ,dass der nunmehr von der Regie - ¬

runggegendenGesetzesbeschlussdesLandtagesvom15 .Jännererhobene
Einspruch nur zie Wirkung hat ,dass der Landtag ,wenn er zus . -.
bei demGesetzebeharren will ,einen Wiederholungsbeschlussfassenmuss .
Wasüber den Gegenstand zu sagenist,haben wir bereits ausgeführt .Wirhaben
daraufhingewiesen ,dassdieseschwereBelastungderWienerBevölkerung
vermiedenwerdensollte undzwarzunächstimHinblickauf dieallgemæine
Wirrtschaftslage überhaupt . Wirwiederholendiesen unserer Standpunkt ,indem
wirnochmalserklären ,dassdie gegebeneWirtschaftslageesrechtfertigen
würde ,vondieserSteuererhöhungabzusehen .Wennmanglaubt ,dassderZweck,
der * dieserSteuerseineBeckungfindensoll,unbedingtsichergestellt
werde .Luss ,somüsstenandereWegegesuchtwerden,umzudenerforderlichen
Mittelnzugelangen .IchverweiseauchheuteaufdieSchwierigkeitder
Wirtschaftslage,allerdingsindemBewusstsein,dassdiesesArgumentvoll-¬
ständgverpufftunddassmanversucht ,diesesArgumentauchvordemUrteil
derBevölkerungzuvernebeln .DiesenVersuchdientderheutigeDeitartikel
derArbeiter-Zeitung,derdieBehauptungaufstellt ,dassdieWirtschaftdurch
den Zinsgroschen noch härter getroffen werde ,als durch dieWohnbausteuer-¬
erhöhung .Dasist ein Taschenspdelenkænststück .Die Zinsgroschensteuerhat
in ganzOesterreicheinErträgnisvon ' 5Millionen,währenddie"ohnkau-¬
steuerin Wienallein um1oMillionenmehrtragensoll ( HörtHörtbeider
. . WennmansichaufWienalleinbeschränkt,soträgthierdieZins¬

groschensteuernichtganzLMillionen,dieWOhnbausteueraber16Millionen.
GegenüberdiesennacktenZiffern,musseinesolcheEntstellungskonstruktion
wiesie demheutigenLeitartikel der Arbeiter -Zeitungzugrundeliegt ,zer-¬
schellen . ' : . . .Die Belastungdes einzelnen Mieters durch dieZins- ¬
groschensteuerundWohnbausteuerist natürlichsehrdifferent .DieZins¬
groschensteuerist andersaufgelautalsdieWohnbausteuer.AberdieTatsache
beséeht ,dasssichderZuschlagzurWohnbausteuerjetzt wirksammachtund

dass die davon Betroffenen sehr arg in Mitleidenschaft gezogen werden .
Eskönntenochdamufverwiesenwerden,dassfürdenZinsgroschenganzan¬
dereBedingungengeschaffensind als für die Wohnbausteuer .DieZinsgro-¬
schendienenja dazu ,dass die GemeindeWienüberhaupt2000Wohnungenbauen
kann( LebhafteZustimmungbeiderMinderheit) .UndmitdenhMillionen
Zinsgroschenwird der Effekt erzielt werden ,dass die GemeindeWien- eben
mitHilfe diesesBetrages- tatsächlich2000Wohnungenbauenwird ,während
wirbeiden16,EillionenWohnbausteuernureineAnkändigungvorunshaben,

vonderwirübersJahrfeststellenwerden ,dasssie nurein Vorwandwar,
um das Defizit im Wohnhausbau zukleistern zu können .( Lebhafte Zustimmung

beiderMinderheit) ,Esist alsonachjederRichtungein Unterschiedzwaisch.
dem ,was der Bund und was die Gereinde tut .Dieser Unterschied ist ins be¬ - ¬

sonderedaringelegen ,dassdie drei Zinsgroschenin einemGesetzvorge-¬
schen sind ,das im Jahre 1929 mit den s . : .Sozialdemokratenim
Nationalrat vereinbart und beschlossen wordenist ( HörtHört bei der . . )
Derdritte ZinsgrechenberuhtalsoaufeinemGesetz ,für dasdieSozialde-¬
mokratengerau so die Verantwortungzu tragen haben ,wie dieChristlich¬
sozialen .DarüberdassGesetzegemachtwerden ,unvollzogenzuwerden ,soll -¬
te manmitvernünftigenMenschennicht strei ten mussan .DerBundhatdie
Verpflichtungen ,die sich aus demWohnbauförderungsgesetzergeben ,restlos
erfüllt underkannjettt ,nachdemer die Leistungenpraestiert hat ,nicht
aufdieEinnahmenverzichten ,dieja dieVoraussetzungfür dieAusgaben
gewesensind .IchweisenochaufdiesenTatbestandhinundknüpfedarannur

50



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

KARLHONAYIII .Blatt
Wien ,am27 . Länner1932 .

nurdie Erklärung ,dasswir ,wiewirdasGesetzabgelehnthaben,auchden
Wiederholungsbeschlussablehnenmüssen ,undzwaraus denangegebenen
Gründen;weiles unsdasWirtschaftslebenin seinerderzeitigenGestal-¬
tungals nicht zulässigerscheinenlässt ,solcheBelastungenderBevöl-¬
kerungaufzuerlegen,undweildasGesetzin seinemAufbauundinden
einzelnenBetailsnurals einegesetzgeberischeMissgeburtbezeichnet
werdenkann( LebhafterBeifall bei derMinderheit ) .

Abg .Dr .Wagner( . . )stimmtderMeinungdesAbg .Kunschakvoll-¬
kommenzu ,dassessichbeidenheutigenAusführungenderArbeiter-Zeitung
umeineEntlastungsoffensivehandelt .Manhatabergründlichdanebenge-¬
griffen .Dennmanwirdhier höchstensdarüberbelehrt ,dassdiesehr
häufig zu hörendeBerufungder sozialdemokratischenParteiführer aufangeb¬
licheVertragstreueimrichtigenMomentvollständigversagt .UeberdieSchäd-¬
lichkeit der Wohnbausteuererhöhungist genügendgesprochenworden .Imge¬
genwärtigenAugenblickkannessichnurdarumhandeln ,alles,wasvorgebrach
wurde,noch einmal zu einem Protest zusammenzufassen in der festen Ueber - ¬

zeugung ,dass dr Verwendungszveckdr Gelder ,die aufgebrachtwerdensol - ¬mit diesem Gesetzlen ,nicht realisiert werdenwirdunddass Sie/neuerlichHassüberempfun¬
denesUnrechtin dieBevölkerunghinaustragen.Hiersollenabernocheinige
Feststellungengemachtwerden.Esist unzulässig,dass ,nachdemdrFinan-¬
ausschusseinenBeschlussgefassthat unddieserBeschlussdenMitgliedern
desLandtagesbereitseingehändigtwurde,vomBerichterstatterindiesen
BeschlussdesFinanzausschussesnocheineEinschiebunggemachtwird.Wenn
etwabehauptetwerdensollte ,dass die Worte„BeilageNr .6 Baus1932"
imFinanzausschuss. . . . *. .mit-beschlossenwordensind ,müsstedie
erstbewiesenwerden.WeitersDieBestimmungendesArtikels98 . . G.und
135der LandesverfassunghabendochnurdenSinn ,dassdieBundesregie-¬
rungeinenbegründetenEinspruchzu demZweckerhebt ,damitdiegesetzge-¬
bendeKörperschaftdesLandesvondmEinspruchundseinenGründenKentnnis
erhält .DennerstwenndiegesetzgebendeKörperschaftdieBegründungdes
Einsprucheskennt ,kannsie beurteilen,obsie bei demursprünglichenGe- ¬
sctzesbeschlussverbleibenoderdavonabgehensoll .Dazuwärenotwendig,
dassdieur-sprünglicheVorlagewiederzurDebattegestelltwird ,damit
jederAbgeerdnetezujedemeinzelnenPunktStellungnehmenkann .Sonstkann
voneinerWiederholungdesBeschlusseskeineRedesein .GegendieForm,
in derderAntragandasHausgekommenist ,müssanvomverfassungsrechtlich
StandpunktdieernstestenBedenkenerhobenwerden.Manbedenke,wasosheis.
dass die Verfassungsbestimmungenverordnen ,Gesetzesbeschlüsse derLand- ¬
tage sind der Bundesregierungvor ihrer Kundmachungbekanntzugeben .In
welcher Formgeschieht dies und in welcher FormwerdensolcheBeschlüsse
kundgemacht ?Wasmeintdas Gesetz ,wennes sagt ,dass ein solcherGesetzes-¬
beschlussvorseinerKundmachungzuwiederholenist ?DieBeantwortungdie-¬
ser Fragenkannruhigeiner fernerenZukunftüberlassenwerden .Fürheute
sei nur festgescealt ,dassdemLandtageine Gesetzesvorlagediesmalnicht
vorgelegtwurde,unddaherauchnichtvorliegt .DassspäteraufdenTisch
des Hausesein bedrucktesBlatt Papier gelegt wirdunddieInterpolation
desBerichterstattersdazukommt,in demBeschlusssei durchdieBeilage
gleichzeitigdasGesetzenthalten ,dasist einin derGesetzestätigkeitbis¬
herunbekannterVorgang.Ichhabeschonzweimaldaraufhingewiesen,dassde:
Streit über die Erhöhungder Wohnbausteuermit demheutigenBeschluss

nichtseinEndefindenwird .BekanntlichbestehteinegrossePifferenzin51
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Wien ,amnatt
Millionengebracht .DasVetoder Regierung ,durchdas diegrossen
mungenwenigodergarnichtgetroffenwerden ,drücktdenErtragauf
hud lo Millionen Schilling herab .Das sei im Interesse der Arbeitslesen
Wchnungsbedürftigen sehr bedauerlich .Es ist an sich gewissun¬
münscht ,in der Krise mit Steuererhöhungen kommenzu müssen .Wirhätten
mel liber gesdhen ,wenn Wien bei der Abgabenteilung nicht so hart

mürztwordenwäre ,wenndie Wirtschaftslagenicht eine soungeheure
char fung erfahren und unsere Steuerquellen so arg geschmälert hätte .
urde so weit als möglich Rücksicht genommenund es soll daherdurch
eses Gesetz auch nur ein bescheidener Teil der 80 Millionen ,die imBud¬
gestrichen werden mussten,hereingebrachtwerden .Ganzunvergleichlich
niger als der Bund ,der sich volle 100 Millionen geholt hat .DerLandtag
en Wiederholungsbeschlussfassen ,die Arbeits -und Wohnungslosen
endafürdankbarsein .

Der Antrag des schusses wird bei Anwesenheitvon mehrals der
fte der MitgliederdesHausesbeschlossen .Ebensoder ZusatzantragBermann.

Präs .Dr .Dannebergerklärt sodann ,dasser diesenBeschlussnochdetenLesungunterziehen ,undwennkeinWidersprucherfolge,diesezwei-¬
( Zwisheesungsofortvornehmenwerde .Effebenafe Herrene inenWiederspruch

rnicht !( Abg.Dr .Wagner:Ja ! )EswirdeinWidersprucherheben.
Ich breche daher die Verhandlungen ab .Die nächste Sitzung des

ags wird morgenum4 Uhr nachmittags stattfinden .Tagesordnung
eer Sitzung ist die zweite Lesung Hes heutigenBeschlusses .

SchlussderSitzung16Uhr47 -

ngstellung:DieheutigeLandtagssitzungwurdenicht,wieesimerste:
eheisst um17Uhr15 ,sondernum16Uhr15eröffret .
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IV .Blatt
der Auffassung über den Begriff des Grundzinses zwischen der Geneinde¬
verwaltung und des Bundesbürgern ,die von der Erhöhung betroffen werden
und es besceht die grösste Wahrscheinlichkeit ,dass der Streit zwischen
Mehrheit und Minderheit nunmehrin die Bevölkerung hinausgetragen werden
und vor den Gerichten öffentlichen Rechts zur Austragung kommenwird .Das
ist nicht die Art ,wie eine sachliche ruhige und nützliche Gesetzgebung
vorsichgehensoll .Dasist die Art ,Wiejemandschnellübereineihmunbe¬
quemo Situation hinwegzukommen versucht .Kein Gesetz des Wiener Landtages
aus der letzten Zeit hat so viel Erbitterung ,Bewegung und Widerstand

hervorgerufen ,wie die ses .Wirsind der Meinung ,dass dieserWiderstand
mit dem heutigen formalen Beschluss nicht sein Ende finden ,dass der Kampf

wei - tergehen und dass doch vielleicht einmal eine bessere Einsicht dem
Steuerzahler Ruhe und Erholung gönnen wird .( Lebhafter Beifall . . . . )

Abg .Bermann ( soz .dem )stellt mit Rücksicht auf die vom Abg .Dr .
Wagner geäusserten Zweifel ,ob die Worte " Beilage Nr .6 B aus 1932 "in dem
Antrag des Ausschusses enthalten waren ,den Antrag ,diese Worte in denvor
liegenden Antrag einzuschalten .( Lebhafte Ewischenrufe bei der . . : Das
gibt es nicht Das ist ein Unsinn ! )

Präsident Dr .Danneberg stellt die Unterstützun sfrage zu demAntrag
Bermann und konstitiert nach vorgenommener Abstimmung ,dass der Antrag ge¬

nügend unterstützt ist ( Zwischenrufebei der Minderheit :Das gibt esnicht ! )
Präs .Dr .Danneberg: Jeder Abgeordnetekann einen Zusatzantragzu

einem in Verhandlung stehenden Antrag stellen .

Abg .Dr .Wagnerbemerkt,was sich soeben abgespielt habe ,beweise ,
dass hier ein schlechtes Gewissen vorhaden ist ( Zustimmungbei der . . )
Wennmanso in der Gesetzgebungvorgeht ,dann ist das auch einTaschen¬
spielerkunststück ,Manmuss sich für eine klare Meinungentscheiden .Entwed
man ist der Auffassung ,das ,was dem Landtag vorgelegt wurde ,genüge ,dann

ist der Antrag arm . . .überflüssig .Ist mannicht dieser Meinung ,dagist
nicht einzusehen ,warum dem Landtag nicht der Gesetzesbeschluss ,wie er
seinerzeit gefasst wurde ,vorgelegt wird .Solche Taschenspie lerkunsstücke
nützen nichts .Das Mesentliche ist ,dass im Finanzausschuss eine Vorlage
hätte eingebracht werden müssen ,die dem Sinn und Wortlaut des Bundesver - ¬

fassungsgesetzes und des Landesverfassungsgesetzes entspricht .Diese ,
Gesetze verlangen ,dass bei einemWiederholungsbeschlussdieAbgeordneter
in die Lage versetzt werden ,zu jedem einzelnen Punkt des Gesetzes wieder
Stellung zu nehmen .Ihr Taschenspielerkunststück wird Sie nicht zu demge¬
wunschtenErfolge führen .( LebhafterBeifall bei drMinderheit ) .

St .R .Breitner erklärt ,es könne doch nicht der leiseste Zweifel
darüber bestehen ,dass es sich um die Wiederholung des Beschlusses des
Wiener Landtages vom15 .Jänner 1932 über die Erhöhung derWohnbausteuer
han dle .Der Antrag Bermann stelle jedenfalls auch die formale Genauig¬
keit einwandfrei her .Dr .Wagner hat auch den Einspruch der Regierung
kennenzulernen gewünscht .Der entscheidende Satz dieser Zuschrift vom

22 .Jänner lautet : „ DieRegierungmussan dieser Aböehnungeiner Erhöhung
der Wohnbausteuer auch dem neuen Gesetzesbeschluss gegenüber umsomehrfe
halten ,als er für eine beträchtliche Gruppe von Steuerpflichtigen eine
Mehrbelastung bedeutet ,die über jene des Gesetzesbeschlusses vomDe¬
zember 1931 nicht unwesentlich hinausght . "Schliesslich führt St . R .
Breitner dass sich St . R .Kunschak in einem Irttum befinde,wenn er den
Steuerertrag auf 16 Millionen schätze .Die Vorlage vom Dezember 1931hätt

52



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur: 25KARLHONAYII .Ausgabe Wien ,am . 27 .Jänner . 1932.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom27 .Jänner1932 .

Bürgermeister Seitz eröffnet um17 Uhr die SitzungEs wirdsofort
in die Spezialdebatteüberdie VerwaltungsgruppefürPersonalangelegen¬
heiten und Verwaltungsreform in Fortsetzung der Beratung über denRoch¬
nungsabschlussder BundeshauptstadtWienfür das Jahr 1930eingegangen .

GR .Gschladt ( . . )führt aus ,dass auch das Jahr 1930 keineAenderung
in denGrundsätzender Personalpolitikgebrachthabe .Nochimmergeltedie
parteimässige Machtpolitik als oberstes Prinzip .Obw ohl in der Dienst - ¬

ordnungdenAngestelltendie Koalitionsfrsiheit garantiert ist,gehe diePer¬
sonalverwaltungdarüber einfach hinweg .Die nichtmarxistischenVereinigun¬
gensind als vertretungsbefugteOrganeeinfachausgeschlossen ,dadie
Gemeindenur mit den freien Gewerkschaftenverhandelt .Auchin derBersonal¬
kommission sitzen nur Vertreter der freien Gewerkschaften .Wir müssenmit
allemNachdruckverlangen ,dass hier Remedurgeschaffenwerde .Unerlässlich
sei auchdie Aufhebungdes Gemeinderatsbeschlusses ,der Verhandlungenund
AbschlüssevonVerträgennur mit Mehrheitsgewerkschaftenvorsieht ,weiter
eine AenderungundErgänzungder bestehendenDienstordnung . Wiees mitder
unpolitischen Einstellung der freien Gewerkschaften aussieht ,zeigt der
jüngste Aufrufan die Angestelltehdes städtischenElektrizitätswerkes ,zur
Stärkungdes Kampffondesdes RepublikanischenSchutzbundes5000Schilling
zu widmen .Alles das geschieht unter der AegidedesPersonalreferenten .
Es ist der Beweisdafür ,dass es keinefreien Gewerkschaften,sondernnur
rote Kaders gibt .Der Rednerbespricht dann die ZusammenstellungderDis - ¬
ziplinarsenate undführt aus ,dass Disziplinierungennur bei christlichor¬
ganisiertenAngestelltenvorgenommenwerden ,währendzumBeispielSenatsrat
Dr .Gröll trotz seiner gerichtlichen Verurteilung mit vollenBezügen
pensioniert wurde und der Amtsrat Mader von Währing trotz der gerichtlichen
Verurteilung wegenVerbrechensdes Amtsmissbrauchesdurch einenGnadenakt
des Stadtsenatesdie volle Pensionerhält .( GR .Untermüller :DieWahlschwind¬

ler soll die sozialdemokratischePartei zahlen . )In Halla an der Saalefand
imOktoberdes Vorjahreseine TagungdeutscherStaatsrechtslehrerstatt .
Dorthielt ein österreichischer Universitätsprofessorein Referatüber
EntwicklungundReformdesBeamtenrechtes.DerVortragendesagteunter
anderem ,dass das Berufsbeamtentumdurch die Parteiprotektien beider
Aemtervergebung ,vor allem bei der Beförderung bedroht sei .JenerProfesser ,

.
der diesen Aussprachtat ,war niemandanderer als Professor Merkl ,der
an der städdischen Verwaltungsakademie tätig ist .Ihm scheinen also die
Verhältnisse in der städtischen Personalpolitik wohl bekannt zu sein .Der

Rednererklärt dann ,dass die Unabhängigkeitdes städtischen Kontrollamtes
eine sehr problematische ist und wiederholte Anträge der Minderheit zur Ver¬
besserung der Stellung des Kontrollamtes von der Mehrheit stets abgewiesen
wurden .DieMinderheithabezu der vonder Mehrheitseit JahrengeübtenPer¬
sonalverwaltung kein Vertrauen ,weshalb sie auch den Rechnungsabschluss für
1930ablehne .( Beifall ) .

GR .Stöger ( . . ) verlangtfür die städtischen Angestellten dasRecht
der Koalistonsfreiheit und wendet sich dann der Besprechung der Familien¬

fürsorge zu .Die Familienfürsorge ist beimBundein schwacher,bei derGe¬
meinde aber ein ganz fremder Begriff ,obwohl gerade in der heutigen katas¬
tpophalen Zeit eine Familienfürsorge im weitesten Sinne des Wortes Pflicht
aller öffentlichen Verwaltungen wäre .Während im Jahre 1922 noch 29 . 982

54



G5RATHAUCRORRLSPONDENZ
II .Blatt

Herausgeberund verantw .Redakteur :
KARL HONAY

Wien ,am .27 .Jänner1932 .
Lebendgeburtenin Wienwaren,warenes im Jahre 1930 nur mehr17. 420 .
Von 1927 bis 1931 sind in Wien um 29 . 138Menschen mehr gestorben,als gebo - ¬

ren wurden .Diese Verhältnisse müssten die Gemeindezwingen ,eineausreichen¬
de Familienfürsorge in dr Personalverwaltung zu üben ,umdie Angestell - ¬
tenscheft vor Verelendelung zu schützen .( Beifall ) .

GRtin .Schlösinger( . . )erklärt ,der Rechnungsabschlussfür1930
sei eine bezeichnende Illustration dafür ,wie sich diePersonalverwaltung
auf dem Gebiete des Schulwesens auswirke .Trotzdem vom Jahre 1927 andie
Schülerzahl wieder steige ,gebe es weder Neuanstellungen vonLehreren,noch
werdeder natütliche Abgangvon Lehrern ersetzt .Im Jahre 1930wurden
90oo bis 10 . 000Kinder gewaltsam aus demihnen liebgewordenenSchulverhält¬

nissen herausgerissen und ebenso gewaltsamHunderte von LeArernüberzählig
gemacht .Diese Ersparungen im Schulvesen stehen in schreiendemWiderspruch
zu den grossen Aufwendungenmdie im gleichen Jahre für dieGemeindewache
gemacht wurden .Das Hauptschulgesetz verlangt möglichst wenig Lehrer in
den ersten Klassen .Im Gegensatz dazu werden gerade in den ersten Klassenbeiden
Lehrer aufgehäuft .Dasselbe Gesetz verlangt Führungder/Klassenzügedurch
einen Lehrer .Auch diese Bestimmung des Gesetzes wird nicht erfüllt .GRtin .

Schlösinger führt sodannBeschwerdeüber die Parteipolitik imSchulwesen.
Als Trägerder Parteipolitik sind vor allemdie Schulleiteranzusehen.
Ein besonderskrasser Fall ereignete sich imVorjahrein derMächen¬
hauptschule Lorenz Mandlgasse .Dort wurde 4 katholischen Schülerinnen ,die
den Religionsunterricht nicht besucht hatten ,das Entlassungszeugnisge¬
geben und damit bekundet ,dass es dem Belieben der Schüler überlassen
bleibensell ,obsie denReligionsunterrichtbesuchenwollenddernicht .
Dasgeschieht,obwohldas Reichsvolksschulgesetz ,die Schul -undUnter¬
richtsordnungunddasHauptschulgesetzdenReligionsunterrichtalseinen
durchausverbindlichenLehrgegenstandin der öffentlichen Schuleverankern .
Auch in der Schule III . ,Hörnesgasse herrschen eigentümliche Zustände .Dort
verschwandenaus6 Klassendie KreuzEilder( HörtHörtbei der . . )Die
Kreuzbilder wurden zwar ersetzt ,aber die Verfolgung dieses Diebstahls

wurde nicht eingeleitet .In derselben Schule gingz .der Schulleiter Resch
von Klasse zu Klasse und interessierte sich für die Beteiligung der kon - ¬
fessionslosenKinderan demMoralunterrichtder Freidenker .In derMädchen¬
Hauptschule ,. ,Petrusgasse leistete sich die Lehrer in Dr .Janda Aus¬
sprüche ,die die Schüler in ihremkathelischen Empfindenverletzenmuss¬
ten und geeignet waren ,sie in ihrem Glauben irre zu machen .Diese Aus¬

sprücheblieben ganz ungeahndet ,obwohldiese Lehrerin längst inDiszi¬
plinaruntersuchunggehört .Auchauf demGebietedesKindergartenwesens
wird unablässig Parteipolitik getrieben .Diese Parteipolitik machtsich
geltendbei der Uebørreihungder Kindergärtnerinnenin die GruppeIII und
bei der Ernennung der Leiterinnen .So wurde eine sozialdemckratische Kinder
gärtnerin schon nach 3 Dienstjahren zur Leiterin an einem besonders gut
ausgestatteten Eindergartenbestellt .Es wäredie höchsteZeit zumUmkehr
indrPepsonalpolitik(RebhafterBeifallb .d .Minderheit).

GR. Stowasser( . . )verwest auf den Bericht desRechnungshofes
in dm erklärt wird ,dass die Nebengebühren mit 2o Prozent von denHaupt - ¬
gebührenzuhochbemessensind .Sowenigetwasgegendie Verbeseerungder
BezügederBeamtenschaftdurchNebenbezügeeinzuwendenwäre ,sosehrmuss
mansich dagegenwenden ,dassdiese Nebengebührenganzeinseitig nurge- ¬
wissen Beanten und zwar diesen in besonders hohemAusmasszugutekommen .
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auch die Berechnungder Reisediäten entspricht nicht denBestimmungen
der Aufwandgebührenordnung .Insbesondere ist es unzulässig ,dass niederen
Beamtendie zweite Wagenklasseangerechnetwird .DerRednerkritisiert
dann die hohen Personalkesten ,insbesondere bei den Wohlfahrtsanstalten .

Auchder Rechnungshofbeanständetdie Personalüberfüllungenin solchenAn¬
stalten .Schliesslich wrlangt der Redner die Aufstellung eines eigenen Schul¬
referates ;dies macheauchschendie überragendeBedeutungdesSchulwesens
für unerlässlich notwendig .( Beifall ) .

St . R .Speiser nimmtdann ausführlich zu den BemerkungenderRedner
der Minderheit Stellung .Er erklärt ausdrücklich ,dass die Personalverwaltung
absolutunpelitischgeführtwirdundvonBenachteiligungenvonAngestellten
die einer anderen Richtung angehören als die Mehrheit desHau¬
ses,keine Rede sein FeLm .Auf den Vorwurfdes GR .Gschladt ,dieDiszipli¬
natsenate seien politisch zusammengesetzt,erwidertSt .R .Speiser ,dassdie
Vertreter der Angestellten nicht vemVerband der städtischen Angestellten ,

sondern von den Personalvertretungen in die Disziplinarsenate entsendet

werden .Bie Persenalvertretungen werden von allen Mitgliedern derbetreffen - ¬
den Standesgruppe nach dem Proporz gewählt .

Damitist die Spezialdebatte über die VerwaltungsgruppefürPerso¬
nalangelegenheiten und Verwaltungsreform abgeschlossen und es gelangt
nunmehrdie Verwaltungsgruppefür WohlfahrtswesenundsozialeVerwaltung
zurVerhandlung .

Lazuführt GR .Dr .Arnold( . . )aus ,dass imGegensatzzuder
Grosszügigkeitin der Anstaltsfürsorge in der offenen FürsorgeeinKrämer¬
geist herrsche .AnsuchenumPfründenwerdenmonatelangbehandeltunddie
Aktenmeistens erst nach einemhalben Jahr erledigt .Der Rednerbemän- ¬
gelt sodann ,dass Anweisungenauf Brennmaterialien für bedürftige Perso¬

nen ,die im Verjahr von der Gemeindeselbst ausgegeben wurde ,heuer
denAufdruckWinterhilfetragen ,obwehlzugesichertwurde ,dass durchdie
Winter hilfe die Fürsorgeleistungen der Gemeinde in keiner Weise einge - ¬

schränkt würden .Uebe rhaupt muss festgestellt werden ,dass diech die Sammel- ¬
tätigkeit öffentlicher Körperschaften die privaterFürsorge der Quellen ,
aus der sie ihre Mittek schöpft ,beraubt wird .GR. Ärnoldkritisiert sodann
die hohen Ausgaben in der geschlossenen Fürsorge der Gemeinde ,indemer

feststellt ,dassdie KosteneinesPfleglingsin Lainz ' 70Schillingim
Tag ,im Hause der Barmherzigkeit jedoch nur ' 58Schilling betragen .ImHause
der Barmherzigkeitmachendie Kostenfür LebensmittelungefährdieHälfte
unddie Personalkestennur20ProzentdesGesamtaufwandesaus ,währendin
Lainz die Kostendr Lebensmittelnur ungefähr ein DrittelmunddiePerso¬
nalkesten fast die Hälfte des Gesamtaufwandes betragen .Ebenso kritisiert er
auchdie hohenPersonalkostenin denKinderpflegeanstaltenderGemeinde,
indemer feststellt ,dassdortauf3 Zöglingeungefähr1 Personkommt,wäh-¬
renddie Lebensmittelkostennur ein Viertel der Gesamtkestenbetragen .Zum
Schlusse erklärt der Redner ,dass seine Partei die Vorwürfehinsiihtlich
einer parteiischen Behandlungder katholischen Kinderfürsorgedurchdie
Stadtverwaltungaufrechterhaltenmüsse .Sie werdegegendenRechnungsab¬
schluss stimmen ( Lebhafter Beifall bei der Minderheit ) .

St . R .Praf .Dr .Tandler gibt zu ,dassdie Behandlung der Fälle der offe¬
nenFürsorgemitunterlangedauere ,daransindgewissauchGründebürokrati¬scher Naturs chuld .Andererseits müssen aber Recherchen gepflogen werden .

In allen Fällen,in denen die Not klar zutage liegt ,werden aberAushilfen
gewährt .Bezüglich der Kohlenanweisungenmüsseauf Seite des GR. ArnoldeinMissverständnis vorliegen .Die Anweisungen ,die bisher von der Gemeindeaus¬
gegebenwirden ,werdenauch,wennsie denAufdruckWinterhilfetragen ,waswe¬
gen der Einheitlichkeit der Aktion geschieht auch jetzt von der Gemeinde
bezahlt . -Damitist die Spezial debatte über den Rechnungsabschlussder
GruppeIII beendet . - NächsteSitzung morgennachSchluss derLandtagssitzung .56 Schluss der Sitzung 20 Uhr 55 .Bogenabfertigung 21Uhr .
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HofratProfessorDr .Eiselsberg -Bürgerder StadtWien.
DieEhrungdes berühmtenChirurgenvomWienerGemeinderateinstimmig

beschlossen .
Der Gemeinderatder Stadt Wienhat gestern in vertraulicher Sit¬

zung Universitätsprofessor Hofrat Dr .Anton Eiselsberg in Würdigungder
grossenVerdienste ,die or sichumdiomedizinischeWissenschaftimallge¬
meinenund umden Weltruf der Wienerchirurgischen Schule imbesonderen
erworben hat ,anlässlich der Vollendung des 70 .Lebens jahres zumBürger
der Stadt Wienernannt .

*
PrefessorDr .Eiselsberg ,einerderMänner,aufderenTätigkeit

sichderWeltrufderWienermedizinischenSchulestützt ,wurdeam31.
Juli 1860auf demGute seiner Eltern in Steinhaus bei Welsgeboren .
Nachdemer das Gymnasiumin Kremsmünsterabsolviert hatte ,studierte eran
den medizinischenFakultäten der Universitäten in Wien ,Würzburg ,Zürich
und Paris ;im Jahre 1884 wurde er dann an der Wiener Universität zumDok¬
tor der gesamten Heilkunde prompviert .Nach seiner Promctionarbeitete
Dr .Eiselsbergals Operateuran der zweitenchirurgischenUniversitäts¬
klinik ;imJahre1887wurdeer AssistentseinesLehrers ,desberühmtenPro-¬
fessers Billroth ,zu dessen bedeutendsten Schülern er zählte .Schonim
Jahre 1890 habilitierte er sich als Dozent für Chirurgie an der Wiener
Universität .DreiJahrenachderHabilitierungin Wienwurdeer alsPro¬
fesser der Chirurgie an die Universität Utrecht berufen ,an der er drei
Jahre lang wirkte ;dann erhielt er einen Ruf an die Universität in Königs - ¬
berg ,woer Professer der Chirurgie und Direktor der chirurgischen Klinik
war .Als Nachfolger Professer Alberts kam er im Jahre 1901 als Professer
an die WienerUniversität ,an der er seither einen LehrstuhlfürChirurgie

innehatte .
Wissenschaftlichundklinischist HofratFrofessorDr .Eiselsberg

als unmittelbarer Nachfolfer Billroths anzusehen ,dessen Lebenswerker fort¬
führt ,weiter ausbildet undergänzt .In langjähriger fruchtbarerwissen¬
schaftlicher Tätigkeit hat dr berühmte Gelehrte eine ganze Reihe vonbe¬
deutenden wissenschaftlichen Arbeiten veröffentlicht ;so hat er überdie
Lohre von der Tedesstarre ,über Tetanie im Anschluss anKropfoperationen ,

über Knochenmetastasen des Schilddrüsenkrebses ,über Wachstumsstörungen
bei Tieren nach frühzeitiger Schilddrüsen -Exstirpation ,überHypophysis¬
Operationengearbeitet ;besondersbekanntist sein Werk" ZurPathologie
und Chirurgie der Schilddrüse " .Auf Billroths Lehren weiterbauendhat
Professor Dr .Eiselsberg in Wien seine eigene chirurgische Schule begrün¬
det ,die seit vielen Jahren Weltrufgeniesst .

ProfesserDr .Eiselsberg ,derordentlicherProfessorderChirurgie
undVorstanddererstenchirurgischenKlinikderWienerUniversitätwar,
hat auch eine Reihe von Ehrendoktoraten erhalten ;so ist er von der Uni¬
versität Leiden zumEhrendoktor der Chirurgie prompviert worden ;er ist
aber auch Ehrendoktor der Universitäten von Athen ,Edinburgh und Genf .Nach
Absolvierungdes Ehrenjahresist der berühmteGelchrtevor kurzemvom
Lehramtan der WienerUniversitätzurückgetreten .
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Präsident Dr .Dannebergeröffnet die Sitzung um16 Uhr10 .
In ErledigungderTagesordnungwirdderAntragaufWiederholung

des Gesetzesbeschlusses des Wiener Landtages vom15 .Jänner1932
betreffendAbänderungvongesetzlihenBestimmungenüberdieWohnbau-¬
steuerbeiAnwesenheitderHälftederMitgliederdesHausesinzwei¬
ter Lesungangenommen.

Schlussder Sitzung16 Uhr15

LAusgate.
Herausgeber und verantw .Redakteur :

KARL HONAY nneWien ,am28 .Jamner1932

WIENER LANDTAG .
Sitzung vom28 .Jänner 1932 .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom28 .Jänner1932 .

Vizebgm .Hosseröffnet um16 Uhr 15 die Sitzung .Es wird indie
Tagesordnung eingegangen ,das ist die Fortsetzung der Spezialdebatte

überdenRechnungsabschlussunddenRechnungshofsowieKentrollamts¬
bericht über das Jahr 1930 .Zur Verhandlung gelangt die Verwaltungsgruppe

Wohnungswesen.
GR .Ullreich( . . )kritisiert denZustandder StrassenundZufahrts-¬

wegein denstädtischenSiedlungen,indemer bemerkt ,dass/diesevielfach
in einen trostlosen Zustand befinden .Hier muss Abhilfe geschaffen werden .
Ferner wünscht der Redner einen Bericht über die von der Gesibadurchge¬
führte Heimbauhilfeder GemeindeundAufklärungüber einen vomRechnungs¬
hofbeanständetenFall,in welchemdie GemeindedenInhabereinerdevastier¬
ten Gemeindewohnung17. . 000Schillingfür Wiederherstellungskestenvorge-¬
streckt hat ( Beifall bei der Minderheit ) .

GR. Holaubek( . . )weist darauf hin ,dass im Jahre 1930nichtweni¬
gerals 105. 000Schillingfür WohnbauzweckezurVerausgabunggelangtsind ,
ohne dass der angestrebte Zweck ,die Wohnungsnot wesentlich zu mildern ,er¬
reicht wordenwäre . Wierecht die Oppositionmit ihrer durch Jahregeübten
Kritikgehabthat ,zeigtderBerichtdesKentrollamtes,derdieselbenPunkte
wiedie Oppositionkritisiert .Heutewärees gewissan der Zeit ,beider
Erbauungder Wohnungendie grösste Sparsamkeitwaltenzu lassenlEmBericht
des Kontrollamteswirdauchdie unwirtschaftlicheVerwendungvonBaumate-¬
rialienunddiesalsppeHerstellungvonBautenbemängelt.DievonderOppo-¬
sition in dieser Bezialung oft erhobenen Vorwürfe wurden vemSt . . Weber
nicht so beantwortet ,wie es der Würde eines Amtes entspräche .Es wäreauch
sehr interessant zu erfahren,wie grosse die Schäden sind ,die durch saloppe

Bauführungender Gemeindeerwachsensind .( Beifall . d .Minderheit ) .
GR .Deffinger( . . )weistdaraufhin ,dassbei einerReihevon

GemeindeneubautenRauchgasschädenaufgetreten sind ,die sogarDelegierun¬
gennotwendiggemachthaben .DieUrsachefür diese Schädenliegt inder
schlechten Kaminführung ,sowie darin ,dassdie Abzieharbeiten in denneuge¬
bautenHäusernoft nachlässigvorgenommenwerden .HiermussAbhilfegeschaf¬
fen werden( Beifallbei d .Minderheit).

St . . Webergibt die vonGR. UllreichgewünschteAufklärungbetreffend
die WiederherstellungeinerdevastiertenWohnungin derWähringerstrasse .
ZurWiederherstellungwurden17 . 000Schilling erfordert ,wovonderMieter
8000Schillingsofort erlegenmusste ,da bei dieser Gelegenheitauchdivers
Instandsetzungsarbeitendie ihn trafen ,durchgeführtwurden .Dmnübrigen
Betrag hat die Gemeindelediglich vorgeschossen,und ihr erwächstkeiner¬
lei Schaden .DenvonGR .Ullreich verlangtenBericht der Gesibaüber dieHeim
bauhilfe verspricht r St . R .Weber von der Gesiba anzufordern .Was den

Wunschdes GR. Holaubekbe “rifft ,die Gemeindebautenmöglichstsparsamaus-¬
zuführen,so wird schon mit Rücksicht auf die prekäre Lage der Gemeindedie
Bauführungjetzt aufdasallerbilligste vorgenommen.Aberauchin denvergan
genen Jahren sind für die künstlerische Ausschmückungkeineüberwältigenden
Beträge und nach Ansicht sehr vieler sogar zuwenigausgegebenwanden .Von
demGesamtaufwandfür die städtischen WohnhausbautenimBetragevon750
Millionen entfäll im Ganzen1 Million auf die künstlerische Ausschmückung
der Häuser .St .RWe ,beantwortet sodann die Anfragedes GR. Daffingerbetref
fend die Rauchgasgefahrin den städtischen Wohnhausbauten ,indemerdamuf
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durch
hinweist ,dassdieseGefahrnurzumgeringstenTeil baulicheMängel

verursachtwird ,zumgrös seren Teile aberauf
physikalische Ursachen zurückzuführen ist ,die nit der nur zeitweisen

BenützungderKaminherdgruppenin denstädtischenWohnhausbauten ,indenen
Gasherdheizungbesteht ,zusammenhängen.Imübrigen werdenununterbrochen
Versuche mit neuen Kaminsystemen gemacht .( Beifall . d .Mehrheit ) .

Tamitist die Debatteüber den Rechnungsabschluss der GruppeIV
erledigt .

In der Spezialdebatte über die Verwaltungsgruppe für technis che
Angelegenheiten tadelt GR. Daffinger ( . . ) ,dass die Pflege der städtischen
Gartenanlagensehr viel zu wünschenübriglasse .Voneiner Deputationder
AngestelltendesstädtischenGartenbetriebeswurdeals Grundhiefürangegebe
dass,obwohldie städtischenGärtenin denletztenJahrenbedeutenderwei¬
tert wurden ,die Zahl der Angestellten ,die in der Vorkriegszeit 83betragen
habe ,jetzt auf 24 gesunken ist . Eswäre wirklich schon an der Zeit,endlich
einmal an die Errichtung der Gartenanlage auf demTerritorium desdemo¬
lierten Bürgerversorgungshauseszu schreiten .Beider ErrichtungderGarten¬
anlage könnte zugleich auch eine Verbesserung der Verkehrsanlagen auf
der KreuzungWähringerstiasse -Spitalgassedurchgeführtwerden .(Beifall . )

GR. Stöger( . . ) kritisiert ,dass die ErhaltungderPatronatskirchen
der Gemeindeweit hinter demErforderlichen zurückbleibe .Der Rednerbe¬
spricht danndie Frequenzeinzelnerstädtischer Bäderunderklärt ,dasssich
jetzt die Errichtung des Amalienbades in Favoriten ,dessen Bau über 10

MillionenSchillingbetragenhabe,räche .AndereBäder ,wiez,B .dasJörger¬
bad,habenhöhereBesuchsziffernwie das Amalienbad .Schliesslichverlangt
der Rednerdie Entfernungder Schutzmittelautomatenausdenstädtischen
Anstandsorten .( Beifall ) .

St . . Richtererwidert auf die Ausführungender RednerderMinder¬
heit unter anderem ,dass voneinemschlechten Besuchdes Amalienbadesnicht
die Rede sein könne .Währenddas Amalienbadim Jahre 1930 rund ' 3Mil - ¬
lionenBadegästegehabthat,weistdas JörgerbadimselbenJahr nur150. 000
Badegästeauf .

Nunmehrgelangt die Verwaltungsgruppefür Ernährungs -undWirt¬
schaftsangelegenheiten zur Verhandlung .

GR .Körber ( . . )beschäftigt sich ,mit dem Rechnungsabschluss der

städtischen Bäckereienundbeanständet ,dass der Preis nicht angegebenist ,
m das dott erzeugte Brot und Gebäck gerechnet wird .Nachden/von ihm
angestellten Berechtnungen müssen sich bei den städtischen Bäckereien
sehr ansehnliche Gewinneergeben ,während die Gemeindein Wahrheithier
draufzahlt .Daserklärt sich daraus ,dass die Bäckereieneine ocRomäne
der reten Bäckereiarbeitersind .GR .Körberwendetsich sodanngegendie
ErhöhungderMarktgebühren ,wodurchwiedereineErhöhungderLebensmittel¬
preise hervorgerufen wer de ,und spricht den Wunschaus ,dass sich dieGe¬
meindein Zukunftbei den GrundankäufenBeschränkungenauferlegenmöge.
( Beifallbei der . . )

St .R .Kokrdastellt gegenüberdiesenBehauptungenfest ,dassdie
städtischenBäckereiendurchauskonkurenzfähigsind .DiePreise ,zudenen
von ihnen das Gebäckan die Humanitätsanstaltengeliefert wird ,können
nicht imeinzelnenimRechnungsabschlussangeggbenwerden ,dasowohlder
Preis wie das Gewichtdes Gebäckswechselt .Schliesslich kommtSt . R.Kokrda

auf die in der Generaldebatte vonde
60 GRtin Notzko erhobenenBeschwerden
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wegender Vergebungder Textilaufträge zurück und stellt fest ,dassdiese
Vergebungen von dem Textilkomitee ,in welchem auch zwe i Vertreter der
Einheitsliste sitzen in vollkommen gerechter Weise vergeben werden .

Damitist die Debatte über den Rochnungsabschlussder GruppeVI
erledigt .

In der DebatteüberdenRechnungsabschlussderVerwaltungsgruppe
VII ( Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten )beklagt sich

GR .Daffinger ( . . )über die Erhöhungder Platzzinse für dieso¬
genannten Vorgärten .Für diese Vorgärten muss sogar im Winter ein Platz - ¬

zins gezahlt werden ,wennsie nicht vollständig geräumtsind ,wenn
sich dort zumBeispiel einbetonierte Ständer befinden . Hiersollte doch
etwas humaner vorgegangen werden .( Beifall . . . . )

Dt. . Linderbemerktdemgegenüber ,dass die Gemeindebezüglichder
Höhedieser Platzzinse sehr entgegenkommendsei was draushervorgehepre Quädratmeter
dass der Platzzins für ein Ringstrassendefchaus heute 5Schilling/betra¬
ge ,in dr Vorkriegszeit aber 12 Kronen betrug ,für die anderen Bezirke
heute 3 Schilling pro Quadratmetergegenüber6 bis 8 Kronenin derVor-¬
kriegszeit .Im Winter wird der Platzzins nur von solchen Geschäften ein - ¬

gehoben ,die dasganzeJahrdenGehsteigunddenStrassengrunddemVerkehr
entziehen .

Damit ist auch dise Verwaltuhgsgruppe erbdigt .

EsfolgtdieDebatteüberdenRechnungsabschlussderVerwaltungsgruppeVIII .
GR . Schelz ( . . )schickt voraus ,dass er seine Bemerkungen zur Ver¬

waltungsgruppeVIII nicht an den Vizebürermeister Emmerling ,sondernan
denStadtrat Breitner richte ,da sich imRechnungsabschlussdieserGruppe
geradezu himmelschreiendeDinge befinden .So sind für dieUnternehmungen

die Investitionen gar nicht angegeben .Für Zillingdorf liegt ein Rech¬
nungsabschluss überhaupt nicht vor ,obwohl die Anlagewerke im Jahre 1929

nicht weniger als ' 65Nillionen Schilling ausmachten .Der Rednerbean¬
tragt,aus demRechnungsabschlussder städtischen UnternehmungendieBe¬
handlungdes RechnungsabschlussesderBraunkohlen-Bergwerksgewerkschaft
Zillingdorf ,weil dieser Rechnungsabschluss nicht vorliegt ,auszuschliessen ;
der Rechnungsabschluss Zillingdorf soll erst nach erfolgter Vor¬
lage im zuständigen Beirat den zuständigen Körperschaften zurBeratung
vorgelegt werden .

Nach einer aufklärenden Bemerkungdes St . R .Breitner wird nunder
RechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfür dasJahr1930genehmigt;
derBerichtdesRechnungshofesüberdie GetarungderBundeshauptszadtWien
im Jahre 1930,die Aeusserungen der Beauftragten und des Direktors des Kon¬

trollamtes zu diesemBericht undder Bericht des Kontrollamteswerdenzur
Kenntnisgenommen.DerAntragder FrauSt .RatDr .Motzkoauf Aufhebungdes
Gemeinderatsbeschlusses vom9 .Oktober 1920 ,der festsetzt ,dass der Ab¬
schluss eines Kollektivvertrages mit jener Gewerkschaftzu tätigenist ,
derdie MehrheitderArbeitnehmerangehört ,wirdabgelehnt ,derAntragSchelz
( Braunkohlengewerkschaft Zillingdorf )ahgenommen.

Nunmehr referiert Vizebgm . Emmerlingüber die Rechnungsabschlüsse

derstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1930 .DieBilanzderstädtischen
Gaswerkefür das Jahr 1930schliesst mit einemGebarungsüberschussvon
rund 180 . 000Schilling ab ,die Wienerwerkedes Elektrizitätswerkesmit
einemGebarungsüberschussvon370. 000Schilling ,die Ueberlandzentraleje¬
doch mit einem Gebarungsabgang von mehr als 2 Millionen Schilling ,die
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städtischen Strassenbahnen haben einen Gebarungsabgangvon 3Millionen
Schilling,währendderGebarungsüberschussbei derstädtischenLeichenbe-¬
stattung 10 . 590Schilling und bei der Gewista 125 . 200Schilling .Zieht

mandievorzeitigenAbschreibungenimSinnedesInvestitionsbegünstigungs¬
gesetzes in Rechnung,so ergibt sich beim Gaswerkein Gebarungsabgangvon
rund ' 56Millionen Schilling,bei den WienerwerkenderElektrizitätswerke
ein Gebarungsabgang von rund 21 Millionen Schilling ,bei der Ueberlandzen - ¬
trale ein Gebarungsabgangvon rund ' 7Millionen Schilling und bei der
trassenbahnein bilanzmässigerGebarungsabgangvon11 ' 7MillionenSchil .

ling .DieGaserzeugungwarimJahre 1930um ' 64Prozent ,der Gasabsatzum
' 81Prozentgeringerals imJahre1929. DiestädtischenElektrizitäts¬

werkehabenimBerichtsjahrrund561 ' 5MillionenKilowattStromerzeugt
undfremdenStrombezogen .VonderStromerzeugungwaren69 ' 4Prozentkalo¬
rischer Herkunftund30 ' 6Prozent Wasserkraftstrom .DieFahrgastbeförderung
bei dens tädtischen Strassenbahnenvin rund 603 MillionenPersonenist
gegenüber1929um ' llProzentzurückgegangen .ImAutobusbetriebhatdie
Fahrgastbeförderungum31 ' 1Prozentzugehommen.DasstädtischeBrauhaus
schliesst das Berichtsjähr mit einemGebarungsüberschussvonmehrals
820 . 000Schilling ab .

GR .Uebelhör( . . )knüpftaneineBemerkungdesReferentenan ,
dass bei der Wiener Strassenbahn unvergleichlich andere Verhältnisse herr¬

schen als bei den Strassenbahnen anderer Städte und sagt hiezu ,dassdas
wirklich richtig ist .Der Skandal ,der bei dr WienerStrassenbahherrscht
ist ohnegleichen . Wennder Referent voraussagt ,dass der Abfall bei der
StrassenbahnimkommendenJahrenochgrösserseinwirdalsindenVorjahren,
so ist dasselbstverständlich ,da manes durchdie DrosselungdesVerkehres
einemgrossenTeil der Bevölkerungunmöglichmacht ,mitderStrassenbahn
zu fahren .Die Ueberfüllungder Strassenbahzüchtet gedarezudieSchwarz-¬
fahrer .Auchdie Verhältnisseauf denstädtischen Autobussenspottenje - ¬
der Beschreibung .GR .Uebelhör fordert sodanndie Ruckzahlungderseiner¬
zeit von dn Abnehmern von Gas und elektrischem Strom geleisteten Vor¬

auszahlungen .In der Zeit der heutigen Krise,in der es GewerbeundIndus¬
trie an demnötigenBetriebskapitalfehlt ,sollte mandieses alteUnrecht
gutmachen „ Umsomehrals Vizebgm .Emmerling seinerzeit versprochen hat ,dass
bei einer Erhöhungder Gas -und Strompreise die Vorauszahlungenwerden
zurückerstattet werden .DerRednerstellt folgendenAntrag :„ DenAbnehmern
von Gas und elektrischem Strom werden die seinerzeit geleisteten Voraus¬
zahlungen in der Weise rückvergütet ,dass ihnen jene Menge von Gasund
elektrischem Strom ,die sie umden Betrag der geleisteten Vorauszahlungen
hätten beziehenkönnen ,bei der nächsten ,undfalls nochein Resterübrigt ,
bei der darauffolgendenAblesungvon der bezogenenMengean Gaseder
elektrischem Strom in Abrechnung gebracht wird . "Für den Fall als dieser
Antrag nicht angenommenwerdensollte ,stellt er folgendenEventualantrag :
"Arbeitslosen ,die seinerzeitVorauszahlungenfür denBezugvonGasoder
elektris chem Strom geleistet haben,wird jene Menge/Gas oder elektrischem
Strom ,die sie umdenBetragder Vorauszahlungen ,lätten beziehenkönnen,
bei dernächsten ,und falls noch ein Rest erübrigt,bei der folgendenAb- ¬
lesung von der bezogenen Mengevon Gas oder eletrischem Strom in Abrechnung
gebracht . Wenndie MehrheitauchdiesenEventualantragablehnt ,zeigtsie ,
dass sie kein Verständnis für die sozialen Verhältnissehat .

GR .Thaller :Ihr nehmt es ihnen bei der Zinsgroschensteuer wieder weg !
GR .Uebelhör :Dasssich ein WienerGemeinderatdarüber aufregt ,dass derdrit¬
te Zinsgroschen jetzt eingehoben werden soll ,ist mehr als merkwürdig ,dadie
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vondemErträgnisdieser Zinsgroschen2000Häuserbaut .
GR.Thaller: SchauenSiesichdieVillenan ,dievondenZinsgroschen

derArbeitslosengebautwordensind !TreibenSienichteinesoordinäre
Demagogie !( Lebhafte Zwischenrufe . - AnhaltenderLärm ) .

GR.Prerer : EureSteuerpolitikrichtetdieWirtschaftzugrunde!
GR .Thaller : DieseDemagogieglaubt Euchniemand !
GR. Jenschikt Preyer der Arbeitervertreter ,verteidigt die Luxus¬

villent
GR.Gschladt:Dasist vonEucheineverlogeneHeuchelei.
GR .Schelz :Ihr hört nicht gerne vondenArbeitslosen !
GR .Preyer :Ihr habt die Schuldan der grossenArbeitslosenziffer

durchEureBolschewikenwirtschaft !
GR .Thaller WerdenSie nicht so unverschämt !Diesendemagogischen

Schwindelwerdenwir EuchschonaustreibenDenWienern19 Millionenweg¬
nehmenund1o0MillienenneueSteuernbeschliessen ,daskönntIhr !

GR .Preyer :Ihr Bolschwwikenrichtet diese Stadtzugrunde!
GR .Jenschik : Beider :( utenWahlwerdenSie schonsehen !Dakommen

Sie nicht mehrherein ! 2 .
GR .Dr .Destal ( . . ) ; ) :Bagage !( Stürmische Entrüstungsrufe beider

Mehrheit. -AnhaltendeZwiwchenrufeundgrosserLärm. -VorsitzenderHofbauer
gibt wiederholt das Glcoknzeichen und ersucht wiedelholt umRuhe )zu GR .Dr .Dostal :

GR .Jenschik :Schämen Sie sich ,Ein Doktor sagt Bagage !
GR .Dr .Postal : Esist wahr !
GR .Hellmann : SchämenSiesich !
GR .Thaler : Daslernt manoffenbar in der katholischenStudenten¬

verbidung !
GR. Gschladt:DasitzenSieundlachen ,wennSievondenArbeits-¬

losen sprechen !

GR .Prever : DieNotunddasElendist IhnenWurst ,nureinTheater
wollen Sie haben !

GR .Untermüller :ElendeKommödiantenseidIhr !
GR . Dr .Dostal :Das ist der richtige Ausdruck :
GR. Hellmann : Mit Ihrer akademischen Bildung istes nicht weit her !
GR .Beisser :Das ist Ihr Stolz ,dass Sie gemeinseinkönnen !

( AndauerndeZwishhenrufe) .
GR .Uebelhör : Esist mir unerfindlich ,warumsich die HerrenüberZwi¬

schenrufe so aufregen .Ich erinnere mich an den Zwischenruf ,den mandem
GR .Angermayerzugerufen hat .Darüberhabensich die Herren nicht soaufge¬

regt . G
GR .Dr .Dostal : WirwerdenEuchmitgleicherMünzebezahlen !(Lebhafte

Zwischnrufe)
GR .Beiseer Sie sind ein akdemischerRohling !
GReUebelhör : Wennübrigens GR .Thaller sein Herz für dieArbeitslosen

entdeckt,ist ihmdurchmeinenAntragdazudie Gelegenheitgegeben .Ersoll
flür meinenAntrag stimmen .Ich hoffe daher ,dass die MehrheitmeinenAntrag
annehmenwird( LebhafterBeifall bei der . . ) . -AndauerndeZwischenrufe).
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. R .Lehninger ( . . )führt aus ,dass die städtischen U ,ternehmungen
nicht im Interesse der Bavölkerunggeführt werden .Twotzaller Nahnungen
der Opposotion ,die immersachliche Kritik geübt hat,gehe die Mehrheitvon
IremVerwaltungsprinzipnichtab .DieErträgederstädtischenUnternehmun¬
genwärenviel grösser,wennsie nicht Lastentragenmüssten ,dieeigentlich
derHoheitsverwaltungzukommen.DerRadnerbesprichtdannausführlichden
VerwaltungsberichtüberdiestädtischenStrassenbahnenunderklärt ,dass
andemFrequenzrückgangin derHauptsachederaussergewöhnlicheTiefstand
desVerkehresschuldtragendist .DieArbeitsintensivierungbeidenstädti-¬
schenStrassenbahnenwirdin einerWeisebetrieben ,vondermanbehaupten
kann ,dasssie überdieArbeitsmöglichkeitdeseinzelnenArbeitersweit
hinausgeht.WährendimJahre1929beidenstädtischenStrassenbahnennoch
16 . 606Angestellteverwendetwurden ,betrugder Standder Angestelltenund
ArbeiterimBerichtsjahrenur mehr15 . 715 .Mankannruhig behaupten ,dass
indenletztenzweieinhalbJahrenrund. 000AngestellteundArbeiter
bei den stedtischen Strassenbahnenabgebaut wurden .Unter diesenDrosse- ¬
lungenleidet aberauchdas fahrendePublikum ,da die persönlicheSicher¬
heitgefährdetwird .ImBerichtwirdausgeführt,dassdieZahlderUnfäkle
gegenüber1929um600abgenommenhane ;die Zahlder Todesfälleist jedoch
von22auf26gestiegen .Gestiegenist auchderBetragfür dieEntschädi¬
gungfür dieHaftpflicht .DieseEntschädigungbetrug1929rund4ll . 000
Schilling,1930aber475. 000Bchilling .DieschärfsteKritikmüsseauch
dieParteilichkeitinderVerwaltungfinden .Sowurdein derletztenZeit
imBahnhofHernalseinAufrufangeschlagen,fürdenrepublikanischenSchutz¬
bundanlässlichderWaffenfundein einemArbeiterheim2bis5Schilling
zu spenden .( Rufebei der Ninderheit :Dassind netteZustände! )

GR ,Dirisamer( . . )würdees für wünschenswerthalten ,wennesähnlic
wiedenRechnungshofeineInstanzgäbemdiedieVerkehrsverhältnisseinWienzuüberprüfenhätte .Dieswäreumsonotwendiger,alsdie vonderMinderheitgeübte Kritik an dn Strassenbahnen keinen Erfolg hat und die Mehrheit
dochdastun ,wassie will .DieMinderheithat wiederholtForderungengestelltwegender Errichtungeiner HaltestellebeimHauptzollamt,wegenendlicherAnbringungeinesLichtsignalsin derErdbergerstrassebei derEinmündungindie Apostelgasse ,wegengründlicher Reparatur des Wagenparksundinsbe¬
sondere auchc Bremsvorrichtungen ,wegen Verbesserung derSicherheitsvor¬
kehrungenbei der Stadtbahn ,wegenfrüheren BetriebsbeginnsaufverschiedeneStrecken und wegenVerkürzungder Intervalle .All diese Forderungensind
wiederheltgestellt ,abernie erfüllt worden .WegendieserHaltungderMehr¬
heit sindwirnichtimderLage ,die BilanzenderstädtischenUnternehmungenzu genehmigen( Beifall b .d .Minderheit )

Vizebgm .Emmerlingbemerktzu den AnträgenUebelhörwegenderVor- ¬
auszahlungen ,er kõnnenur immerwiederdas wiederholen ,waser überdieVorauszahlungenso oft schongesagt habe .Die Vorauszahlungensindkeine
vonder MehrheiteingeführteNeuerung ,sie bestandenauchfrüherunter
demTitel derKautionen.DieAnträgedesGR .Uebelhörmüsseer zurAblehnungempfehlen ,insbesondereauchdenEventualantrag ,da es sich beidiesen “:

Vorauszahlungen nur umGroschenbeträge handelt ,von denen derEinzelne
nichts hätte ,deren Verrechnung aber grosse Kosten verursachen würde ,
die auf alle Konsumentenüberwälztwerdenmüssten .Uebrigensbekommtjeder ,der Gas oder den Bezug von elektrischem Strom auflässt ,die Voraus¬
zahlungenzurück .Wasdie Bemerkungüber die Strassenbahnanlangt ,bittetVizebgm .Emmerlingihmnicht allgemeingehaltenesondernspezielleBe¬
schwerdenzur Kenntniszu bringen ,derenStichhältigkeit er bereit seian
OrtundStellezuüberprüfen .WasdenRückgangderFrequenzbetrifft ,sosollauchhier darauf verweisenwerden ,dass der Rückgangin deneinzelnen
StädtenDeutschlandsviel grösserist als bei uns .Auchdie bei unsgeübteMethodeder Intensivierung hebt sich sehr vorteilhaft von der inanderen
Städtengeübtenab ,so . B.vonder in GrazgeübtenMethode ,wodieAnge-¬stellten unter christlichsozialer F ührurg 7 Stunden 20 Minuten undnach
demneuenVertrag so gar 8 StundenZollendienst haben,währendbei unsdie
Angestelltennur6 Stunden5 MinutenRollengienstbei dinerBezahlungvon8Stunden 19 Minutenhaben .

DieBilanzender städtischenUnternehmungenwerdengenehmigt. -DieAnträgeUebelhörwerdenunter lebhaftenZwischenrufender Minderheitab¬
- - ¬gelehnt .Schluss der Sitzung 20 Uhr30
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Sehr geehrteRedaktion !
Amtsführender Stadtrat Karl Richter ersucht ,zu der am Montag ,den

1 .Februar ,um17 Uhrim Journalistenzimmer ,NeuesRathaus( Präsidium ) ,
stattfindenden

Pressekonferenz
einen Vertreter Ihres geschätztenBlattes zuverlässigzuentsenden .

StadtratRichterwirdin dieserPressekonferenzüberneueMass-¬
nahmen bei der Kehrichtabfuhr berichten .

Jubilare derEhe .
In der vorigenWochefeierten die EhepaareBernhardundFanny

Löbl ,FranzundElisabethRitter undFranzundRosaliaZuckerdasFestder
goldenenHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschienamtsführender
StadtratLinderin derWohnungder Jubelpaare ,beglückwünschtesieund
überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt .Wien .

Spenden .
In der letzten Zeit habenDr .GastonBodart ,Suttnerplatz2 ,der

Magistratsabteilung für Statistik seine grosse statistische Arbeit „ Die
Menschenverluste Oesterreich - Ungarnsim Weltkriege 1914 -1918 "imWerte
von700Schilling ,die niederösterreichischeMolkerei ,Hochstädtplatz5 ,
demBezirksvorsteherdes XX. Bezirkesfür Armedieses Bezirkes denBetrag
von1000Schilling undder unter demDeckmamen„ Wilhelm “wirkendeWohltäter
anlässlich des Weihnachtsfestes 1931 für bedürftige Kinder der Volks -und
Hauptschulen ,Randhartingergasse17,Thavonatgasse20undQuellenstrasse31
undfür bedürftigeKinderandenSchulenPöchlarnstrasse12und14,Greisen¬
eckergasse29 ,Vorgartenstrasse12 und50 ,Allerheiligenplatz7,Leystrasse
34und36 ,Raffaelgasse11/13undStromstrasse78 ,163PaarSchuheund
123 DutzendStrümpfegespendet .

DerGemeinderathat in seiner letzten SitzungdenSpændernden
Dankausgesprochen . — - . - ¬

Wiederbelegungvon Schachtgrabern im HernalserFriedhof .
Nach dem 1 .April werden die Schachtgräber in der Gruppe I ,nach

dem1 .AugustdieSchachtgräberin derGruppePundnachdem1 .Dezember
diesesJahresdie Schachtgräberin der GruppeQimHernalserFriedhofe
wiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenaus diesen Gräbernsindnur
vor Wiederbelegung der Gräber zulässig .Gesuche um Enterdigungen aus den

Schachtgräbernin derGruppeI bislängstens15 .März ,aus /Schachtgräbern
derGruppePbis 15 .Juli undaus/SchachtgräbernderGruppeQ/bislängstens
15 .Novemberbei der Magistrats - Abteilung12 einzubringen .Aufverspätet
überreichte Ansuchenwirdkeine Rücksichtgenommen.DieGrabkreuzewerden
vondenSchachtgräbernin der GruppeI vom1 .April an ,vondenSchacht¬
gräbern in der Gruppe P vom 1 .August an und von den Schachtgräbern in der
GruppeQvom1 .DezemberanabgeräumtundanentsprechenderStelle imFried¬
hof gelagert .Sie werdenbinnenJahresfrist jenenParteienausgefolgt ,die
ihr Eigentumsrocht entsprechend nachweisen und die der Gemeinde Wiendie

durchdie AbräumungerwachsenenAuslagenersetzen .UeberdenRestverfügt
die Gemeindenach eigenemErmessen .

—. —. —.—. —
Sitzung der Bezirksvertretung Hietzing .

Die Bezirksvertretung Hietzing tritt morgen ,Samstag ,um16 Uhrzu
einer Plenarsitzung zusammen .
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Sitzungen imRathaus .InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormittagsder

Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an die Stadtse - ¬
natssitzung hält die Wiener Landesregierung eine Sitzung ab .

ZurWienerMilchkontrolle .
Wie die in den letzten Tagen in einigen Wiener Tagesblättern er¬

schienenen Artikel über die Milchversorgungzeigen ,ist durch denVortrag
des Professors Dr .Staffe von der Hochschule für Bodenkultur in Wienüber
die Wiener Marktmilch eine begreifliche Beunruhigung in der Bevölkerung
hervorgerufen worden ,da nach den Daratellungen des Gelehrten derEindruck
erwecktwerdenmusste ,dass bei der MilchversorgungWiensschwereMisstände

herrschen .
Die Direktion des Wiener Marktamtes sieht sich daher veranlasst ,die

Oeffentlichkeit über das Ergebnisder marktämtlichenMilchkontrolleauf
Grund der Gutachten der Bundesanstalt für Lebensmitteluntersuchung inWien
zuinformieren .

In Erkenntnis der Bedeutungder Milchals Nahrungsmittelhatdas
Marktamtseit jeher der Kontrolle des MilchhandelsbesondercsAugenmerkzu¬
gewendet .Leider konnte es zumBeispiel im Jahre 1931 wegenständiger Arbeitdie
überbürdungder Bundesanstaltfür Lebensmitteluntersuchung,/dieeinzige
gesetzlich hiezu berufene Anstalt ist ,neben den 3653 Probenverschiedener
Lebensmittelnur 6193Milchprobenzur Untersuchungbringen .Trotzdieser
dem Marktamte auferlegten Beschränkung konnte durch intensive Kontrolltä¬

tigkeit die Zahl der Milchbeanstandungen ,die im Jahre 1927 bei offener
Ausschankmilchnoch27 ' 1Prozent betrugen ,im Jahre 1931auf 11 ' 7Prozent
herabgedrückt werden .

Die auffällige Differenz zwischendiesem Ergebnis derKontroll¬
tätigkeit und dem Resultate der Untersuchungen des Professors Dr .Staffe er¬
klärt sich daraus ,dass Professor Dr .Staffe seinen Untersuchungen andere
Richtlinien zugrundelegt ,als sie die Bundesanstalt für Lebensmitteluntersu¬
chung bei den für das Gerichtsverfahren massgebenden Gutachten verwendet .

So hat Professor Dr .Staffe einen Normalfettgehalt von ' 7Prozent
angenommen und alle Proben ,die weniger Fettgehalt zeigten,schon als " be¬
anstandet "bezeichnet ,währenddie Bundesanstalt fürLebensmitteluntersuchun
zur Beurteilung der für Wien in überwiegendem Masse in Betracht kommenden
Molkerei - Mischmilch die unterste Grenze mit ' 5Prozent annimmt .Professor
Dr .Staffe ist weit rigoroser als zum Beispiel das deutsche Milchgesetz ,das
für Marktmilch nur einen Fettgehalt von ' 7Prozent ,für Vorzugsmilcheinen
Fettgehalt von 3 Prozentnormiert .

Welche ausschlaggebende Verschiebung des Untersuchungsergebnisses
eine solche Aenderung der Grundlage nach sich zieht ,zeigt sich darin ,das .
bei Anwendungder Beurteilungsnormendes Professors Dr .Staffebeispiels¬
weise von 998 vomMarktamte im Jahre 1931 bei einigen Grossmolkereienab¬
genommenenProben 566 ,also 56 ' 7Prozent ,wegenEntrahmunghätten beanstan¬
det werden müssen ,während in Wirklichkeit nur bei ' 7Prozent der abgenomr
nenProbenAnlasszurBeanstandungdurchdie BundesanstaltfürLebensmitte.
untersuchunggegebenwar .

EbensowerdennachMitteilungder BundesanstaltfürLebensmittel¬
untersuchung die Milchproben auf Verschmutzung nach den Bestimmungen des
Codexalimentarius austriacus geprüft und bei Ueberschreitung derfestgeleg
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ten Grenzwertebeanstandet .Die Möglichkeit einer stärkeren Verschmutzung
ist vor allem bei Rohmilchgegeben ,die aus Einzelställen stammtundnicht
vermischtist ; solcheMilchdarf nachder Verordnungüber denVerkehrmit
KuhmilchohnevorherigemechanischeReinigungundPasteurisiorunginden
Handelgebrachtwerden .Allerdingsbeträgtdie AbgabesolcherMilchimKlein¬
handel nur ungefähr ' 5Prozent des täglichen Milcheinlaufes .

DievonProfessorDr .Staffemehrfachbeanstandeteungenügende
Pasteurisierunghat auchdas Marktamtunddie staatlicheUntersuchungs¬
anstalt beanstandet unddemGerichte zur Anzeigegebracht .DasMarktamt
wird auch weiterhin diese seine Kontrolltätigkeit fortsetzen .

WennProfessor Dr .Staffe auf Grundseiner Untersuchungenschärfe¬
re Bestimmungendes gegenwärtig geltenden Milchregulativs fordert ,soist
das Marktamtdarin mit ihmeiner Meinung ,umsomehr ,als es bereitsseiner¬
zeit anlässlich seiner Stellungnahme zum Verordnungsentwurf eine Reihe
gleichartiger Forderungen ,insbesondere für den Kleinverschleiss ,gestellt

hat .
Das Marktamthofft ,durch den Ausbauder bestehendenMilchverord- ¬

nungbald eine brauchbareHanchabezur Erzielung weiterer Erfolgeseiner
Kontrelltätigkeit zu erhalten ,kann aber gleichzeitig versichern ,dass auch
heute kein Anlasszur Beunruhigungüber die Qualität der WienerMarktmilch

vorliegt .

2.
BodenwertabgabevonunverbautenGrundflachen.

ZweiteVeranlagungsgeriode .
In demam29 .Jänner 1932 ausgesendeten Stück desLandesgesetz¬

blattes für Wien ist unter Nr .6 die Durchführungsverordnung zumGesetz
betreffend die Bodenwertabgabe/unverbautenGrundflächenfür diezweite
Veranlagungsperiode ,das ist vom1 .Jänner1932bis 31 .Dezember1933 ,er -¬
schienen .Ein grosser Teil der für die erste Veranlagungsperiode einge¬
reichten Selbsteinschätzungenist vomMagistrat nochnicht bearbeitet .Des¬
halb sieht die Verordnungvor ,dass jene Abgabepflichtigen ,die eineSelbst¬
einschätzung für die erste Veranlagungsperiode - wenn auch verspätet - be¬

reits eingebrachthabenundinderBewertungihres GrundeskeineAenderung
eintreten lassen wollen ,eine neue Selbsteinschätzung für die zweite Veran¬

lagungsperiodenicht einbringenmüssen .Dieerste Selbeteinschätzunggilt
dannauchfür die zweiteVeranlagungsperiode.NurjeneAbgabepflichtigen,
die fürdie erste Veranlagungsperiodeeine Selbsteinschätzungnichteinge¬
brachthaben ,sollenzurVermeidungderSäumnisfolgen( amtlicheBemessung)
eine Selbsteinschätzung für die zweite Veranlagungsperiode einbringen .Diese
Selbsteinschätzunghat mittels der amtlich aufgelegten Drucksorteinzwei¬
facher Ausfertigungbis längstens1 .Märzbei der Fachrechnungsabteilungdes
örtlich zuständigen magistratischen Bezirksamtes zugeschehen .

Grundeigentümer ,die von der Bodenwertabgabe befreit sind und
umdie Zuerkennungder Befreiungfür die erste Veranlagungsperiodeangesuch
haben ,müssenauchdann ,wennüberihr Befreiungsansuchennochnichtentschie
denwordenist ,nicht neuerdingsumBefreiungansuchen .Wenneine vonder
Abgabebefreite GrundflächedurchWegfallendesBefreiungsgrundesabgabe-¬
pflichtig wird ,so ist der Eigentümerselbstverständlichverpflichtet ,im
SinnedesParagraphen7 desGesetzesdie Veränderungsanzeigezuerstetten .
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Der neueWohnbausteuerzuschlag .
DasimWienerLandtagam15 .Jänner1932beschlosseneGesetzüber

dieZuschlägezurWohnbausteuerist imLandesgesetzblattfür Wienam29.Jänner 1932unter Nr . 5kundgemachtworden .
NachdiesemGesetzhat der Hauseigentümeroder seinStellvertre -¬

ter bis 5 .Februar1932demMagistratdie Mietgegenstände(selbstverständ-¬
lichunterAngabederNamenihrerInhaberundderBemessungsgrundlagen)
bekanntzugeben ,die in seinem Haus für den Zuschlag in Betracht kommen.
Zur Erleichterung hat der Magistrat für diese BekanntgabenamtlicheVor- ¬
drucke aufgelegt ,die von Montagmittags an bei denRechnungsabteilungen
der magistratischen Bezirksämter gegen Erlag dr Selbstkosten erhältlich
sind .DieseBekanntgabensindandie Fachrechnungsabteilungendermagistra¬
tischenBezirksämterzusenden .DieZuschläge- sie treffennurohnungen
mit einem Friedenszins von mehrals 1200 Kronenund Geschäftslokalemit
einemFriedenszinsvonmehrals 2400Kronen- hat der Hauseigentümerselbst
zuberechnen.DieMietersindverpflichtet ,dieZuschlägemitderbisheri¬
genWohnbausteuerzuHandendesHauseigentüners(Stellvertreters )zuer¬
legen ,unddieserhat sie gleichfallsmitder bisherigenWohnbausteuer,das
ist alsobislängstens15 .Februar,beiderKassedesmagistratischenBe¬
zirksamtessamtdemetwaauf ihn entfallendenZuschlageinzuzahlen .

DieZuschlägebetragenbei WohnungenmiteinerBemessungsgrund¬
lagevon . 201bis1800KroneneinVierteldesjetzigenSteuerbetrages,von
. 801bis . 400KronendieHälfte,von. 0lbis . 000KronendreiViertel,

von . 001bis . 600Kronen das Einfache und von 3601 bis 1000 Kronendas
Eineinhalbfachedes jetzigenSteuerbetrages .BeiBemessungsgrundlagenüber

. 000KronenwerdendieZuschlägefolgendermassenerrechnet: Vonderjetzt
geltendenBemessungsgrundlagewird ' 68Prozentberechnet .Dasist die

monatliche Gesamtsteuerleistung ( bisherige Steuer samt Zuschlag )in
Schillingab 1 .Februar1932 .WennmandavondenbisherigenmonatlichenSteuer¬
betragabzieht ,erhältmandenneuenmonatlichenZuschlag .Tasgilt biszu
einer Bemessungsgæundlagevon12 . 878Kronen .WohnungenmithöherenBemes¬
sungsgrundlagenhabenkeinenZuschlag ,sondernnurdiebiherigeSteuerzu

zahlen .
BeiGeschäftenmiteinerBemessungsgrundlagevon. 40lbis. 000

KronenbetragendieZuschlägeeinVierte ! ,von . 001bis . 600Kronen
dieHälfteundvon . 601bis . 600Kronen( beifremdenzimmerabgabepflich¬
tigenBetriebenbis16. 037Kronen)dasEinfachedesjetzigenSteuerbetra¬
ges .Bei Bemessungsgrundlagen über . 600Kronen ( bei fremden zimmerabgabe¬

pflichtigenBetriebenüber16. 037Kronen)werdendiemonatlichenZuschläge
folgendermassenerrechnet :Vonder bisherigenBemessungsgrundlagewird

' 68Prozenterrechnet .DieserBetragist die monatlicheGesamtsteuer¬
leistung(bisherigeSteuersamtZuschlag)in Schillingab1 .Februar1932.
WennmandavondenbisherigenmonatlichenSteuerbetragabzieht,erhältman
den monatlichen Zuschlag .

DasneueGesetzenthält die Bestimmung,dass jeneSteuerpflich¬
tigen ,die ausser Wohnbausteuerauch Fremdenzimmerabgabe ,Lustbarkeitsab¬
gabe oder Nahrungs -oder Genussmittelabgabe zu zahlen haben ,auf die Zah¬
lungenandiesenAbgabendenWohnbausteuerzuschlaganrechnenkönnen .Die¬
seAnrechnunggeschiehtin folgenderWeise:DerSteuerpflichtigehatunter
allen Umständenden Wohnbausteuerzuschlagzusammenmit der sonst aufihn
entfallendenWohnbausteuernormalzuentrichten .DafürkönnendieZahlun¬
genanAbgabenderobenbezeichnetenArt ,die imselbenMonatfälligwerden,68
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in dem der Wohnbausteuerzuschlag fällig ist ,um den Betrag desWohnbau¬
steuerzuschlages gekürzt werden .Wird durch diesen Abzug der Wohnbausteuer - ¬
zuschlagin einemMonatnicht ganzaufgebrauchtoderergibt sich ineinem
MonatüberhauptkeineFälligkeitandengenanntendreiAbgaben,sokannder
verbleibendeRestdesZuschlagesoderimletzteren Fall der ganzeZuschlag
nochauf Fälligkeiten der genanntenAbgabenin den nächsten 11Monaten
angerechnetwerden .In der Rechnungslegungüber die genanntendreiAbgaben
tritt keineAenderungein .DerBetrag ,derbei derZahlungin Abzuggebracht
wird ,ist in der betreffenden Abrechnunggenauzubezeichnen .

KommtfürdieAnrechnungnureinTeildesWohnbausteuerzuschlages
in Betracht ,weil der abgabepflichtige Betrieb nicht in allenwehnbausteuer-¬
pflichtigenRäumenausgübtwird ,so ist dieserTeil in dererwähntenErklä-¬
rung bis zu einer Festsetzung durch die Behördeschätzungsweiseeinzu¬
bekennenundkannvorläufigmitdiesemBetragangerechnetwerden.

Aktion"Winterhilfe".
Die Ausgabe vonLebensmittelpaketen .

Die „ Winterhilfe "hat bisher zweimal Lebensmittelpakete verteilt ;
insgesamt wurden rund 140 . 000Pakete ausgegeben .Dabei haben nicht nur die

ausgesteuerten Arbeitslosen ,sondern auch eine sehr grosse Zahl anderer
Bedürftiger Lebensmittelpaketeerhalten .Bei der zweiten Fusgabeergab
sich die Netwendigkeit einer schärferen Kontrolle ,sodass ungefähr

60 . 000Lebensmittelpakete- bei der ersten Ausgabewarenes 80 . 000- ¬
verteilt wurden .Dadie Aktion „Winterhilfe "noch einige Monate ,bis in
den April ,dauernsoll ,ist es notwendig ,schonjetzt eine richtige Ein¬
teilung vorzunehmen,damitdie Mittelwirklichvorhandensind ,ausdenen
auchnochimAprilLebensmittelpaketevergebenwerdenkönnen .Sakönnen
auchbei der jetzt stattfindendendritten Ausgabenicht wiebei derersten
80 . 000 ,sondern nur rund 60 . 000Lebensmittelpakete verteilt werden .Dies
führte zu einer Aufteilung der vorhandenen Lebensmittelanweisungen auf
die einzelnen Bezirke nach demaus den bisherigen Erfahrungengewonnenen
Schküssel .DieNachricht ,dass keine Lebensmittelpaketemehrausgegeben
werden ,ist vollkommenunrichtig .*

Geehrte Redaktion !Stadtrat Professor Dr .Tandler ersucht ,die
vorstehendeNotiz ungekürztzubringen .

Gebührenfür die Vieh -undFleischbeschau .
Wie der Magistrat mitteilt ,beträgt die Grundgebuhr für die

amtlichenUntersuchungenvonViehundFleisch für die Zeit vom1 .bis
29 .Februar ' 37Schilling .Die Grundgebührfür die tierärztlichen Un¬
tersuchungen von Tieren ,die in einer Wiener Eisenbahn -oder Schiffsta .
tion ein -undausgeladenwerden ,ist gleichfalls mit ' 37Schillingfest¬
gesetztworden.

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.
DienächstenSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt

Neubaufinden am . ,10 . ,17 .und 24 .Februar statt .Die Verhandlungenwerden
im Büredes Beziekrvorstehersabgehalten undbeginnenum10 Uhr30

vormittags .
69
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